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Französische Truppen kommen dem Zeppelin zu Hilfe

Notlandung des Zeppelin
auf Flu latz Toulon

Eckener erbittet die Hilfe der französischen Regierung 500 französische Soldaten helfen

bei der Landung des Luftriesen Glänzende Aufnahme der Besatzung durch die Bevölkerung
Die Pariser Presse beschämt die deutschen Radaupolitiker

Friedrichshafen, 17. Mai. (WTVB.)
Wie die Werftleitung mitteilt, iſt das Luft

eppelin“ um 8 Uhr abends inre
Paris, 18. Mai. (WTB.)

Wie das Luftfahrtminiſterium berichtet, iſt das
ff. „Graf Zeppelin“ um 8.15 Uhr abends auf
ug platz Cue ſen bei Toulon in der

e untergebracht worden. Di
an l erfolgte ohne jeden Zwi-

[henfal

Der letzte Teil der Fahrt
des Zeppelin.

Paris, 18. Mai. (WTVB.)
Ueber den Verlauf des letzten Teiles der Fahrt

des Zeppelin berichtet die Agentur Havas: Um
19 Uhr traf eine drahtloſe Nachricht vom Luftſchiff
auf dem Flugplatz Ancone bei Montmélimar
ein. Der Zeppelin kündigte an, daß es ihm unmög-
lich ſei, das Rhonetal hinaufzufliegen, um auf dem

gplaß Ancone zu landen und daß infolgedeſſen die
Alarmierung der Fliegertruppen von Montmélimar
ſich erübrigt habe. Um 19 Uhr überflog das Luft
ſchiff Montmélimar und wurde durch einen
Nordweſtwind in Richtung Toulon vorge-
trieben. Um 20 Uhr traf ein weiteres Funk-
telegramm des Zeppelin auf dem Flugplatz Mari-
guane bei Marſeille ein, wonach das Luftſchiff ſich
anſchicke, auf dem Flugplatz Cuers-Pierre-
feu bei Toulon unter normalen Bedin-
gungen zu landen. Es forderte Truppen
für die Hilfeleiſtung bei der Landung an.
Das Luftſchiff, das bis zum Augenblick der Landung
noch mehrere manövrierfähige Motoren hatte, lan
dete ſodann leicht auf dem Flugplatz von Cuers-
Pierrefen. Die Paſſagiere, die ſich ſämtlich bei
guter Geſundheit befinden, wurden ſofort
ausgeſchifft. Der Zeppelin wurde in die Luftſchiff
halle geſchafft, die für ihn vorbereitet worden war.
Es handelt ſich um die gleiche Halle, in der ſeinerzeit
die „Dixmuiden“ ſtationiert war.

Dankteſegramm Eckeners
an die franzöſiſche Regierung.
Paſſagiere, die mit dem Zuge nach

Deutſchland zurückkehren.
Toulon, 18. Mai. (Radiomeldung.)

Die Schiffsleitung ſandte nach erfolgter Landung
an die franzöſiſche Regierung ein Danktele-
gramm.

Die Landung vollzog ſich ohne jeden Zwiſchenfall.

Einige Minuten ſpäter lag das Schiff in der
Flughalle. Die zum Teil ſtark mitgenom-
menen und von der Luftkrankheit be-
troffenen Paſſagiere erhielten ſpät abends
Nacht quartiere. Auch die Mannſchaft wurde
zum Teil in Hotels untergebracht, während ein
anderer Teil im Schiff verblieb. Von den

agieren werden viele bereits im Laufe des heu
tigen Tages mit dem Zug die Rückreiſe in ihre
Heimat antreten.

Auf dem Flugplatz weilten während der Landung
Hunderte von Schauluſtigen, deren Zahl ſich inner

halb ganz kurzer Zeit zu tauſenden vermehrte. Die
Landung des „Graf Zeppelin“ hatte ſich in der Um-
gebung von Toulon wie ein Lauffeuer verbreitet.

Eckener über die Landung

des Graf Feppelin'.
Weiterfiug in zehn Zagen?

Toulon, 18. Mai. (WTV.)
Nach der Landung des Graf Zeppelin“ auf dem

Flugplatz von Toulon konnten einige dortige Preſſe
vertreter mit Dr. Eckner perſönlich ſprechen. Nach
Jnformationen des Blattes „Petit Bar“ ſprach
Dr. Eckener den an den Landungsmanövern betei-
ligten Offizieren und Mannſchaften ſowie dem
Flugplatzperſonal den lebhafteſten Dank für die
bereitwillige Hilfe und für den herzlichen Empfang
aus. Die Landungsmanöver, an denen ſich auch
500 in aller Eile mit Laſtkraftwagen herbeigeſchaffte
Soldaten beteiligten, ſeien geradezu vorzüglich aus
geführt worden. Man glaubt, daß nach Eintreffen
der notwendigen Erſatzſtücke aus Friedrichshafen
die Reparaturen und die Ueberholung des Schiffes
in ſpäteſtens 10 Tagen abgeſchloſſen werden können.
Die Paſſagiere und Mannſchaften ſind in einem
Hotel in der Nähe des Flugplatzes untergebracht
und werden morgen nach Toulon kommen.

Der Optimiſt.
Funkſpruch eines Zeppelinpaſſagiers.

Neuyork, 18. Mai. (WTB.)
Ein hier eingegangener Funkſpruch eines Paſ-

ſagiers des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ beſagt:
Wir machen Fortſchritte und können
uns unbegrenzt in der Luft halten.

Die Kurbelwellenbrüche
ein techniſches Rätſel.

Friedrichshafen, 18. Mai. (WTVB.)

Die Kurbelwellenbrüche gleichzeitig bei zwei Mo
toren werden hier in Fachkreiſen als techniſches Rät
ſel bezeichnet. Es müßten ganz neuartige Beanſpru-
chungen vorgelegen haben. Auch von einem Kon

ſein. Die Motoren hatten eine ſo ſtrenge Prüfung
hinter ſich, wie es bei der Abnahme von Luftfahr-
zeugmotoren noch nie der Fall war. Es müßten
bei den jetzt aufgetretenen Störungen Vorgänge mit-
gewirkt haben, die für den Fachmann vorläufig ganz
unerklärlich ſind.

Aufnahme in Reuyork.
e RNeuyork, 18. Mai. (Radiomeldung.)

Die Nachricht von der glücklichen Landung des
„Graf Zeppelin“ in Toulon wurde in Neuyork und
Waſhington durch Extrablätter verbreitet.
Auch den Tag über war die Bevölkerung durch
Extraausgaben über die Standorte und den Kampf
des „Graf Zeppelin“ mit dem Sturm auf dem
laufenden gehalten worden.

Anſtändige Haltung der

franzöſiſchen Preſſe.
Der Schiffbruch des „Graf Zeppelin“ muß in

Deutſchland als ein Ereignis von großer mora-
liſcher Tragweite für die Ausſöhnung zwiſchen
Frankreich und Deutſchland gewertet werden. Aus
ſchließlich in dieſem Sinne ſind ſämtliche Kommen-
tare der heutigen franzöſiſchen Preſſe ge-
halten. Die Blätter, gleichgültig welcher Richtung,
verzichten auf ſchadenfreudige Vergnügen, Dr. Ecke
ner ſeine temperamentvollen Anwürfe gegen die
franzöſiſche Regierung vorzuwerfen. Um ſo rück-
haltloſer aber erkennen ſie die Geſchicklichkeil
und den Mut des deutſchen Luftſchifführers und die
Aufopferung der deutſchen Mann-
ſchaft an. Zieht man dazu noch die Tatſache in
Betracht, daß das franzöſiſche Luftfahrtminiſterium
ſeine beſten Truppen für die Landung in
Autobuſſen hevanſchaffen ließ, daß die Bevölkerung
der umliegenden Ortſchaften Dr. Eckener einen gu
ten Empfang bereitete und ſich um die Unterbringung
der Paſſagiere ſchlug, dann kann man nur mit tie
fer Beſchämung an jene wüſte Propaganda denken,
die den Start des deutſchen Luftſchiffes begleitete.

Das Luftſchiff ſteht in der Halle unter der Wacht
einer Kompagnie Alpenjäger und einer Abteilung

ſtruktionsfehler könne nicht die Rede Kolonialtruppen.

Dank für die franzöſiſche Hilfe
Fortſchritt der Technik und Fortſchritt menſchlicher Geſinnung

Berlin, 18. Mai. (Radiomeldung.)

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der Notlandung
des „Graf Zeppelin“:

„Von der Errettung zahlreicher Deutſcher aus
ernſter Gefahr kann man in dieſem Falle nicht
ſprechen, ohne dankbar jener Franzoſen
zu gedenken, durch deren tatkräftige
Hilfe das ſchwere Rettungswerk erſt
möglich wurde. Gewiß kann man ſagen, daß
nur einer ſelbſtverſtändlichen Pflicht
der Menſchlichkeit genügt worden iſt.
Ohne dieſer Feſtſtellung zu widerſprechen, geben

(Siehe auch

wir der Hoffnung Ausdruck, daß es für die gegen-
ſeitige Ausübung dieſer Menſchenpflicht
nie wieder ein Moratorium geben wird.
Wir können uns ja kaum mehr die Zeit vorſtellen,
in der man auf beiden Seiten über abſtürzende,
abgeſchoſſene Flugzeuge und Luftſchiffe in ein
wildes Jubelgeſchrei ausbrach, und wir
können uns erſt recht nicht vorſtellen, daß eine ſolche
Zeit jemals wiederkehren könnte. Der Fort-
ſchritt der Technik kann der Menſchheit nur
dann zum Segen gereichen, wenn der Fort
ſchritt menſchlicher Geſinnung mit ihm
gleichen Schritt hält.“

zweite Seite.

Kriſis des
Parlamentarismus

Eine zeitgemäße Warnung.
Von Dr. Rudolf Breitſcheid.

Jn einer überfüllten Mitgliederverſamm
lung der Münchener SPD. erörterte am Frei
tagabend der Vorſitzende det ſozialdemokrati
ſchen Reichstagsfraktion Dr, Breitſcheid
die Frage: „Gibt es eine Kriſis
des Parla mentarismus Breitſcheid beſchäftigte ſich zunächſt mit der Dik
taturpropaganda, dem Rechts- und Links-
radikalismus und erklärte:

Die zehn Jahre deutſche Republik hätten
bewieſen, daß es in Deutſchland nicht ſo leicht
ſei, Moskauer oder römiſche Träume zu ver
wirklichen. Das habe vor allem ſeinen Grund
darin, daß in Deutſchland eine ſtarke Arbeiter
ſchaft vorhanden ſei, die entſchloſſen ſei, den
Kampf gegen eine ſolche Diktatur aufzunehmen.
Jm Augenblick ſei die Gefahr einer ſolchen Dik
tatur in Deutſchland nicht allzu groß. Wenn
aber auf dem Platz des Reichspräſidenten ein
mal ein Mann ſtehen ſollte, der nicht innerlich

e e

Breitſcheid, der Warner.

mit der demokratiſchen Republik ausge
ſöhnt oder gar zum Angriff auf Re
publik uns Demokratie entſchloſſen ſei,
dann ſei die Gefahr nicht unbedenk-
lich, daß ernſthafte Verſuche unternommen
werden, die Macht des Volkes, die im
Reichstag verkörpert ſei, zu brechen.

Eine ſchwere Belaſtung bedeutet im gegen
wärtigen Augenblick die Erkenntnis, daß, wenn
die Regierung zuſammenbricht,möglicherweiſe der Augenblick eintritt, wo die
anderen ſagen: Mit dieſem Syſtem des Parla
mentarismus iſt eine normale Regierung nicht
zu bilden, alſo iſt eine Diktatur notwendig, auch
wenn keine offene, ſo doch eine verſchlei-
erte. Die Sozialdemokratie ſieht ſich faſt
jeden Tag vor die Frage geſtellt: Können wir
es ertragen, daß wir noch länger die
Pflicht des Mitregierens erfüllen?
Es iſt nicht leicht und erfüllt nicht mit Begeiſte-
rung, den jetzigen Weg ſtändig weiterzugehen.
Niemals kann unſer Verantwortungsbewußt-
ſein ſo weit gehen, daß man der Sozialdemo-
kratie Unerträgliches und Unmög-
liches zumutet. Es kann einmal der Tag
kommen, wo wir eine Grenze gegen die
andere Seite ziehen müſſen. Jch erinnere
nur an die bürgerliche Offenſive
gegen die Erwerbsloſenverſiche-
rung. Für uns Sozialdemokraten iſt es un
möglich, dieſem Geſetz die Fundamente nehme t
zu laſſen. Wenn es darüber zum Bruch käme,
wenn wir durch unſer Gewiſſen gezwungen
wären, dann könnte vielleicht der Parlamenta
rismus in Gefahr geraten. Dann müßten wir
entſchloſſen ſein, alle Machtmittel anße- halb des

r



Parlamentarismus in Bewegung zu ſetzen, um
die Demokratie zu retten.

So ſehr wir entſchloſſen ſind, uns nichts
rauben zu laſſen, ſo ſehr ſind wir, wenn man
uns Gewalt entgegenſetzt, entſchloſſen, zu Mit-
teln der Gewalt zu grei Unſer Machtmittel,
Kber das wir au des Parlaments ver
ſz n, iſt die ene Kraft der gewerkſchaft
ichen und politiſchen Organiſationen.

Die Konkordatsverhandlungen
gehen weiter.

Einzelheiten der bisherigen Aber-
einkunft.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Meldungen
über den Abſchluß des preußiſchen Kon-
kordats geben Anlaß zu der Erklärung, daß alle
Kombinationen über den formalen Abſchluß oder
Nichtabſchluß verfrüht ſind. Die Verhand
lungen gehen weiter.
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In der Freitag Sitzung des preußiſchen
Kabinetts ſcheint der Kultusminiſter gegen
einzelne Formulierungen des Vertragsent-
wurfs urp in neue Bedenken geltend ge
a zu haben, ſo daß ſich eine nochmalige
Rückſprache mit dem Nuntius Pacelli als not
wendig erwieſen hat.

Eine demokratiſche Korreſpondenz meldet
über den Jnhalt des Konkordats Entwurfs:
„Der Entwurf in ſeiner vorliegendenForm regelt u. a. die Frage der Bistümer
und Erzbistümer. Die preußiſche Re-
ierung hat ſich damit einverſtanden erklärt,
ß neben Köhn Breslau und Pader-

born Erzbistümer werden. Das bis-
herige Kollegialſtift in Aachen wird
in ein Bistum umgewandelt werden.
Außerdem wird ein Bistum Berlin neu
g. ffen werden. Die Neu ründung eines

istums Berlin iſt von der Kurie mit dem
Hinweis darauf, daß über 500 000 Katholiken
in Berlin leben, gewünſcht worden und die

dar che Staatsregierung wird ſich dieſen
ünſchen nicht e ieſen können. Die

Adminiſtratur Schneidemühl wird
in eine Delegatur umgewandelt. Die
früher geäußerten Wünſche auf Schaffung von
neuen Bistümern in Eſſen, Cammin (Pom-
mern) und Altona ſind fallengelaſſen worden.
Der Entwurf enthält weiter Beſtimmungen
über die Wahl der r d und über die
Aachener e u e omkapitel.

ußerdem iſt in dem Entwurf die finan-
ielle Auseinanderſetzung zwiſchen
em Staat und der katholiſchen Kirche ge

regelt.“

71 Unterhaus Kandidatinnen
London, 17. Mai. (Eig. Drahtb.)

Jn Englandkandidieren zu den Parla
mentswahlen insgeſamt 71 Frauen. Darunter
ſind 6 in Wahlkreiſen aufgeſtellt, die zurzeit im Be
r konſervativen Miniſtern ſind. Jn 8 Wahl
reiſen ſtehen ſich 2 weibliche Kandidaten gegenüber.

Lilli Lehmann 7
Mit Lilli Lehmann geht die vielleicht bedeutendſte

Vertreterin des deutſchen Bühnen- und Konzert
geſanges dahin. Die Künſtlerin war am 24. No
vember 1848 in Bürzburg geboren und kam
er in jungen an die Berliner Oper.

er war ſie mehrere Jahre als Koloraturſängerin
tätig und wurde mit dem Titel einer Königüchen
Kammerſängerin ausgezeichnet. Das hinderte ſie je
doch nicht, kontraktbrüchig zu werden und nach
Amerika auszuwandern. Dort verheiratete ſie ſich
mit dem Tenoriſten Hans Kaliſch und ging zum
hochdramatiſchen Fach über. Jm Anfang der neun-

Jahre traf ſie wieder in Berlin ein und gab
aſtſpiele an ihrer alten Wirkungsſtätte. Sie ent

wickelte ſich zu der gefeiertſten Wagnerſänge-
rin, ſchenkte aber gleichzeitig ihr Intereſſe den
Mozart Feſtſpielen in Salzburg. Sie ge-
hörte zu den ganz ſeltenen Künſtlerinnen, die ſich in
gleicher Weiſe im Konzertſaal wie auf der Bühne
auszeichnen. Bis in ihre Greiſenjahre hinein, ſelbſt
noch nach dem Weltkriege, iſt ſie im Konzertſaal auf
San und g. mit ihren noch ganz ungeſchwächten

mmitteln ſtürmiſche Begeiſterung ausgelöſt. Nicht
weniger bewundernswert war es, wie ſie allen Stil
arten von Händel bis Wagner in gleicher Weiſe ge
recht geworden iſt. Die Künſtlerin hat ſich auch
literariſch betätigt mit Schriften über ihre großen
Wagnerpartien und über ihren Entwicklungsgang.

Vahnarzt Androelus und der Löwe
Oskar Wilde pflegte ſeine Unterhaltung

gern mit luſtigen Schnurren zu würzen, von denen
Guillot de Saxe in der Zeitſchrift „Eu
ropéen“ im Rahmen ſeiner Erinnerungen an
den verſtorbenen Dichter die folgende erzählt:

Die bekannte Geſchichte des römiſchen Sklaven
Androclus und des Löwen iſt in völlig ent
ſtellter Form auf uns gekommen. Die Geſchichte
verlief in Wahrheit ganz anders, als wir ſie kennen.
Der Löwe hat niemals einen Dorn im Fuß gehabt
und konnte infolgedeſſen auch nicht von einem ſolchen
befreit werden. Androclus war in Wirklichkeit der
geſchickteſte Zahnkünſtler ſeiner Zeit. Als er einmal
in der Wüſte ſpazieren ging, traf er einen Löwen,
der kläglich heulte. Er hatte dazu auch allen Grund,
denn das arme Tier hatte ſich bei dem Verſuch,
einen zähen Engländer zu verſpeiſen, der dorthin
gekommen war, um ſich über die Möglichkeit der
Wüſtenkoloniſation zu unterrichten, die Zähne aus-
gebiſſen. Androclus ging das Unglück des armen

Wir ſind und bleiben dennoch von der Zukunft
des lenkbaren Luftſchiffes überzeugt. Kein Zweifel:

„Graf Zeppelin“ iſt dieſes Schiff der
Zukunft nicht. Das hat Dr. Eckener wieder
holt ſelbſt betont. Seine Motorenkraft iſt
im Verhältnis zu der Angriffsfläche, die ſein außer
ordentlich umfangreicher und langer Leib den Lau
nen der Natur bietet, ſo ſchwach und mit Rückſicht
auf die Tragfähigkeit des Schiffes von vornherein
auf ein Minimum begrenzt worden. Man hat bei
der Konſtruktion des Luftrieſen und der Berechnung
der zum Auf und Antrieb notwendigen Motoren-
kraft ſicherlich nicht nur mit den beſten Wetter-
verhältniſſen gerechnet. Das konnte natürlich nicht
genügen. Das lenkbare Luftſchiff wird erſt voll
kommen ſein, wenn ſeine Konſtruktion und ſeine
Motore dem ſchlechteſten Wetter Stand zu
halten vermögen, wenn ſie Wind und Wetter, von
welchem Ausmaße und wo es auch ſei, jederzeit
trotzen können. Dieſe Eigenſchaft fehlt dem

Was dem Feppelin noch fehlt
Fu geringe Motoren Kraft gegenüber den rieſigen

dem Anwetter ausgeſetzten Angriffsflächen
ri Uebe an Triebkraft, ſo daß bei ſtürmie et ken Auhſah ben nen der

zwei Motoren die reſtlichen Maſchinen doppelte
nei leiſten müſſen. Das geht eine gewiſſe
Zeit, aber nicht tage lang. Dieſer Umſtand
iſt „Graf Zeppelin“ bei allem Glück in ſeinem außer
gewöhnlichen Pech ſchließlich zum Unglück geworden.

Die Tatſache der glücklichen Landung bei Toulon
ſpricht dafür, daß die Führung das Schiff trotz des
Ausfalls von vier Motoren und trotz des Sturmes
noch ziemlich ſtark in der Hand hatte. Jm
anderen Falle hätten das Schiff und ſeine Beſatzung
zweifellos das Schickſal ihrer 126 Vorgänger geteilt.
Wir freuen uns, von dem Gegenteil berichten zu
dürfen, und ſehen darin einen neuen Beweis für
die Zuverläſſigkeit der Konſtruktion des Schiffes.
Dieſe Konſtruktion mit genügend und vor allem

en Motoren ausgerüſtet, muß dem lenkbaren
Luftſchiff auf die Dauer zu einem endgültigen tech-

„Graf Zeppelin“. Er verfügt nicht über das ge

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichs
tags befaßte ſich am Freitag mit S 252 des

einewurfs (Kindstötung). Danach ſoll ei
Mutter, die ihr Kind in oder ieig
nach der Geburt tötet, mit Gefängnis nicht
unter 6 Monaten beſtraft werden. Der Verſuch
iſt nach dem Entwurf ebenfalls ſtrafbar. Jn be
ſonders ſchweren Fällen iſt Zuchthaus bis
zu 10 Jahren vorgeſehen.

Abg. Roſenfeld (Soz.) begrüßte dieſen Ge
ſetzesvorſchlag, da er über das geltende Geſetz hin
aus nicht nur uneheliche, ſondern auch ehe
liche Mütter vor der ſchweren Tötungsſtrafe
ſchütze und lediglich Gefängnis androhe. Die
Gleichſtellung der ehelichen mit der
Mutter ſei durchaus gerechtfertigt. Bei jedem Ge
burtsvorgang ſei das Seelenleben der Mutter aufs
tiefſte erſchüttert und ihre ſeeliſche Widerſtandskraft
geſchwächt.

Abg. Stratmann (Dn.) führte aus, die un-
eheliche Mutter ſei in höherem Maße ſchutzbedürftig.
Jm Fall der ehelichen Mutter, die ihr Kind in derGeburt töte, ſei die angedrohte Gefängnisſtrafe z u
milde. Abg. Bell (Zentr.) beantragte, auf
Kindestötung durch eine uneheliche Mutter Zuch t-
haus bis zu zehn Jahren und nur in beſon-
ders leichten Fällen Gefängnisſtrafe anzudrohen.
Abg. Frau Pfülf (Soz.) legte dar, die Ausfüh-
rungen des Zentrumsredners und des deutſchnatio-
nalen Vertreters hätten ſie an die Zeiten erinnert,
in denen eine Kindesmörderin mit dem Tode be
ſtraft wurde. Davon ſei man endlich abgekommen.
Jetzt müſſe man dem Zwang der Verhältniſſe Rech-
nung tragen, die eine milde Beſtrafung in alleng akren der Tötung bei der Geburt verlangten.
Der Fall der Kindestötung ſei ſo ungehenerlich, daß
nur ganz beſondere innere und äußere Verhältniſſe

Die Kindestötung nach der Geburt
im Strafgeſetzbuch

Die Sozialdemokratie teitt für milde Strafen ein

niſchen Erfolg verhelfen.

ſich oft wundern, woher Mütter bei ſchwierigen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen und beſonders bei dem
eugen Zuſammenwohnen im kleinen Räumen den
Mut zur Geburt hernehmen. müſſe die Zucht
hausſtrafe ganz fallen. Abg. Frau Weber
(Zentr.) verteidigte als Frau den Zentrums-
antrag mit ſeinen ſchweren Strafandrohungen.S Aba. Dr. Moſes (Soz.) gab ſeinem aunen
darüber Ausdruck, daß eine Frau ſo ſprechen könne
wie die Zentrumsvertreterin. Man könne doch un
möglich die Syſtematik des Geſetzes über die ſozialen
Umſtände ſtellen, zumal gerade das neue Strafgeſetz
euch die ſozialen Verhältniſſe mehr berückſichtigen
wolle als das geltende Geſetz. Es gebe überhaupt
keinen Fall gleichviel ob es ſich um eineeheliche oder uveheliche Mutter handle in dem

eine Mutter ihr Kind in oder gleich nach der Geburt
mit voller Ueberlegung töte. Dafür könne höch
ſten s Gefängnisſtrafe in Frage kommen.

J der Abſtimmung wurde g 252 in der Faſſung
der Regierungsvorlage angenommen. Die Abände-rungsanträge aller Fratuenen verfielen der Ableh-

nung.

Aufrüſtung abgelehnt.
Kopenhagen, 18. Mai. (Eig. Drahtb.)

Der däniſche Reichstag hat am Freitag
den von der Regierung Stauning eingebrachten

Haushaltsentwurf für 1929/30 an-
genommen.

Der von den Konſervativen eingebrachte Antrag
auf Erhöhung des Militärbudgets um 7 Millionen

Ludendorff
der Organiſator des

KappPutſches
Geſtändnis ſeiner erſten Frau

In einem Berliner Abendblatt veröffent
licht, wie bereits mitgeteilt, die erſte Frau
Lubendorffs ihre Memoiren. Die letzte
Veröffentlichung enthält eine intereſſante Schil
derung über die Vorgeſchichte des
Kapp-Putſches. Margarethe Ludendorff
erzählt, wie Ludendorff nach ſeiner Rückkehr
aus Schweden ſich in Berlin niederließ und
fährt dann fort:

„Jn unſerem neuen Domizil begann ein
äußerſt betriebſames Leben,
ſeinen Gipfelpunkt und Abſchluß im
Kapp-Putſch fand. Anfangs war es ein
kleiner Kreis, der Ludendorff umgab, aber die
Zahl ſeiner Anhänger mehrte ſich von e n Tag,
und ſchließlich ging es bei uns zu wie bei einem
berühmten Arzi. Die Menſchen ſtrömten
aus allen Teilen Deutſchlands her
be i; ein Beſucher gab dem anderen die Klinke
in die Hand, und ſie harrten geduldig, bis ſie
wie unſere Bekannten ſcherzweiſe ſagten rKonſultation zugelaſſen wurden“. In allen 8 m
mern fanden Beſprechungen ſtatt, und alle die
Männer, die ſpäter im KappPutſch eine Rolle
ſpielten, gingen bei uns ein und aus: General
von Lüttwitz, General von Owen, Oberſt Bauer,

upimann Pabſt und andere mehr. Selbſt der
bentenrer Trebitſch-Lincoln fehlte nicht, und

Kapp ſelbſt kam häufig, ſo daß ich ihn kennen
lernte.“

Ludendorff war alſo am erſten Ta des
KappPutſches nicht nur nicht „zufällig
am Brandenburger Tor; er war na
den Schilderungen ſeiner erſten Frau überhaupt
der Organiſator des verkrachten Putſches!

Ausweifung wegen
Mißbrauchs des Gafſtrechts

Der Polizeipräſident von Berlin hat gegen denerneer Roreepondenten der Moskauer „Prawda“

einen Ausweiſungsbefehl erwirkt. Der
Korreſpondent hat während der Maiunruhen die ver
logenſten Berichte nach Moskau telegraphiert und
die Polizei in der gemeinſten Weiſe beſchimpft.

Der Korreſpondent d ger die Se T
dem preußiſchen Miniſter 8 nnern
ſchwerd eingelegt. Die endgültige Entſcheidung
darüber ſteht noch aus.

Auflöſung in Braunſchweig
abgelehnt.

Die Zahl der Landtagsmandatte
verringert.

Jm Landtag wurde der Antrag der Gemeinſchaft
der Mitte auf Auflöſung des Landtages
und Anberaumung von r mit 24 a n
24 Stimmen abgelehnt. Der itrauensantrag der Rechten wurde mit
gegen 18 Stimmen abgelehnt. Bei der letzteren
ſtimmung hat ſich die Gemeinſchaft der te (De
mokraten und Wirtſchaftsparteiler) der Stimme ent
halten. Der Landtag beſchloß ferner, die Zahl
der Abgeordneten für die nächſte Legislatur

zu einer ſolchen Tat führen könnten. Man müſſe

Tieres zu Herzen, und er machte ſich ſofort daran,
dem zu Schaden gekommenen Wüſtenkönig ein
künſtliches Gebiß anzufertigen. Nach glücklich er
ledigter Operation trennten ſich die beiden, und
jeder ging ſeinen Geſchäften nach. Zwanzig Jahre
ſpäter wurde Androclus, der ſich inzwiſchen zum
Chriſtentum bekehrt hatte, mit einer Anzahl Glau-
bensgenoſſen im Zirkus zu Rom den wilden Tieren
zum Kampf gegenübergeſtellt. Ein Löwe ſtürzte
mit aufgeriſſenem Rachen auf den Unglücdlichen.
Androclus hatte im Rachen der Beſtie ſofort das
Gebiß erkannt und ſeinem Staunen durch einen
lauten Ausruf Ausdruck gegeben. Auch der Löwe
hätte ſeinen Retter wiedererkannt, legte ſich ihm
liebkoſend zu Füßen und leckte ihm die Hände. Dabei
ging ihm der Gedanke durch den Kopf, wie er An
droclus ſeine Dankbarkeit bezeugen könne. Er kam
endlich zu dem Entſchluß, für den Zahnkünſtler
eine großzügige Reklame zu machen. Nachdem er
ſich zu dieſem Entſchluß durchgerungen, erhob er
ſich, nahm all ſeinen Mut zuſammen und zerriß in
wenigen Minuten den Zahnarzt, um damit den
Beweis für die Güte des angefertigten Gebiſſes zu
erbringen.

Kunſtgewerbe Schule.
Die Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein ſtellt

Ende Auguſt 1929 im Landesmuſeum in Danzig
Silber- und Textilarbeiten aus. Für Halle iſt an
a der Berufsſchultagung vom 4. bis 6. Oktober
1929 eine Ausſtellung von Schülerarbeiten im Roten
Turm geplant.

Ab 1. Juni 1929 beginnt eine Wanderausſtellung
durch Braſilien. Es werden Silber-, Email, Buch
binder- und keramiſche Erzeugniſſe mitgehen.

Jn Berlin wird Anfang Juni 1929 eine Dauer-
ausſtellung bei A. Wertheim, Leipziger Straße be
ginnen.

Neben dieſen Ausſtellungen beteiligt ſich die
Kunſtgewerbeſchule auch wieder an der Herbſtmeſſe
in Leipzig im Neuen Graſſi-Muſeum vom 26. bis
31. Auguſt 1929.

Der neue Direktor der Staatlichen Porzellanmanuſaktur. Wie der Amtliche Preußiſche re e
dienſt mitteilt, iſt zum Direktor der Staat

Porzellanmanufaktur Profeſſor Dr. Freiherr
von Pechmann berufen worden. Pechmann, der
im 47. Lebensjahr ſteht, war bisher der Leiter der
Abteilung für Gewerbekunſt am Bayeriſchen Natio-
nalmuſeum in München.

Ausſtellungen der Halleſchen

4 ührung. Am

wurde mit 107 gegen 17 Stimmen abgelehnt.

Die neue Päda
W e
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periode von 48 auf 40 zu verringern.

e

Sonnabend: „Die Dreigroſchenoper“; Sonntag
1. Pfingſtfeiertag, 1924 Uhr, in neuer Einſtudierung: „EinMaskenball“, Oper von G. Verdi; Montag (2. Pfingſtfeier
tag), 1956 Uhr: „Die Herzogin von Chicago“; Dienstag;: „Dievon Chicago“; Miktwoch: Der egende Holländer“;

Donnerstag: „Julius Cäſar“, Oper von G. r. Händel
(Beginn dieſer ausnahmsweiſe 1926 Frei
tag: „Ein Maskenball“; Sonnabend, den 25. Mai: Die
Kreuzelſchreiber“, Komödie von Ludwig Anzengruber; Sonn
tag den 26. Mai, 15 Uhr, Sondervorſtellung: „Das Drei-
mäderlhaus“. Verkauf der reſtlichen Karten ab Freitag, den
24. Mai. 1914 Uhr: „Die Herzogin von Chicago“.

Pfingſten im Thalia ter. Am Sonntag (1 iertag)elangt der Schwank J r„Unter Geſchäftsaufſi zur Auf
ontag (2. Feiertag) wird das Luſtſpiel „Das

Geld auf der Straße“ wiederholt.

Volksdühne. Unſer nächſter Geſprächsabend findet am
Mittwoch, dem 29. Mai, 20 Uhr, in Mars la Tour, Große
Ulrichſtraße 10, ſtatt. Ausgangspunkt: „Karl und Anna“von L. Frank. Leitung: wo oe. nterefſierte Mit

glieder willkommen. Eintritt frei. ls Ausweis bitte Mit

ein früheres Lehrerſeminar, wurde durch den Reichsminiſter er Volksbildung, Kunſt und Wiſſen
ſchaft, Dr. Becker, eingewei t.

Wochenſpielplan des Halleſchen
Stadttheaters.

gliedskarte mitbringen. Auskunft erteilt die Geſchäfts
„Julius Caeſar“, Oper von G. Fr. Haendel, wird anläßl

des 3. deutſchen Händelfeſtes am 30. Mai in Stadttheater
gegeben. Karten wahlfrei für unſere Mitglieder in der
ſchäftsſtelle. Dreimäderlhaus“ am 5. Juni iſt ausverkauft.
Als nächſte Pflichtvorſteüung folgt die Oper „Tosca“ von

Die Spieltage werden in Kürze beianntgegeden.
oranzeige: Unſer diesjahriges großes Sommerfeſt findet am

Sonnabend, dem 29. Juni, in Bad Wittekind ſtatt. Näheres
über Kartenausgabe uſw. wird noch a eeden. e
ſchäftsſtelle: Brüderſtraße 14, Telephon Nr.

Tombola des HaBüBa. Die Ziehung der Tombola
Halleſchen Bühnenballes hat h Die Ziehn
liſte erſcheint Ende der kommenden Woche. Die
ewinne fielen auf folgende Nummern: Opel-Limouſine

Nr. 12 614, Konzertpiano Nr. 17 930, Nähmaſchine Nr. 19 166,
Schreibmaſchine Nr. 28 551, Herrenrad Nr. 22 408, Damen
rad Nr, 9552. Die Gewinne werden ab Sonnabend, den25. Mai, in der Kathe-Paſſage in der von 10 dis 12
und 15 bis 18 Uhr ausgegeben. Die Gewinne müſſen di
zum 15. Juni abgeholt ſein.

Volkshochſchule Halle. In der Pfingſtwoche vom Se
24. Mai fallen ſamtliche Vorträge und Arbeitsgemeinf
aus. Die nächſte Führung findet am Sonnabend, m
25. Mai, ſtatt. Es wird das Aſyl für Obdachloſe, Wein
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gärien, und das Stadtgut Böllberger Weg beſichtigt.
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einen etwas niedergeſchlagenen Eindruck.
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Regen, Pfingſten und Wochenmarkt
Obh, puh, iſt das eine Gemeinleit von dem

Petrus! Am Vorabend eines Feſtes uns einen der
artigen Bindfadenregen auf den Hals zu ſchicken!

Auf dem Markt rannte man ſich gegenſeitig
mit den Schirmen die Köpfe ein, und mancher Zu
ſammenſtoß war unvermeidlich. Trotz der ſchützen
den Dächer über den Häuptern der ehrſamen Markt-
frauen erhielten ſehr viele Waren den naſſen
Segen von oben. Spargel ſchien förmlich ge
badet zu ſein, trotzdem machte er im allgemeinen
einen recht leckeren Eindruck. Er koſtete 9) bis
100 Pf. das Pfund, Suppenſpargel konnte man auch
ſchon billiger haben. Rhabarber war wieder in
großen Mengen vertreten. 2 Pfd. 25 Pf. war der

Eier koſten nach wie vor
12 Pf. das Stück. Nach Hühnchen und Hähnchen
war lebhafte Nachfrage.

Die verſchiedenen Kinder Floras machten auch
Der

hellblaue Flieder beherrſchte die Situation.
Eine Mark wurde für einen Strauß geboten!
Im großen Ganzen war trotz des ſchlechten Wet
ters rege Kauffreudigkeit feſtzuſtellen. Ii.

Ein Todesopfer.
Der ſchwerverletzte Berliner Monteur geſtorben.

Von den bei der Exploſion bei Wegelin u.
fübner verletzten drei Arbeitern iſt der am

rſten verletzte Monteur Galinſki aus
rlin geſtern mittag 12 Uhr ſeinen Verletzungen

(GSBruſtquetſchungen) erlegen. Vorher war
noch der linke Arm abgenommen vorden.
Leider war ihm weitere Hilfe nicht z bringen.

Die beiden mit ihm in das Eliſabethkranken-
eingelieferten verletzten Arbeiter befinden

auf dem Wege der Beſſerung. Lebens-
gefahr beſteht bei beiden nicht.

Halle vermehrt ſich.
Die Einwohnerzahl Halles iſt in der Zeit vom

r bis 1. Mai 1929 von 201 658 auf 202 374,
ſo um 716 Köpfe, geſtiegen.

Chronik des Tages.
Ecke Artillerie- und Merſeburger

Straße ſtießen ein Laſtkraftwagen und ein Rad
rer zuſammen. Der r trug Vern am Kopf und am lin en Knie davon. Einnn Zuſammenprall iſt aus der Trothaer

t raße zu melden. Kraftomnibus und Perſonen-
kraftwagen rannten ſich hier gegenſeitig in die
Arme, wobei das Paſſagierauto ſtark
digt und abgeſchleppt werden mußte. Die beidenInſeſſen wurden durch Glasſplitter leicht verletzt.

7

Die Feuerwehr wurde geſtern nach der
Lanygeſtraße grriet wo in einer Wohnung
ein Gardinenbrand ausgebrochen war. Haus
bewohner hatten das Feuer aber ſchon gelöſcht, ſo
daß die „feurigen“ Männer nicht mehr in Aktion
u treten brauchten. Auf dem Schülershof
rohte ein Dach einzuſtürzen. Hier beſeitigte die

Feuerwehr die Gefahr.
2

Ein Perſonenkraftwagen fuhr in der Magde-
burger Straße einen Straßenbahnwagen an
und riß dabei das vordere Trittbrett und

ei Griffe ab. Jn der de en anr Kurve der Schwarzen Brücke geriet ein Liefer-
kraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen
die Hausfront des Grundſtücks Kuttelhof
Nr. 1. Das Meuerwerk wurde erheblich beſchädigt.

h

Metallarbeiter-Delegierte!
Die nächſte Generalverſammlung, in

der die Wahl der Ortsverwaltung nochmals vorge-
nommen werden ſoll, war für den 26. Mai d. J. vor
geſehen. Aus verſchiedenen Urſachen kann die Ge
neralverſammlung an dieſem Tage nicht ſtattfinden.

Wenn der Termin für die nächſte Verſammlung
feſtſteht, ſetzen wir die Kollegen der Amſterdamer
Richtung ſofort davon in Kenntnis.

Der Fraktionsvorſtand der SPD.Metallarbeiter.

Menſchen, die mit „grienefieſtigem

Der Frühling iſt nun nach längerer Ueberlegung San
wenigſtens zu Pfingſten noch bei uns eingekehrt.
Draußen im Cloſchwitzer Grund blühen die
Obſtbäume. Das iſt die Zeit, wo Kalkulatersſkennen, er mu

an: „Wer hat denn den Käſe zum Bahnhof
erollt?“ Jmmer toller wird die Fahrt. Dem ollen
immelfang geht die Puſte aus, doch er

einfach, will er ſeine beſſere (un
in die Baumblüte ziehen. Auch Bimmelfangs dickere) Ehehälfte nicht einem ungewiſſen Schickſal
haben die löbliche Abſicht, wenn es nicht regnet, eine
ſolenne Pfingſttour „ins Jriene“ zu unternehmen,
wo Vater Bimmelfang doch „ſo for de Nadur
ſchwärmd“. Ja, aber wie? Das iſt hier die Frage. d'r zerplatzt vor Neid!“

Einer, der ſeiner Frau n

mi d dh h
ft: „Nu haſte heite

ngſt

„Mits Audo,“ meint Baulchen, der jüngſte
Bimmelfang; denn er iſt mit ſeinen fünf Lenzen
noch niemals Auto gefahren. Aber Bimmelfangs
Geldbeutel haben eben auch zu Pfingſten chroniſche
Verſtopfung. (Kunſtſtück: wenn niſcht drin iſt.)
„Billich muß de Fingsfahrt wern!“ meint der hohe
Haushaltungsvorſtand, „billich, aber per Beene woll'
mer voch nicht durch de Jejend dippeln, erſchtens
werd mer zu leichte miede (Kein Wunder bei dem
Tonnengehalt der „Mutter vons Janze“) zweetens
kommt man nich von'n Flegge, na un drittens
ſieht's ze poblich aus, per Beene. Alſo fahr“
mer mid's Rad, Baulchen nähm ich mit bei mich
uf meins, Lieschen fährt uf ihr's un da fahr' mer
los!“ „Aber was mach' mer mit Muttern?“ kräht
Baulchen dazwiſchen. Ja richtig: „Derheeme laſſen
kenn' mer ſe zu Fingſten nich, alſo muße's Radfahrn
lern,“ meint der Vater. „Da pump mer uns Tante
Eman ihre Miehle, un denn jeht's los!“

Na, und geſagt, getan, abends nach dem Abend-
brot fand in der Straße, wo Bimmelfangs wohnen

das iſt eine kleine Nebenſtraße irgendwo im
Süden Halles das große Training für die tins Grüne ſtatt. Als gälte es, das ſSone Lied „Auf

in den Kampf, Torero!“ zu illuſtrieren, zog Bimmel
fang mit ſeiner Ollen an. Und bald hatte es ſich im

anzen Viertel herumgeſprochen: „De Bimmelfang'nlernls Radfahrn, ſchdell d'r vor, de Bimmelfang'n,

meine Freſſe!“
Der Menſch iſt nun eben mal ne ſchadenfrohe l ginnt die Abbaumögli

Kanaille. Wenn irgendwo mal irgendwer ſein nack
tes Jch in irgendeiner peinlichen Situation zeigenmuß, in der feine menſchliche Schwäche und ſein

Unvermögen, gewiſſen Dingen im Leben gewachſen
zu ſein, zum Vorſchein kommt, dann gibt es immer

Lachen die

überlaſſen. Frau Bimmelfang beſchreibt ſeltſame
Kurven und Kreiſe, doch ihr kann das Spießruten-
laufen durch die Reihen feixender Viſagen nichtsanhaben: „Bei mir? Niſcht r machen! Und wenn

„Nu gugge bloß, wie die
Olle de Beene ſchmeißt, Menſch, un die Hoſen, haſte
n paß uff, jleich kommt d'r Wind widder,
annſte verleicht was erläm.“

ater Bimmelfang iſt ſtolz über die tüchtigen
Fortſchritte ſeiner Frau: „Siſſte Mudder, bimmeln
gannſte ſchonn, blos 's Trampeln ni vergeſſen, denn
jeht's!“ „Paß uff, die macht'n Weltregord!“ meintein Dreikäſehoch. „Wie bloß ſo 'ne ale Se noch ſo

vervickt ſin kann und radfohrn lern! So'n Bleed-
ſinn!“ kommentiert eine alte Frau.

Mutter Bimmelfang trampelt ruhig weiter
ſchneller und ſchneller, beſchreibt immer ſeltſamere
Kurven und Kreiſe. „Mudder, du lernſt's“ ächſt

Generalprobe zur Pfingſtfahrt
Wie die Bimmelfang'n Rasdfahren lernte

der Olle hinterher. Da auf einmal und das
Boot legt ſich auf zur Seite „Willem halde
ſo Ich falle, Willem, mache keen Gwatſch, Menſch

alde feſt! Es war zu ſpät. r Bimmelfang iſt gegen eine Straßenlaterne geſauſt. Tante
Emmas Miehle hat ſich beſonders am Vorderrad
ſtark verändert. Mutter Bimmelfang hält liebevoll
den Laternenmaſt umfangen, Vater Bimmelfang
trocknet ſich den Schweiß von der Stirne und ſieht
ſich die Beſcherung an. „Unglicklich gannſte eenmachen mit deiner Warre, was guggſt'n nu ſo ble

heb mr wenichſtens uff! Aber bis Fingſten m
ich's Radfahrn doch genn!“

Gelächter in der Runde: „Na viel Glick, 's werd
ſchonn ſchief jehn!“

Wer ſeine Frau lieb hat und wer mal wirk
lich amüſieren und halbtotlachen will, der „lernt“
ihr einfach das Radfahren. Außerdem bietet ſich
i auch mal die günſtige Gelegenheit, daß man
einer Ollen mal ordentlich die Flötentöne beibrin
en kann, ohne daß ſie etwas merkt! Und das iſtſicher auch was wert! G

Speichenſalat wer den Schaden hat

Die Löbejüner Steinbruch-Znduſtrie
fordert Anterſtützung

Kürzlich fand auf Einladung der Ortsgruppe
Löbejün der Wegebauſtoffinduſtrie Nord und
Mitteldeutſchlands eine Beſichtigung der
Löbejüner Steinbruchsinduſtrie durch
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes des
Saalkreiſes und der Wegebaukommiſ-
ſion unter Führung von Landrat Streicher
ſtatt. Ein Rundgang durch die einzelnen durchweg
modern eingerichteten Betriebe zeigte deren teil
weiſe ganz erhebliche Ausdehnung und die Mäch-
rigkeit des anſtehenden Felſen. Durchgängig be

keit des Materials
bereits dreiviertel bis ein Meter unter der Erd-
oberfläche. Die Mächtigkeit der Lagen erreicht
eine Höhe bis zu 1 bis 125 Meter. Die Steine
'elbſt zeigen eine graurote Färbung, ſie ſind jedoch
nicht zu verwechſeln mit mehreren Vorkommen,die ſich in der Umgebung von Halle befinden und

zweifelhaften Leiſtungen dieſes Bedauernswertenſein ähnliches Ausſehen haben wie das Löbejüner
ſchadenfroh kommentieren.

feixenden Geſichtern, um die dicke Bimmelfang'n alsſſteine,
Kunſtradlerin in ihrer Trampeltechnik zu bewundern.
Vater Bimmelfang führte ſein altes Schlachtenroß
vor. Die Vorſtellung begann: „Alſo nu paß emal
uff, jeßt ſchteichſt de druff uff de Garre, de
keene

Aber trambeln mußte, feſte! So! Feſte!

So wartete auch in Material.
dieſem Fall die halbe Straße in lieblicher Runde mit

rauchſt direkt
ngſt nich zu ham, ich halde d'r feſte. So! Bruchkante

rambeln,

Die Betriebe ſtellen her: re
Reihenſteine, Kleinpflaſterſteine, Kopfpflaſter-

Hoch- und Tiefbordſteine, Wertſtücke,
Schotter, Splitt und Grus.
Hur Förderung des Materials dienen

Schrägaufzüge, Derrickkräne, welche das Material
von der Gewinnungsſtelle ſenkrecht zur

befördern. Während Reihen und
Kopfpflaſterſteine auf dem Felſen durch die Hacker

trambeln, s' Trambeln derfſt de nich verjeſſen! Unſvorgearbeitet werden, um dann durch die Boſſierer
Palankſe mußte haldn, wackle nich ſo mit dei-
nen

In der Runde flötet's in ſüßſaurem Höhnen:
„Menſch, ugge bloß, die Giſte. Haſte jeſehen, wieſin der Größe von zirka 402020

fertig bearbeitet zu werden, erfolgt die Gewinnung

e der Kleinpflaſterſteine folgendermaßen:Auf dem Felſen werden ſogenannte Pritſchen
ewonnen;

er der Ollen die Guller hält, der weeß was er inſdieſe werden den Spaltmaſchinen zugeführt und
d'r Datze hat!“ hier zu

Frau Bimmelfang reitet auf ihrem Stahlroß wie Löbefüner Betrieben ſtehen 1
Kleinpflaſterſteinen J xr J tSpaltmaſchi-

eine Walküre, nur nicht ſo ſicher; Vater Bimmel-jnen, die in der Lage ſind, zirka 500 Quadrat-
fang hält feſte und rennt im Schweiße ſeines An meter pro Tag zu liefern. Die Produktions-
geſichts hinterher. Jrgendwer ſtimmt den ſchönen möglichkeit der Werke iſt unbegrenzt,

des ſtaatlichen Materig

die Betriebe arbeiten i zurzeit nur mit der
Hälfte der Normalbelegſchaft.

Anſchließend an die Beſichtigung fand eine
Beſprechung ſtatt, in der die Vertreter der
Steinbruchsinduſtrie zum Ausdruck brachten, daß
die mangelnde Beſchäftigung nur zum Teil eine
Folge der allgemeinen ſchlechten reiſt, vielmehr hauptſachlih darauf zurückzuführen

ſei, daß das Material nicht die Anerkennung der

n d e. findet und es daheraußerordentlich erſchwert iſt Austräge ſeitens
anderer Behörden in dem Umfang zu erlangen,
wie es für Vollbeſchäftigung der Betriebe not
wendig iſt. Ganz beſonders empfindet es die
Lobejüner Steinbruchsinduſtrie als ſehr bedauer
lich, daß auf der Strecke Halle Bernburg,
kaum 4 bis 5 Kilometer von den Betrieben ent
fernt, ſächſiſches Material verwendet wird.

Neuerdings wird als beſonders hervorvragend
und für Straßen geeignet das Lauſitzer Material
bervorgehoben. Ein Vergleich der PrüfungsſtellenKprüfungsamtes Bevlin

Dahlem ergibt aber, daß das Löbejüner Ma-
terial dem zurzeit von der Stadt Halle ver
wendeten bevorzugten Material in keiner Weiſe
nachſteht, dasſelbe vielmehr übertrifft.
Die Vertreter der Löbejüner Steinbruchs
induſtrie brachten zum Ausdruck, daß ſie ſeit Jah
ren um die Anerkennung ihres Materials kämpfen
und dringend die Unterſtützung des
Kreiſes und ſeiner Körperſchaften benötigen,
oor allem im Jntereſſe der e r
Belegſchaft, die in Löbejün anſäſſig iſt.Es wurde in der Ausſprache W t, daß
ſeitens des Saalkreiſes in den letzten ren dergeſamte Bedarf im a reife ſelbſt ge
deckt iſt, wobei den größten Anteil an den Liefe
rungen die Löbejüner Steinbruchsinduſtrie
gehabt hat. Dieſer Anteil macht j nur un
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gles: 10 Prozent der Produktion ſröglichkeit der

triebe aus.
Seitens des Landrats wurde die Unter

ſtützung zugeſagt, ſoweit ſie möglich iſt. Denn es
erſcheint dringend notwendig, daß die Gelder, die
inerhalb des Saalkreiſes und der benachbarten
Hreiſe, zur Beſchaffung des Materials ausgegeben
werden, möglichſt der ein heimiſchen Jn
duſtrie zugeführt werden, da ſie ja in der Wechſel
wirkung auch der Bevölkerung wieder zugute
kommen.

Fliederblüte im halliſchen Zoo.
Jetzt iſt die ſchönſte Zeit des Zoologiſchen

Gartens in Halle gekommen. Rings um den Berg
blüht der Flieder und wetteifert mit der weißen
Pracht der Obſtbäume. Auf den für einen
Zoologiſchen Garten einzigartigen Bergwieſen
blühen die letzten Veilchen und Priemeln und die
erſten Tulpen, Narziſſen, und andere Vorboten
des Nachfrühlings beginnen, ſich zu entfalten.

Auch die Bewohner der Gehege legen ein neues,
beſſeres Gewand an. Beim Reh ſieht man ſchon
das Rot durch die fahle Winterfarbe vorleuchten.
Die Hirſche bilden jetzt ihren ſtolzen Kopf-
ſchmuck und bieten mit den von einer weichen Haut
umgebenen Kolben einen eigenartigen Anblick.
Reges Leben herrſcht im Raubtierhaus, wo ein
Dutzend junger Löwen ſeig Weſen treibt und
auch in den anderen Abteilungen des Gartens iſt
viel neuer Zuwachs zu ſehen. Ein Java-
Aeffchen iſt bereits über die erſten Lebens
monate hinaus und ein junger Mantel-
pavian ſieht auch ſchon recht verſtändig aus.
Jn den Pony-Gehegen tummelt ſich ein niedliches
Togopony-Fohlen und wetteifert mit den
Sprüngen der daneben befindlichen Ziegen-
lämmer. Im oberſten Teichgehege haben Möven
Neſter gebaut und verteidigen ihr Gehege ſelbſt
gegen die großen Schwäne. Unſer Zuchtpaar von
Nilgänſen hat ein volles Dutzend flaumiger
Junger und bei den weißen Türkenenten iſt es
ebenſo. Junge Bären, junge Füchſe und
junge Schakale ſind ebenfalls zu ſehen und
vieles andere iſt noch zu erwarten
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Ganz ſeltene Gäſte, wie ſie in lle noch nie
zeigt wurden, beherbergen jetzt einige Becken desKyrari um ſ. Durch die Liebenswürdigkeit

der Fiſchereibiologiſchen Abteilung des Zoologt-
ſchen Staatsinſtituts und Zoologiſchen Muſeums
in Hamburg können den Beſuchern lebende
eher vorgeführt werden. Es iſt damit

eelgenheit gegeben, einen Einblick in die Lebens-
wohnheiten dieſes, für die Volksernährung ſoberaus wichtigen Fiſches zu bekommen. Bei der

Seltenheit der Schauſtellung dieſes halb Meeres-,
z Süßwaſſer-Fiſches dürfte ſich ein Beſuch des

quariums, auch für Nicht-Aquarianer, ſehr loh-
nen.

d QAAA—m——

„Lockerung“ der Wohnungs-
zwanssvorſchrift.

Der Preußiſche Staatsrat hat mit
allen Stimmen gegen die der Sozial-demokraten und Sommuniſten eine Verord-
nung angenommen, die eine ger Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft verfügt. Mit
Wirkung vom I. Juli 1929 wird die Freiheits-
grenze des Wohnungsmangelgeſetzes folgender-
maßen

Für die Orte der Sonderklaſſe gilt die
Befreiung für Wohnungen von 19000 Mark, für
Ortsklaſſe A: 1400 Marek, für Ortsklaſſe B:
100 Mark, für Ortsklaſſe C: 600 Mark und jür
Ortsklaſſe D: 400 Mk.

Schließlich werden von nun an alle Gemeinden
mit wenige als 8000 Einwohnern als Gemeinden

ohne ohnungsmangel“ gelten, wäh-
rend bisher nur Gemeinden von unter 4000 Ein-
wohnern unter dieſe Kategorie fielen.

ür Halle, welches der Ortsklaſſe A an
t, kommt als untere Grenze der Befreiung
der Wohnungszwangswirtſchaft eine Jahres

miete von 1400 Mk. in Betracht, während
her bei 1800 Mk. lag.

Zum ködlichen Unfall
auf der Bauſtelle Lutherkirche.
Mit Eintritt der diesjährigen Bautätigkeit zei

gen die Unfälle beſonders die der tödlichen, eine
ra id aufſteigende Kurve. Die beiden tödlichen Un-
fälle, die kurz hintereinander auf dem Bautenkom-
lex Lutherkirche an der Artillerie-
r a ße zu rig ſind, müſſen allen intereſſier-

ten Stellen und Behörden zu denken geben. Der
letzte tödliche Unfall an der Lutherkirche, über den
wir bereits kurz berichteten ſoll ſich nach Feſtſtellun-
gen des Organiſationsvertreters wie folgt zugetra-
gen haben:

An der Südſeite des Kirchenbaues wird ein
Turm in Mauerwerk errichtet, der am Unfalltage
die Höhe von ca. 18 Meter erreicht hatte. Der

e bis

Turm iſt mit einem an ſich guten Mauergerüſt um
geben. Das Material wird mittels eines freilau-
ſenden ufgeerg der durf eine auf dem Baugelände
befindliche aſchine betrieben und bedient wird, auf

gezogen. Lediglich am rn r das Ma-
terial durch S nkarm auf das Gerüſt eingezogen
wird, wurde die vorhandene Bruſtwehr und Bord-
brekt in einer unverantwortlichen Weiſe entfernt
Der Verunglückte, der Bauarbeiter r. Jhle,
hatte ca. 3 Minuten vor Arbeitsſchluß eine Laſt mit
dem Schwenkarm eingezogen und iſt, wie angenom-
men wird, beim Wiederherausdrücken des leeren
Schwenkarmes durch irgendeinen unglücklichen Um-
ſtand, der durch Augenzeugen leider nicht bekundet
werden kann, aus einer Höhe von ca. 18 Meter ab-

ſtürzt. Er iſt nach wenigen Stunden ſeinen Ver
etzungen im Krankenhaus erlegen. Der Bedauerns-
werte hinterläßt Frau und Kind.

Um 3.16 Uhr in der 7 enen Nacht fand
der Oberwächter Nr. 35 der eſchen Wach und
Schließgeſellſchaft die Ladentür des Modeſalons
Erler im Grundſtück Große Steinſtr. 11
offen. Jm befanden ſich Feilſpäne,

wahrſcheinlich von einer Schmiere ſtehenden Per-
ſon vom Nahen des Wächters in Kenntnis geſetzt
worden, ſo daß ſie die Flucht e e her
konnten. Sie ſind jedoch noch zeitig bei ihrer
Arbeit geſtört worden, da die Kontrollkaſſe noch
nicht angegriffen worden war und nur wenige
Sachen fehlten.

ommen! Jn der verfloſſenen Nacht
gegen 3.30 Uhr bemerkte der Wächter Nr. 5 der
Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft, daß ein
Mann eine Fenſterſcheibe des Reſtaurants
„Haus der Landwirte“ in der Francke-
ſtraße mit einem Stein einwarf. Dieſelbe
Scheibe war ſchon vor einiger Zeit angeſchnitten
worden. Der Wächter verfolgte den Mann und
ließ durch einen Polizeibeamten ſeine Perſonalien
feſtnehmen.
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Die Auswahlſendungsſchwindlerin, die vor
kurzem, wie wir berichteten, auch in Halle eine
kurze Gaſtrolle gab und verſchiedene Textilwaren
w. fte ſchädigte, iſt jetzt in Magdeburg mit

em Komplicen Dollinger verhaftet worden.

Pfingfſtveranſtaltungen.
Pfingſten im „Volkspark“. Der 6. Mitteldeutſche

Buchdrucker-Sängertag findet an den Pfingſt
feiertagen in allen Räumen des „Volkspark“ ſtatt. Für
Sonnabend iſt das große Begrüßungskonzert unter Mit
wirkung des Halleſchen SymphonieOrcheſters vorgeſehen.
1. Pfingſtfeiertag, vormittags 11 Uhr, beginnt das
Feſt- Konzert unter Mitwirkung von 350 Sängern und
dem StadttheaterOrcheſter. Der Feſtbhall iſt am Nachmittag
im großen ſowie im kleinen Saal feſtgelegt. An beiden
Feiertagen konzertiert die Hauskapelle in den unteren Räumen
zum Frühſchoppenkonzert, ſowie an den Nachmittagen zum
Familienfreikonzert. Am Z. Feiertag findet das 8. Sommer
konzert unter Leitung von Benno Plägtz ſtatt. An der
Abendkaſſe können noch Abonnements angenommen werden.

Zoologiſcher Garten. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag finden
nachmittags 4 Uhr Konzerte des Steuer-Orcheſters unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer und abends
8 Uhr Konzerte des Halleſchen Symphonie-Orcheſters unter
Leitung des Kapellmeiſters Benno PIlägtz ſtatt. Auf
Mittwoch, den 22. Mai, iſt ein Kinderfeſt unter
Leitung von Onkel Mühle geſetzt.

Bad Wittekind. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag von 7 bis
9 Uhr Frühkonzerte, 4 Uhr Nachmittagskonzerte des
Halleſchen Symphonie-Orcheſters unter Leitung von Kapell
meiſter Benno Plä Abends konzertiert an beiden Tagen
das Steuer- Orcheſter unter Leitung von Obermuſikmeiſter
Karl Steuer. Die Dauerkarten haben auch an den
Feſttagen Gültigkeit, außerdem gelten die Frühkonzert
Dauerkarten von jetzt an auch Sonn und Feſttags früh
Dienstag den 21. Mai, früh 347 und 4 Uhr Konzerte des
Halleſchen Symphonie-Orcheſters.

Bad VWittekind. An beiden iertagen gro ners.(Siehe heutiges Jnſerat.) Be gen rohe Diners

SaalſchloßBrauerei. Pfingſten an beiden Feiertagen von
12 bis 9 Uhr Diners. Nachmittags 144 Uhr und abends
148 Uhr 4 große Feſtkonzerte, Bergkapelle, Leitung: Muſik
direktor Teich mann. 2. Feiertag Ball. Außerdem fol
gende Sonderveranſtaltungen: 1. Feiertag, vormittags 8 Uhr,
Frühkonzert des Geſangvereins 1911, vormittags 11 Uhr
Mittags- Konzert des Freien Sängerchors
und des Görlach-Orcheſters. Feiertag, vormittags 11 Uhr,
großes Mittagskonzert des BeamtenOrcheſter Vereins und der
Geſangsgruppe des Eiſenbahner-Vereins. 120 Mitwirkende.
Bei ungünſtiger Witterung finden ſämtliche Konzerte in den
Sälen mit ungekürztem Programm ſtatt. Karten ungültig.
Ao 21. Mai (3. Feiertag) ſpielt nachmittags bei freiem Ein
tritt das Görlach-Orcheſter. Rennbahn-Terrafſe
an beiden Feiertagen Konzerte.

Matinee im Modernen Theater. Wie allfährlich, finden
an den beiden Pfingſt-Feiertagen um 11 Uhr vormittagé
Matinee- Vorſtellungen bei freiem Eintritt mit voll
ſtändigem Programm ſtatt,

Walhalla- Theater. Heute und an beiden Pfingſtfeiertagen
findet 29 Uhr fe eine Vorſtellung des großen Feſt Varleté-
Programms mit dem Gaſtſpiel des Univerſal-Muſikal-Clowns
Noni ſiatt. Noni führt auf ſeiner Weltteurnee außer
7 Varieté-Attraktionen von Weltruf ſeine Golden Ee
renaders das beſte Jaz- Orcheſter Europas, mit ſich.
(Siehe Anzeige).

Volkzwohlbund. Durch ein Fnſerat in der heutigen Aus
gabe wird zu einer Mitgliederverſammlung eingeladen.

Allerlei Erbauliches aus Wettin
Die Natur prangt jetzt im herrlichſten

Schmucke. Auch in ettin. Der Gro d
Schweizerling an der Saale grüßt alle
Fremden. Zwiſchen dunklen Kiefern und Tannen
reckt ſich der aus Bruchſtein erbaute Bis marck-
turm. Von hier hat man einen wunderſchönen
Ausblick in Saaletal beis weit in den Harz hin-
ein. Um recht vielen Menſchen Gelegenheit zu
geben, dieſe Naturſchönheiten kenenzulernen, iſt

eine Verbilligung des Eintritts für Jugend-
i und Lehrlinge zur Beſteigung des Turmsdurchgeſetzt worden. So wird Wellin im allge
meinen und der Schweizerling im beſonderen ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen
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Ran an die Waſſerleitung! Dieſe
Dediſe befolgten alle Einwohner Wettins zur

it der grimmigſten Kälte, da es nur an einertelle Weſſer gab. Dabei kam es zu einigen nicht

ganz harmloſen Reibereien, die noch ein ge-
richtliches Nachſpiel haben ſollten. So
hatte ein Anwohner einem anderen im Eifer des
Gefechts und bei der allgemeinen Drängelei ſo
heftig in den Daumen gebiſſen, daß dieſervierwöchentliche ärztliche Behandlung in nſpruch
nehmen mußte. r Angreifer konnte vom Ein
elrichter nicht mehr feſtgeſtellt werden. Eine der
arteien wurde zu 10 Mk. Geldſtrafe ver-

urteilt
7

perverletzung der Ehefrau
Kr. wurde Br. in Wettin zu 30 Mk. Geld-
ſtrafe verurteilt. Anſcheinend war ihm die Strafe

Wegen Kör

u niedrig, denn er wandte an die nächſtehehere gerichtliche Jnſtanz in Halle.

d

auch war die Sicherung im Schloß ganz verdreht. ine große Rolle, und dieſem Umſtand werde viel
In einem Schaufenſter waren mehrere zu Beachtung geſchenkt. Für den Gewerbevon den Stangen geworfen. Die Einbrecher ſind kand der heute überall ungeheuer mit Steuern

m An J

Der Stadthallenbau
Am Donnerstag fand im „Tivoli“ eine irre
eſtve mlung gegen den geplanten Stadt

allenbau ſtatt, die von Herrn Bäckermeiſter
reiberger einberufen war und von ihm ge-

eitet wurde. Anweſend waren etwa 250 Perſonen,
und zwar meiſtens Gaſtwirte und Kleingewerbe-
treibende.

Der Reichstagsabgeordnete Wallmann als
Redner führte etwa folgendes aus: Der Bau einer
Stadthalle ſei eine r liche Frage, da ſich
Stadtbauamt und Steuerzahler gegenüberſtehen.Es ſpielen dabei die Betriebe der öffentlichen Hand

überlaſtet ſei, ſei der Bau einer Stadthalle in Merſe

burg eine Frage des Lebens und Sterbens, und
zwar darum, weil ſich die Bürger um die Konſe
quenzen viel zu wenig bekümmern. Hinterher komme
nachher der Katzenjammer. Ueberhaupt ſeien ſolche
Projekte nur politiſcher Natur, da die eine oder
andere Partei nur zeigen will, ſie etwas Schönes
geſchaffen hat, oder dabei die nötigen Poſten da
will. Von praktiſcher Wirtſchaft haben die keine
Ahnung, und die Stadt müſſe letzten Endes er
hebliche ſchüſſe gewähren. Die Stadt habe gar
kein Recht, den Steuerzahlern Konkurrenz zu
machen; z ſollte lieber den Gewerbetreibenden, die
doch in dieſen Dingen Fachleute ſind, einen Zuſchuß
geben, dann würde ſchon etwas Erſprießliches dabei
zuſtande kommen. Wenn man ſagt, daß die Braue-
reien einen ſchuß geben würden, ſo täten ſie es
nur, um bei der nächſten Gelegenheit der Stadt oder
der Geſellſchaft den Hals abzudrehen. Wenn auch
der veranſchlagte Betrag zuſammenkommt, wer bezahlt
aber weiter, wenn die Baukoſten überſchritten wer
den? Solche Fragen müßten ſich die Bürger über-
legen, ob ſie zuſtimmen können. Jn Merſeburg gäbe
es fünf große Säle. Dieſe ſind nicht das ganze Jahr
belegt, wieviel weniger noch die größere Stadthalle.
ne ſoll der Pächter das ganze Jnventar mit
ringen. Das ſei eine Unmöglichkeit, da ſoviel

Kapital kein Gewerbetreibender aufbringen könne.

hier ein ſehr ſchönes neues Kino. Warum mit aller
Gewalt den Kinobeſitzern das Brot wegnehmen?
Die jetzt beſtehenden Kinos ſind nicht immer voll
beſetzt, viel weniger noch das große in der Stadt-
halle. An Hand von Beiſpielen verſuchte der Refe
rent zu beweiſen, daß Stadthallen unrentabel ſind.

Nach einigen Seitenhieben, die Herr Frei
berger der Stadtverwaltung und den Stadtver
ordneten gab, wurde in die Diskuſſion eingetreten.
Als erſter Diskuſſionsredner ſprach Herr Stadtrat

Auch ein Kino ſoll eingerichtet werden. Sie haben ß

Proteſtverſammiung im Tivoli
ein Gemeinſchafts haus aus der Stadthalle
machen wolle. Er will verhüten, daß e Neurege
lung der kommunalen Grenzen das geſellige und

ewerbliche Leben nach einer andern Kommune ver
t wird. Die Ausführungen des Referenten ſeien

allgemeine wirtſchaftliche Betrachtungen und in be
zug auf den Stadthallenbau Lufthiebe. Laufende
öffentliche Zuſchüſſe ſeien nicht erforderlich. Vonſelner Kalkulation gab er ein grob umriſſenes Bild.
Ueber die h der nen werde er mit
Belegen dienen. Als Pachter omme eine Brauerei

in Frage. Auch in der Stadtverwaltung gäbe es
Sa verſtändige. Natürlich könne man eine Mittel
ſtadt nicht mit einer vergleichen. Stadtrat
Trümpler iſt überzeugt, daß in einigen Jahren derBetrieb rentabel iſt, und alſo Suſhiſ nicht braucht.

Auch ſoll es kein Regiebetrieb, ſondern eine
Geſellſchaft werden. Die Stadt habe auch für
die kulturellen Bedürfniſſe der Merſeburger zu
ſorgen. Wenn man nach reinen ſozialen Geſichts-
punkten gehen wolle, müßte man alle Gaſtſtätten
ſchließen. Ueberall werden die Stadthallenprojekte
gefördert. Auch ſoll ſo vorgegangen werden, daß
erſt das Geld beiſammen ſein muß, ehe an
gefangen wird zu bauen. Das „Schützenhaus“Ge-
lände wird von der Staatsbahn benötigt. „Tivoli“
und „Kaſino“ ſind für dieſes Projekt ungeeignet.
Eine Stadthalle gehört in eine gärtneriſche Anlage.
Er freut ſich, daß Oppoſition vorhanden iſt, denn
die ſoll vor Abenteuern ſchützen.

Stadtbaurat Zollinger bezweifelte, daß Herr
t als Vertreter der Bürgerſchaft ſpricht.
Eine Anzahl Jnnungsmitglieder ſtände nicht da
hinter, b aber nichts, da ſie Boykott befürchte.
Die Stadthalle ſoll nicht Gaſtſtätte, ſondern Sport
und Bildungsſtätte ſein.

Als dritter Redner ſprach e s präſident
Grützner, aber nicht in amtlicher Eigenſchaft,
ſondern als Bürger und Schlichter. Die Kommune
habe ſoziale r bis zum letzten Moment. Erſprach ſein Bedenken gegen den Bau der

Stadthalle aus, und zwar ausichtspunkten heraus. Für die 90 000
ozialen Ge

Notgeld
überſchuß ſollen lieber Wohnungen oder ein
Schwimmbad errichtet werden. Er beklagte es
cufs tiefſte, daß für die breite Maſſe kein Bad vor
handen iſt. Die Stadthalle ſei alſo nicht das
Notwendigſte. Man ſolle es ihm nicht als
r auslegen. Aber das vorhandene
Geld ſei für ſoziale Ausgaben nötiger.

Jm Schlußwort bemerkte der Referent man
oll es ehrlich meinen, aber ſich warnen laſſen. Er
tellte noch einiges richtig r Schluß klang aus

Trümpler. Er bemerkte, a er kein Gewerk
ſchaftshaus, auch keine Honorakiorenloge, ſondern

Ein Spaziergang durch Merſeburg
Die langentbehrte Sonne lockt viele heraus aus

der Enge der Stube, um nach getaner Arbeit Er
holung zu ſuchen. Jn den ſtädtiſchen Anlagen
ein Grünen und Blühen, ein Jubilieren der
Vögel. Tulpen, Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht
uſw. zieren jetzt die Beete, die unſere Parkverwal
tung zu betreuen hat. Auch in den Siedlungs-
und Schrebergärten Wachſen und Blühen, durch
fleißige Hand ſorgſam gepflegt.

Die Planierung des Geländes für die künftige
Stadthalle macht weitere Fortſchritte. Die abge
tragene Erde wird zur Verbreitung des Prome-
nadenweges am Gotthardtsteich verwendet. Eine
Reihe Loren mit Lokomotive müſſen ſich in den
Dienſt der Sache ſtellen. Zurzeit hat man das
Stück nach der Eiſenbahnbrücke zu in Bearbeitung,
ſo daß der ſteile Weg nach dem Bürgergartenweg
für den Verkehr geſperrt iſt. Die Teichanlagen
ſind alſo nur rechts und links der Bahnlinie be
nutzbar.

Der lange vermißte Aufgang von den Krieger
denkmalanlagen nach der Weißenfelſer Straße am
Kaufhaus Conitzer, der lange durch den Neubau
von Conitzer verſchwunden war, wird wieder her
gerichtet, die Treppen ſind ſchon gemauert, nur
das Geländer fehlt noch.

Der Kinderſpielplatz am hinteren Gotthardts-
teich iſt nun endgültig fertiggeſtellt und ſchon in
Betrieb. Die Schlackenauflage iſt durch eine Sand
ſchicht verbeſſert worden. Ein Sandkaſten für
kleinere Kinder iſt im Entſtehen. Alles in allem:
eine Anlage, die man ideal nennen könnte, wenn
nicht die ſchlechte Lage zu bemängeln wäre, die
durch eine Anlage hinter den Sipohäuſern ver-
mieden wäre. ieſer Spielplatz iſt nur als ein
Anfang zu betrachten; auch in anderen Stadtteilen
ſind deratige Anlagen notwendig, um die ſpielen-
den Kinder vor den Gefahren der Straße zu be
wahren.

Die Bedürfnianſtalt am Bahnhof (außen,
hinten) iſt geſchloſſen. Ein Holzſtaket macht dieſen
Winkel, der kein Zierſtück Merſeburgs war, der
Oeffentlichkeit nicht mehr zugänglich. Es iſt zu
wünſchen, daß ausreichender Erſatz hierfür ge-
ſchaffen wird, denn die Anlagen (vom Warteſaal
3. Klaſſe erreichbar) ſind ideal zu nennen.

Chronik der Leung- Unfälle.
Erhebliche Verbrennu erlitten am Freitag

vormittag Arbeiter einem Raum der Ver-
gaſungsanlage in den LeungWerken, wo ein klei-
ner Brand ausgebrochen war. Von einer Stih-
flamme wurden der Jſolierer Richard Rothe

in die Worte: Städte, laßt eure Hände weg von der

Wirtſchaft! a.ges ärgert e
aus Weißenfels erfaßt und an verſchiedenen
Stellen verbrannt. Sie wurden in das Werks-
krankenhaus eingeliefert.

Schkeuditzer Stadtverordneten
ſitzung.

Der Haushaltsplan S Stimmen der KPD.
nung des Waſſergeldes.

Den umfangreichen Bericht über die Verwal
tung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten
erſtattete Bürgermeiſter Patzſchke.

Ueber die Feſtſedung des Haushaltsplanes der
Waſſerwerks- und lektrizitätskaſſe referierte
Stadtv. Schaefer. Um das n 7 in der
Waſſerwerkskaſſe herzuſtellen, muß der Waſſer
preis von 30 auf 35 Pfennig erhöht
werden. Abnehmern mit über 3000 Kubikmeter
Jahresverbrauch wird ein Flef elter Rabatt ge
währt. Der geringſte Preis bei über 25 000 Kubik-
meter Abnahme beträgt 25 Pf. Der Etat wird
e 98 000 Mk. feſtgeſetzt. r Etat der Elektri
zitätskaſſe ſchließt mit 268 000 Mk. ab. Verände
rungen am Strompreiſe werden nicht vorgenom
men.

Der Hauptetat ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 1 047 100 Mk. ab. Dies iſt ein

angenommen.

Mehr gegen das Vorjahr von 119 800 Mk. r
von entfallen auf Finanzverwaltung 73 000 Mk.,
auf die Wohlfahrtspflege 20 000 Den Etat
ins Gleichgewicht zu bringen, war äußerſt ſchwer.
Die Reichsſteueranteile ſind gekürzt, die Kreis
ſteuern um 22 000 Mk. erhöht worden. Trotzdem
werden auf kulturpolitiſchem Gebiete und in der
Wohlfahrtspflege keine Einſchränkungen vor
genommen.

Als Zuſchläge werden feſtgeſetzt: Bei der
Grundvermögensſteuer für bebauten und unbebauten
Beſitz 250 Prozent, Gewerbeertragsſteuer 700 Pro
i Lohnſummenſteuer 1400 ren dieſe Zu
chläge waren ſchon im Vorjahr beſchloſſen, aberam letzten Quartal auf 650 Pro n worden.

Gegen die drei Stimmen der KPD. wurde der
Haushaltsplan angenommen.

Vergünſtigungen in Bad Dürrenberg
Die Badeverwaltung Bad Dürrenberg hat ſich,

wie ſchon berichtet, dereiterklärt, den Einwohnern
des Zweckverbandes Leung beim Beſuche des Bades
in Dürrenberg eine ermäßigte Kurtaxe z e
währen. Sie beträgt für eine Perſon 10 Mk., r
eine Familie mit zwei Perſonen 14 Mk., mit drei
rigen 18 Mk., mit mehr als drei Perſonen

Die Kurkarte, die ger für ein Jahr hat,
berechtigt zum freien Beſuch der Kurkonzerie und
zum Betreten des Kurparkes an Sonn und Wochen
tagen. Die Benutzung der Kur-Mittelanlagen, des

aus Oſterfeld und der Polſterer Rich. Schulze
Spiel- und Tennisplatzes iſt nur Kurkarteninhabern
geſtattet.
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Die Totgeſagten leben
Aufſtieg des Fabrikarbeiterverbandes

Das Gerede von der „Götterdämmerung“
und von dem „Zerfall“ der Gewerkſchaften, das

einigen Erfolgen der Kommuniſten in den
ebsrätewahlen durch die arg tiſche

Preſſe ging, iſt wieder verklungen. ubel
der Kommuniſten und Kapitaliſten über die ſo
ſehnſüchg erhoffte Niederlage der in den Ge
wer ſten verkörperten großen Idee der auf

n proletariſchen Solidarität war ver
t. Die freie deutſche Gewerk

chaftsbewegung marſchiert. Der
Vormarſch datiert nicht erſt von geſtern, er hat
ſeit der Ueberwindung der Jnflation eingeſetztund chynt i ſen unaufhaltſam Wien
Weg. Am anſchaulichſten zeigt ſich dieſer Auf
fies bei einem Rückblick auf die Leiſtungen

er Verbände. Vor kurzem haben wir
das Ergebnis der Kämpfe der Textilarbeiter
im Jahre 1928 geſchildert. Heute ſoll an Hand
einer Schilderung des Aufſtiegs und der inneren

igrarg des Deutſchen Fabrikarbeiterver
ndes des vergangenen Jahres der

Beweis geliefert werden, daß an dem ſog
Gefüge der Gewerkſchaften der bakuniſtiſche
Putſchgeiſt zerſchellt.

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſch
lands hat an dem allgemeinen gewerkſchaft
lichen Aufſtieg des letzten res ſtarken An-d Die lebhafte rade des Verbandes

t außerordentlich Erfolge erzielt. Dere ewann nach derſſenabrechnung im a re 1928 54 276

neue Mitglieder. Seine Mitgliederzahl
betrug am hresſchluß 1927 423 059, am

1928 477 335. Davon waren
05 772 oder 22,1 Prozent weibliche Mitglieder

gen 94 002 oder 22,2 Prozent im Vorjahre.
Jnnerhalb der r zwei Jahre hat der Ver
band der Fabrikarbeiter Deutſchlands ſeine
Mit fie deron um 102 000 geſteigert. Diealve illion iſt in greifbare
ähe gerückt. ßAuch die Finanzen des Verbandes haben

im Jahre 1928 eine ſtarke Verbeſſerung er
fahren. Die reinen Einnahmen der Hauptkaſſe
an Beiträgen und Zinſen betrugen im Jahre
1928 18 880 360 Mk., gegenüber dem Vorjahre
ein Mehr von über 4 MillionenMark. Von den Ausgaben entfallen auf
Unterſtützungen e (Haupt und Lokal
z 7 270 479 Mk. Trotz der verhältnismäßig
e tigen Konjunktur erfordert die Erwerb s

z tſchnefiche der insgeſamt 4 997 737
Mark, einſchließlich der Notlageunter-
tützungen, die von der Haupt und Lokal
aſſe gewährt wurden und zum größten Teil

du u x verurſachte Not lindern
müſſen, 5 315 Mk. (Davon Arbeitsloſen
unterſtützung 2 159 553 Mk. und Krankenunter-
ſtützung 2 838 483 Mk.) Auf Rechtſchutz,
Umzugs- und Sterbeunterſtützung
kamen insgeſamt 396 483 Mk. Die Ausgabenr das s chul heim des Verbandes in

ennigſen und für die Bildungskurſe an
der Akademie der Arbeit ſowie den ſtaatlichen
Wirtſchaftsſchulen in w v und in Berlin
betrugen 144 000 Mk. Die Streik- und

re t J r r einſchließlich der Koſten für Lohnbewegun-
en ohne Arbeitseinſtellung er-forderten insgeſamt 1 636 079 Mk.

Seit Ende der haben der Fabrik
arbeiterverband und die beiden mit ihm jetzt
im Keramiſchen Bund vereinigten
früheren Verbände der Porzellan und Glas-
arbeiter

zirka 27 Millionen Mk. an ſozialen Unter-
ſtützungen geleiſtet.

Das Geſamtvermögen des Verbandes ein-
ſchließlich der Vermögenslagen und der Be-
ſtände der Lokalkaſſen betrug am Jahresſchluß
11 305 467 Mk., das iſt gegenüber dem Vor-
jahre eine Vermögenszunahme vonaſt 4 Millionen Mark.

Der Verband führte 1928
1190 Lohnbewegnungen in 11 356 Betrieben

mit 848 720 Beſchäftigten.

Außerdem war der Verband mit 5413 Mit-
gliedern an den Streiks und Ausſperrungen
anderer Verbände beteiligt. 1095 Lohnbewegun-

en mit 825 549 Beſchäftigten konnten auf dem
Verhandlungswege erledigt werden, während

95 Bewegungen mit 23 171 Beſchäftigten
durch wirtſchaftlichen Kampf entſchieden

werden mußten. Jn 18 Bewegungen mit 5838
Beſchäftigten verſuchten die Unternehmer, ihren
Willen durch Ausſperrung durchzuſetzen. Erfolg
war ihnen damit aber nicht beſchieden. Von
den 1190 Lohnbewegungen waren nur 20kleinere Bewegungen efolglos Jm hre
1928 hat der Sabritarbeilerderband die Lohn

und Arbeitsbedingungen für 843 537 Arbeiter
und Arbeiterinnen verbeſſert.

Für 318 334 Arbeiter und Arbeiterinnen
wurde eine wöchentliche Lohnerhöhung in

Höhe von 2 425 957 Mk. erreicht.
Jm Jahre 1928 wurden den Arbeitern und

e e R h &y Loer ungen neuee der Il e
t

erhielt jeder Beteiligte im des
n 1928 eine
er e 154 Mk. im
Weiter wurde eine Verkürzung der Arbeits

t um rund 208 540 Stunden 40 793
oder für jeden Beteiligten über

ür rund 6600 Perſonen wurden Ver-

G urd wöchentlich erreicht.

chlechterungen abgewehrt. Die Zahl der Tarif

verträge hat im 1928 von 685
802, und zwar 9991 iebe mit 790
Be gert en vermehrt. Sie ſtieg in der

en Induſtrie auf 91, Papierinduſtrie 82,

en nd e r Spielwaren,nſtliche Blumen uſw. 23, ſonſtige Jnduſtrien46 und keramiſche trie r
Der Erfolg der Kämpfe wäre natürlich

geweſen, wenn jene Minderheit an Ar
tern, die aus Mangel an Solidarität noch

Arbeiterſchaft bereits angegliedert hätten. Die
Aufwärtsentwicklung des Verbandes geht auchin dieſem Jahre rüſtig vorwärts. Die Werbe-

arbeit wird günſtig beeinflußt von der auf dem
Hamburger Verbandstag beſchloſſenen Ein

hrung der Jnralidenunterſtützung.
rotz der Wirtſchaftskriſe ſind a im ver

abſeits ſtehen, ſich der n der organiſierten

e Frühjahr in den Lohn und Arbeits
edingungen neue

worden.
Verbeſſerungen erreicht

Einheit iſt Aufſtieg
Die Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter im Fahre 1928

Die 1927 auf den Tagungen in Leipzig be
ſchloſſene Vereinigung der Verbände der Nah-
rungs- und Genußmittelinduſtrie zur Einheits-
organiſation kann über alles Erwarten eine
außerordentlich günſtige Auswirkung
verzeichnen. Nach dem vorliegenden Bericht über die
Mitgliederbewegung, die J und das
Ergebnis der Inxtls tlichen Kämpfe ſeit dem Zu
irrt am 1. April 1928 ſind die Erfolge

beraus erfreulich. Bei der Verſchmelzung
am 1. April 1928 wieſen die Verbände

insgeſamt einen Mitgliederſtand von 153 435,
davon 29 683 weibliche auf. Jn dieſer Zahl waren
etwa 6000 Lehrlinge und Arbeiter und
Arbeiterinnen inbegriffen. Am Jahresende zählte
die Organiſation 169 634 Mitglieder, a eine
Zunahmeinden erſten neun Monaten
von 16 199 Mitgliedern. Die Lehrlings-
und Jugendabteilung hat ſich ebenfalls recht erfreu-
lich gehoben und erreichte am Jahresſchluß an-
nähernd 9000 Mitglieder. An der Zunahme nahmen
r Berufsgruppen Anteil, ſo daß auch hier
ie gegenſeitige ſolidariſche Unterſtützung der einzel

nen Berufsgruppen zur Tat wurde.
Bei den Kaſſenverhältniſſen wird be-

richtet von einem Geſamtumſatz an Wertbeiträgen
von 5384 874; dazu kommen noch 213 032 Er-
werbsloſenmarken. An Eintritten wurden 22 258
männliche, 14 014 weibliche und 1351 Lehrlinge,
insgeſamt 37 623 verbucht. Die Geſamteinnahmen
betragen 6 259 621 Mk., wovon wiederum 5 286 441
Mark auf umgeſetzte Wochenbeitröge entfallen,

Für ſoziale Unterſtützungen anArbeitsloſe, Kranke, Jnvalide oder alte Mitglieder,
für Sterbegeld, Notfallunterſtützung und Reiſe-
unterſtützung konnte die Summe von

1 764 984 Mk. oder 33,4 Prozent der ver
einnahmten Beiträge aufgewendet

werden. Zur Durchführung der wirtſchaftlichen
Kämpfe waren 419 126 Mk. notwendig. Auf dem
Gebietet der gewerkſchaftlichen Bild ungsarbeit
entſtand eine Ausgabe von 218332 Mk.
Dem Verbandsvermögen konnte ein Ueberſchuß von
1672 275 Mk. überwieſen werden.

Das Reſultat der wirtſchaftlichen Kämpfe
zeigt mit aller Deutlichkeit die Machterweiterung
durch die Einheitsorganiſation. Es wurden 1640
Lohn und Tarifbewegungen in 4141 Orten geführt,
die ſich auf 64 453 Betriebe mit 249 860 beteiligtener erſtreckten.

Für 249 255 Perſonen konnten die Bewegungen
mit einem Erfolg abgeſchloſſen werden.

Jn 1160 Fällen erre es ſich um Angriffs-
bewegungen zur Verbeſſerung der Lohn- und Ar-
beitsbedingungen, und in 480 Fällen mußten re-aktionäre Marnahmen der Unternehmer abgewendet

werden. Das Ergebnis der Lohnbewegungen
endete mit einer

Geſamtlohnerhöhung pro Woche von 878 764
Mark, d. h. um 46 163 728 Mark konnte im
Jahre das Lohneinkommen einer Viertelmillion
Menſchen in der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie Lrhoht werden.

Die durchſchnittliche Lohnerhöhung betrug für
die Arbeiter 3,76 Mk. und für die Arbeiterinnen
3,11 Mk. pro Woche. Außerdem wurde eine Ar-
beitszeitverlängerung um 3889 Stunden pro Woche
verhindert, ebenſo wurden Maßregelungen für 209
Perſonen und anderweitige Verſchlechterungen für
2412 Perſonen abgewehrt. Jn 184 Fällen wurde
für 24127 Perſonen erſtmalig ein
Tarifvertrag vereinbart und in 117
Fällen konnten die beſtehenden Tarifverträge für
109 191 Perſonen verlängert oder erneuert werden.
Die tarifliche Feſtlegung für Ferien und Ueber-
ſtundenbezahlung wie auch die Bezahlung des
Lohnes in Krankheitsfällen konnte für viele tau-
ſende Perſonen durch die Tarifverträge neu ge-
regelt werden.

34 Streiks mußte die Organiſation führen,
wobei 4086 Arbeiter beteiligt waren. 997 Be
wegungen konnten auf dem Verhand
lungswege mit den Unternehmerorganiſationen
zum Abſchluß gebracht werden und in nur 131
Fällen wirkten zur Beilegung der entſtandenen
Streitfragen amtliche Schlichtungs-
ſtellen mit.

Bei dem Zuſammenſchluß wieſen die Einzel-
verbände insgeſamt 951 Tarifverträge auf, die ſich
auf 57 528 Betriebe mit 219 835 Beſchäftigten er-
ſtreckten. Ende Dezember 1928 beſtanden 986 Ta
rife für 64 480 Betriebe und 244 841 beſchäftigte
Perſonen.

Faſt eine Viertelmillion der in der Nahrungs
mittel- und Getränkeinduſtrie beſchäftigten Ar-

Arbeiterinnen, die an den Lohnbewegungen des
Fabrikarbeiterverbandes beteiligt waren, über

beiter und Arbeiterinnen iſt den tariflichen
Vereinbarungen unterſtellt.

h wo ſteht durch denallgemeinverbindlich erklärten Reichstarif mit
64 744 Beſchäftigten an erſter Stelle.

In den Brauereien arbeiten 60 590 Be-
ſchäftigte unter tariflichen Bedingungen, in den
Bäckereien und Brotfabriken 41 446, in
den Fleiſchereien 21303, in den Mühlen
17510, in den Konditoreien 6778, in den
Böttchereien und Weinküfereien 6405
u

er Einfluß der Gewerkſchaft bei der
Verbeſſerung der Lohn und Arbeitsbedingungen
und der tariflichen Regelung des Arbeitsvertrages
tritt alſo recht deutlich in die Erſchei-
nung. Durch die gewerkſchaftliche Konzentration
zum Einheitsverband aller in der Nahrungsmittel-
und Getränkeinduſtrie Beſchäftigten geht

der Vormarſch gegen die zünftleriſch veralteten
Zuſtände in den Lohn und Arbeitsbedingungen

raſcher vor ſich. Die wirtſchaftliche Struktur der
in der Organiſation vereinigten Berufsgruppen
ſtrahlt weit auseinander. Während in der Brau
induſtrie von den Großunternehmungen faſt aus
ſchließlich das Warenabſatzgebiet beherrſcht wird,
finden wir im Bäcker-, Konditoren- und Fleiſcher-
gewerbe noch ausſchlaggebend den Zwerg-
betrieb mit familienwirtſchaftlichem Eharakter.
Es iſt verſtändlich, daß bei dieſer Betriebsverzwer
gung dem Eindringen der gewerkſchaftlichen Organi-
ſation größere Hinderniſſe begegnen als in jenen
Berufen, wo der Großbetrieb dominierend iſt.
Durch die gegenſeitige Unterſtützung der organi
ſationsſtarken Gruppen werden aber auch die wirt-
chaftlich zurückgebliebenen Berufe im raſcheren
Tempo an ihre wirtſchaftliche Jntereſſenvertretung
herangeholt.

Vom Landesarbeitsamt

Mitteldeutſchland.
Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits

amts Mitteldeutſchland tagte am 13. Mai aus An
laß der Einweihung eines neuen Arbeitsamts-
gebäudes in Deſſau. Er genehmigte ein vom Landesarbeitsamt vorgelegtes Srograhm zur Verſtärkung

der Arbeitsnachweistätigkeit, das z. B. den Ausbau
der weiblichen Arbeitsvermittlung und bergbau
lichen Fachvermittlung zum Ziele hat, ferner den
Vorſchlag des Landesarbeitsamts zur Einweiſung
der Beamten und Angeſtellten in den Stellenplan
für 1929.

Der Verwaltungsausſchuß beſchloß u. a. weiter
eine Hausordnung für die Arbeits-
ämter und ſtellte in längeren Verhandlungen
wichtige Grundſätze auf für die Förderung
von Maßnahmen der werteſchaffen-
den Arbeitsloſenfürſorge. Gleichzeitig
m dte er eine größere Anzahl von Anträgen
ieſer Art.

Am 14. Mai nahm der Verwaltungsausſchuß
teil an der Einweihung des neuen Arbeitsamts-

eines von dem bekannten Deſſauer Bau
ausArchitekten Profeſſor Gropius ſtreng durch

geführten Zweckhauſes.

Beginn des Schlichtungsverfahrens
bei der Reichsbahn

Der zur Beilegung des bei derReichsbahn ernannte S hüchter r.

Freitag in getrennten Beſprechungen mit den Par
teien die Vorbereitungen zur Durchführung desSchlichtungsverfahrens Jeiroffen Die Schlichtungs-

verhandlungen beginnen am Freitag, dem 24. Mai,
vormittags 11.30 Uhr. Jede Partei ſtellt vier Bei
wer die zu Beginn der kommenden Woche ernannt
werden.

Jm Gehaltsſtreit des Verſicherungsgewerbes iſt
vom Schlichter, Reichsgerichtsrat Königsber-
er, als Sachverſtändiger Miniſterialrat a. D.
rin beſtellt worden. Jhm wurde das Material

der Parteien über die wirtſchaftliche Lage im Ver-
ſicherungsgewerbe zur Nachprüfung überſandt.

Fugenöbewegung.
Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen

Arbeiterjugend.
Bitterfeld. Dienstag, 21. Mai: Monats

verſammlung. Donnerstag, 23. Mai: Baſtel
abend.

PieſteritzKleinwittenberg. Sonntag, 19. und
Montag, 20. Mai: Zeltlager der Kreiſe Eilen-
burg- Wittenberg bei Radis. Dienstag, 21. Mai:
Zuſammenkunft der Roten Falken. Mittwoch,

22. Mai: Monatsverſammlung. Freitag, 24. Mai: Leſeabend.
Gräfenhainichen. Dienstag, 21 Mai: Monatsverſamm-

lung. Freitag, 24. Mai: Bunter Abend.

oelker hat am

Wſahet vach Ragdoburg zum Mitac

Mittwoch W. J Oder Vink, „Jrn Sug
abent 25. et n m t

ev e rwart Denn Rat But, t v
Helbra. Sonnabend, B. Mai: 16.36

n Mansfeld zum Mitteldeutſchen

du und Sonnigg W. Rae
Vettin. Freitag, 24. Mai: Spielabend im Freien

Vortrag. Genoſſe u e

Runsdfunk.
Arbeiterfunk der Miragg.

Otto Jenſſen (Geratag, dem 23. W J r
Rundfunk (Sender LeipzigDresden) ſeine Vortrags

reihe aus der Geſchichte der Ai r fort. i n ewird uguſt Bebel gewidmet ſein. Die
träge, die mit Marx und En ls begannenre fortgeſetzt wurden und un zu Bebel u
gehen, r dem Hörer einen ſyſtemvollen, r
Z. r 7 die ſozialiſtiſche Geiſteswelt ver
mitteln und verdienen die beſondea e Wagen deuf eine intereſſante Uebertragung aus dem
Gewerkſchaftsleben ſei heute ſhon hin
wieſen. Am Montag dem 3 Jnni, 1930
wird von den Sendern Leipzig und Dresden ein
Zwiegeſpräch aus Halle übernommen, in
dem ſich ein Intellektueller und ein freigewerkf aft
licher Landarbeiter über den Zuckerrübenban
unterhalten.

Ein Hörſpiel von Bruno Schönlank. Der Leip
ziger Rundfunkſender wird Mitte Juni die Ur
aufführung eines Hörſpiels von Bruno Schön
l ank übertragen, das den Titel Der Erfinder
trägt und das heute für den Rundfunk beſonders
aktuelle Problem des Fernſehens behandelt.
Es ſein, wie der Dichter einrein optiſches Problem mit ausſchließli iMitteln darſtellt. ſhretich otukiſchen

undiunf- Programme
Vetpzig (Welle 861,9).

Sonntag: 7 Uhr: Uebertragung des Pfin ns Le t
ziger Männerchors. 8.30 Uhr
feier. 11.30 Uhr: Pfingſtfeier. 14 Ühr: Erwin Hoeffner
(Dresden): „Pfingſtliches aus alten mitteldeutſchen
ſchriften und Kalendern.“ 15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Ühr:
Volkstümliches Orcheſterkonzert. 17 Uhr: Zerſungene
und einige ſpannende Kapitel aus der Bücherei von
Meta. 18.30 Uhr: Kammermuſik. 19.30 Uhr: Or rkonzert.21 Uhr: Die Gipskatze. 22 Ahr: Zeitangabe, S richt und
Sportfunk. Anſchüieſend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag 8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr-
11 Uhr: Dr. Martin Härting (Leipzig):ſtätten der Erde.“ VI. 11.30 Uhr: Paſſensorge ang.

tragung aus Halle anläßlich des Buchdrucker
ſängerta e s. 13 Uhr: Dipl. vec. Theo Kromer, Leipzig:
Landwirtſchaft und Genoſſenſchaftsweſen.“ 13.30 Uhr: Oswin
Sebald, Leipzig: „Kleingarten-Daueranlagen“. 14 Uhr: Stim
men der Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel. 14.30 Uhr

Der Kauf eines Radio-Apparates ist Vertrauens-
he. iun Venerhadd-Vorflhrungsraum n re

alles Neue u. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Monat
A. W. Fritsch A. Co. Landwehrstr. 19 Rut 292 7

Morgenfeierx.„Die nu baren La

Ueber

Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Klavierſonaten. 16.30 Uhr:
Uebertragung des Haupt Konzertes des Sondershäuſer Be
bandes Deutſcher Sängerverbindungen. 18 Uhr: Prof.
Gotthold Weil, Berlin: „Konſtantinopel“. 18.80 Uhr: Prof.
Dr. Robert Bruck, Dresden: „Lebensſchickſale bildender Künſt
ler“. (I.) „Bernhard Paliſſy 1510 bis 1589, Joh. Friedr.
Böttger 1662 bis 1719“. 19 Uhr: Uebertragung aus demDeutſchen Nationaltheater Weimar: Paganini. Hperette in

Tangr ten. Muſik von Franz Lehär. Anſchließend
muſik.

Dienstag: 14.15 Uhr: Leſeproben. 15 Uhr: Froſtmeldungen.
15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16.80 Uhr: Operetten
muſik. 18.05 Uhr: Frau Dr. Elſe Ulich-Beil, Dresden:
Otto-Peters, die Vorkämpferin der Frauenbewegu 15.bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. W
Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Oberſchulrat Wolff, Berlin:
meinſchaftsarbeit von Schule und Haus“. 19.30 Uhr: eng
Querll-Metſch, Leipzig: „Zwei an einem 34
Veſuv Solfatara“. 20 Uhr: ettervorausſage undangabe. 20.05 Uhr: Mandolinen Konzert. 21 ühr: Je
Minne und Liebeslieder aus 5 Jahrhunderten. Anſchlie
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Welle 1648).

Sonntag: 7 bis 8.30 Uhr: Uebertragung aus demBerlin: Frühkonzert. 9 Uhr- Morgenſeer s 1130 bis s
Uhr: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus: Mando
linenorcheſter- Konzert. 13.05 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 7
Märchen. 16 Uhr: Walther Scholz: Lehrerſchaft und Le
übungen“. (Zum Deutſchen Lehrer-Sportfeſt in Dresden).
16.30 bis 18.45 Uhr. Unterhaltungsmuſik. 19 Uhr: Prof. Dr.
Robert Saitſchick. Ascona-Locarno: „Auferſtehung und Aus
gießung des Geiſtes“, 19.30 Wilhelm Conrad Gomoll: „Des
awra Kloſter zu Kiew, dem ukrainiſchen Moskau“. 90 Uhr

Orcheſterkonzert. Bildfunk. Anſchließend: Tagesnachrichten.
Nanach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag: 6.30 bis 8 Uhr: Uebertragung aus dem Kroll
Garten Berlin: Frühkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 12Mittagskonzert. 14 Uhr: Schachfunk (E. Nebermann). c

Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. 15 Uhr: Ged.
Reg.-Rat E. Löhr: „Die diesfährige Tagung des ComiConſultatif in Genf und die deutſche Landwirtſchaft“. 16 wer

Dr. Hans Albrecht, Hamburg: Gegenwartsprobleme inter
nationaler Tierſchutz-Beſtrebungen“. 16.30 Uhr: Schallplatten
Konzert. 17 Uhr: Uebertragung von der Rennbahn Ho
garten: Jubiläumspreis. Anſchließend: Tee- Muſik. 18
18.50 Uhr: Michelangelo und Rafagel. Prof. Dr. Rob. Sait
ſchick. 19 Uhr: Arnold Holtz: „Jm ägyptiſchen Sodan“. 19.
Uhr: Perſonenverzeichnis zu der nachfolgenden Uebertragung.
19.30 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper am Plat der

Hoffmanns Erzählungen“. Anſchließend:
muſik.
Dienstag: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten.
Franzöſiſch für Schüler. 12.25 bis 12.50 Uhr: Praktiſ
Rechnen (IID). (Rektor Karſelt und Rektor Weſtermann). 12.85
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nachri

ehe 15 t S Himmeleobachtungen. (R. Henſeling). is 15. r: Wetterund Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr: Die
16 bis 15.30 Uhr:

12 bis 12.25 Uhr:

16.30
Neuzeitliche Violinmuſik. (Stefan Frenkel, M

Osborn). 17 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert. 18 bis 18.
Uhr: Unſere Luftbülle (II). (Prof. Dr. C. Kaßner).
bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis
19.20 Uhr: Deutſche Geſelligkeit D. (Dr. Paul Landau).
19.209 bis 19.45 Uhr: Die Sprache des Erfolges (D. (Dr.
Guſtav Manz). 20 Uhr: Violin-Konzerte. 21 Uhr: Klavier

17 Uhr:

vorträge. 21.30 Uhr: Unterbaltungsmuſik. Anſchließend: e
umſchau des Drahtloſen Dienſtes. Anſchließend: Preſſenach

Sonnabend, richten.



n

Die wunderbare Lüg

Krie, die uns mit dieſem Film wieder einmal über das
wirkliche Leben, über die wirklichen Triebe und Leidenſchaften
der Menſchen hinwegtäuſchen will. Warum man nur immer
das Leben ſo zeigt, wie man es gern haben möchte, ſtatt es
darzuſtellen, wie es iſt. Dieſer Film hätte ſonſt ein Kunſt-
werk ſein können, nicht allein wegen der erſten Beſeßzung,
ſondern deſonders ob der Männer, die das Regiezepter führten.

Brigitte Helm.
Wer vermag zu glauben, daß eine junge, elegante, ver

führeriſche Frau, die eine Brigitte Helm verkörpert, einen
jungen Offizier ſozuſagen unter den Augen ihres Gatten, eines
ruſſiſchen Oberſten, zu einem nächtlichen Beſuch durch Ueber
reichung des Hausſchlüſſels einladet, daß beſagter junger Offi-
gier ſich dabei ſo ſchüchtern benimmt, daß er das wollüſtige
Buhlen des liebesdürſtenden Weibes für Müdigkeit auf
nimmt und ſo ſchön ſittſam, wie es ſich in der Külz-
Atmoſphäre geziemt, in einem Seſſel neben dem unbenutzt
bleibenden üppigen Liebeslager ſchläft, während die enttäuſchie
Frau vor der Schlafzimmertür ſchlummert? Dieſe ganze
völlig undiskutable Affäre wird ſo breit ausgeſponnen, ſo
raffiniert immer bis zum beinahe letzten Moment ausge
ſponnen, um dann plötzlich abgebrochen zu werden, daß man
darin nur eine billige Effekthaſcherei erblicken kann, die wohl
eine fabelhafte Regiekunſt ausweiſen mag, niemals aber An
ſpruch auf ernſte Würdigung erheben kann. Der zweite Teil
kann etwas entſchädigen, denn hier nimmt man Anlauf reo-
liſtiſcher zu zeichnen. Der Schluß namentlich iſt duccheus
glaubhaft, ſolche Dramen hat man ja mehrfach zummndeſtens
ſchon in Romanen geleſen.

Es iſt ſchade, daß man ein Talent, wie die Brigitte
Helm nicht beſſer zu beſchäftigen weiß. Sie gefällt uns in
den Geſellſchaftsrollen ausgezeichnet, aber vom bloßen Be
wundern der Brigitte Helm wird ein Filminhalt noch nicht
beſſer. Jhre Partner ſind Warwick Ward als Oberſt
und raffiniert auf Rache ſinnender Ehemann und Franz

rung.An ja, die Revolutionärin, die Tochter des in den zariſti
ſchen Gefängniſſen hingemordeten Dorfſchullehrers, wird die
Geliebte eines der uns genug bekannten Großfürſten à la
Harry Liedtke, und der gewähnliche Koſakl Jvan, der es
inzwiſchen zu einem allmächtigen roten Offizier gebracht hat,
rettet ſeldſtverſtändlich uneigennütig aus Liebe zu ihr
dieſen Großfürſten vor dem ſicheren Tode durch eine inſzenierte
Erſchießung und die Zieferung eines Flugzenges. Man ſieht
auch hier den Fortſchritt, früher waren „aufregende“ Fluchten
im Schlitten Mode. Ueber dieſen mitleiderregenden Jnhalt
tröſtet nur das glänzende Spiel von Dolores del Rio
in der Hauptrolle und die Beſehzung einiger Nebenrollen hin
weg.

Daneden gibt es eine Foy-Groteske: „Einquartierung“
einen Kulturfilm Das Meißner Porzellan und
die Wochenſchan. O. H.

Kach, Cown, lach!
Schauburg, Große Steinſtraße

on Chaney, der Meiſter der Maske, hat in der
Hauptrolle des Clowus Tito wieder eine meiſterhafte Prode
ſeines Könnens geliefert. Wunderbar zeigt er das „Leden“
eines Zirkusclowns, des Menſchen, der immer lächelt und
ſchallend lacht, um andere zu erheitern, mag er auch vor
Kummer und Schmerz bald zuſammenbrechen. Der Film bringt
ein getreuliches Abbild jener Welt des Flitters und Glanzes,
des Ruhmes und des Erfolges, den der Zuſchauer ſieht, ohne
dabei an die Schattenſeiten zu denken. Der Film iſt desholb
ein Meiſterſtück, in dem nicht nur Lon Chanehy ſondern
auch ſeine Partner Loretta Joung und Nils Aſtber
Hervorragendes leiſten.

Daneben läuft ein zweiter Film mit John Gildert
als Hauptdarſteller, der aber neben dem Hauptfilm ſehr in den

Hintergrund gedrängt iſt. „Mann, Weib, Sünde“
zeigt die Geſchicke eines amerikaniſchen Reporters von der
Geburt bis zum Zuchthaus. Echt amerikaniſch alſo!

Außerdem: die neueſte Opelwoche und das äbliche

Beiprogramm. W. R.KRakete.
Neues Programm
bei Emil Reimers.

In dem freundlichen Muſentempel Emil Reimers
herrſcht allabendlich wieder froheſte Laune. Man hat für die
zweite Maihälfte ein nettes, unterhaltſames Programm auf-
geſtellt Ein Programm à la Reimers, und das bedeutet
Komik, Humor, Lachen.

Die vorzügliche Tanzſport- und Stimmungskapelle Edd y
Schmidt leitet das Ganze mit einigen klaſſiſchen und mo
dernen Weiſen ein. Dann wird gleich ſchweres Geſchüd tn
Geſtalt eines Confereneier aufgefahren: Albert
gaube und Emil Reimers. Man muß ſie gehört
haben, die beiden, den Langen, Fürnehmen, und den Kleinen,
Schnoddrigen, einfach knorke. Adolf Lafontaine zeigt
ſich als ſtimmbegabter Baritoniſt. Sein warmer BaritonLederer als der junge, hübſche Liebhaber, der nur hübſch

BReoman von Arnold Bennetit
n (Nachdruc verboten.

„Marie,“ unterbrach der Doktor ſie und lächelte
zu, wie nur ein Mann einer ſchönen Frau zu

lächelt, „Jhre Schönheit allein vermag dieſe hervor
ragende Begriffsſtutzigkeit zu entſchuldigen. Rede
mir noch einer von der Beobachtungsgabe der
Frauen, ich habe ſie nie wahrgenommen, wirklich
niemals, ſie iſt eine W Fabel. Hören SieAnbetungswürdigſte, i

eweggründe 9 nicht dree erforſcht, aber eins
kann ich Jhnen ſagen: weder Sie, noch Silviane,
ſelbſt wenn ſie es gern möchte, werden fähig ſein,
ihn von ſeinem Entſchluß abzubringen. Haben Sie
ich niemals ſein Kinn angeſehen? Menſchen mit
olch einem Kinn geben niemals nach. Weil er ein
ißchen ungeſchickt iſt und nicht von leichtem Ge

n überfließt, weil er nicht v nach
er letzten Mode gekleidet iſt, wie ich, glauben Sie,

er wüßte nicht, wieviel zweimal zwei iſt; Sie
lauben, er hätte keinen eigenen Willen. Sie haben
ch ſelten ſo ſchwer geirrt.

Frau Cavaloſſi pfiff ungeduldig durch die Zähne.
„Sie haben mich immer unterdrückt, mein

reund,“ ſagte ſie, „und wollen mich auch jetzt ein
chüchtern. Sie ſind ein richtiger Mann mit rem
eberlegenheitsgetue. Nun, Sie machen mir Spaß

mehr nicht. Jch werde mein e Spiel
erſt ſpielen, und erſt wenn ich Mißerfolg habe,
können Sie es verſuchen.“

„Es gibt nur ein Spiel,“ ſagte er ruhig, „näm Sie
lich Jhres und meines vereint. Wenn Sie es
es und verlieren, ſo iſt es auf immer aus.

in Spiel kann nicht mehr gewonnen werden, nach
dem es verloren iſt. Nein, Marie, ich ſpiele dieſes
Spiel, denn ich habe dies Spiel erfunden.“

„Sie erfunden?“
„Jawohl,“ wiederholte er. „Wer entdeckte zu

erſt die Einzelheiten dieſes merkwürdigen Familien

h der rer Wer ſah zuerſt dieöglichkeiten, die in Silviane ſchliefen? Wer er
n den Plan, durch den Sie mit Silviane als
rkzeug nicht nur die ſchönſte, ſondern auch reichſte

Frau Europas werden ſollten Sie oder ich?“
„Oh, natürlich dachten Sie zuerſt daran,“ ſagte

J v n rief gr aus. p
„Sie ſagten auch, der Plan wäre ohneein Mißlingen ſei r hwe Seht
„Ja,“ ſagte er, ich hatte weder mit dem

habe Artur er kalt

reſt, noch mit ſeinen höchſt ſonderbaren Anſichten
über Geld gerechnet. r allem wiederhole ich
hier, daß der Plan nicht fehlſchlagen wird, voraus-

daß ich die Führung behalte. Aber nur ich
allein kann ihm zum Erfolg verhelfen. Der e
war von Anfang an kühn, er wird noch kühner
e müſſen. Fühlen Sie ſich dem gewachſen,
Marie 4

„War ich ſchon jemals ängſtlich?“ anwortete ſie

„Um gerecht gegen Sie zu ſein, nein,“ ſagte er.wie ich So ſagte, wir werden noch mehr

ut brauchen.“
„Sie übertreiben die Schwierigkeiten,

Freund.“
„Sie können gar nicht genug übertrieben

werden,“ ſagte er, „denn ſie ſind ungeheuer; nur
eine Schönheit wie die Jhre, verbunden mit einer
Intelligenz wie der meinen, könnten ſie beſiegen.“
Er ſprach ernſt und ſchien ſie allmählich davon
überzeugt zu haben, daß ihr gemeinſamer Pfad we
niger eben war, als ſie vermutete hatte.

„Dann wollen wir alſo anfangen,“ ſagte ſie.
„Jch gehe nun dazu über, den erſten Schritt

darzulegen,“ nahm er nach einem ein wenig ner
vöſen Räuſpern wieder auf. „Es iſt durchaus not
wendig, daß wir fortwährend zuſammen ſind,
Marie; ohne mich können Sie nichts tun, und ich
wäre ohne Sie ebenfalls machtlos. Um alſo den
Schein zu wahren und den Weg zu ebnen, müſſen

müſſen wir uns verheiraten.“
Sie ſchaute ihn an. „Sie verlaſſen ſich allzuſehr

auf ar tmüitigketr ziſchte ſie.
„Wieſo?“
Der gute Doktor ſtand vom Tiſch auf. und lehnte

ſich an den Kaminſims.
„Weil Sie immer wieder auf dieſen Gegen

ſtand zurückkommen. Merken Sie denn nicht, haben

z 3 ſoviel r T gez. ehen 75
ere iehungen nur ge i rt ſinddulde St well Sie mir et ſind aus keinem

anderen Grunde Warum veranlaſſen Sie mich da
zu, ſo deutlich zu werden?“

„Süßeſter Liebling,“ erwiderte er, z chlage
vor, daß wir nur aus Geſchäfts en

Mann und Frau werden wollen. Das iſt doch
nichts Ungewöhnliches? Sicher ſind mindeſtens
n len Perſonen heute abend in Folkeſtone,
ie ſich nur aus Geſchäftsgründen heiraten und

mein

ntümlichen Charakter vor Artur Clinton For an ſagte ſie.

Schwejks.

kommt beſonders in dem Kichendorff- Lied vorteilhaft zur Gel
tung. Hans Schin de und Theg Reimers bringen
in bewährter Art ernſtere und heitere Vorträge und Chanſons
und dazwiſchen einige ältere und nenere Wige. Pepi
Ganzer, ein echtes Münchener Kind, produziert ſich als
Mundharmonika-Birtuoſe. Ganz ergötzlich ſind ſeine Typen

undharmonikabewaffneter Menſchen: ſo der „Jmmertreuler
Berlin N.“, die „Ueberkünſtler“ und der „Betrunkene“;

ſchließlich zeigt er ſich auch noch auf dem Gebiet der Kunſt

Den größten Teil des Abends füllen die bekannten und
deliebten Reimers-Burlesken aus. Man hat wieder
ein paar „ſaftige“ ausgewählt. Das kriminaliſtiſche Moment
ſpielt in der erſten „Emil als Auge des Gefſeyes“
eine verhängnisvolle Rolle. Es wird viel geſchoſſen und noch
mehr gelacht. Emil Reimers mimt inmitten ſemesvorzüglich eingeſpielten Emfembles den Polizeikommiſſar Dur
mit hinreißender Dämlichkeit. Aber ein Programm ohne Mili-
tärdurleske wäre auf Reimers Lachdühne unmöglich, und ſo
zeigt der gute Emil in dem Schwank „Stöpſels Bur-
ſchenſt reiche auch diesmal wieder ſeine Kunſt in der
Darſtellung verdaſſelter Offiziersburſchen vom Format

Hier iſt Reimers Spezialgebiet, hier iſt er unnach-
ahmbar. Und ſo ging dann auch ein homeriſches Gewieher
durch die geheiligien Hallen der „Rakete“.

Fazit: ein Pfingſtprogramm, wie es ſein ſolll G. G.

Kochs Künfſtierſpiele.
Die Kleinkunſtbühne in der Jägergaſſe wartet diesmal mit

einem recht guten Programm auf. Jm Rahmen einer Revue
„Hallo, Halle, was ſagſte dazu!“ iſt allen be
teiligten Künſtlern Gelegenheit gegeben, Witz, Temperament
und Charme zu entfalten. Jeder einzelne gibt ſein Beſtes
Da iſt zunächſt das Mona-Liſa-Ballett mit ſeinen
„vielen ſüßen Beinchen“, das flott, ſchick und voll ſprühenden
Temperaments wirkt. Hans Hildebrandt, der Ope-
rettenTenor, fingt Lieder, von denen beſonders „Gibr's
Sturm, gibt's Sonnenſchein?“ lebhafte Anerkennung findet
Ueber recht gutes Stimmaterial verfügt auch Maria Rot
mann-Hildebrandt. Gerty Wendler als Vor
tragskünſtlerin verſteht es mit erfriſchendem Humor, allerlei
Wahrheiten zu ſagen. Paul Boden der „Gomiger“, ſorgt
für Lachen und Unterhaltung. Jn ſeinen lebenden Bildern
iſt er beſonders originell. Ganz Hervorragendes leiſtet Ura
nus der humorvolle Muſical-Pierrot, der ſich als meiſter
hafter Beherrſcher verſchiedener Muſikinſtrumente vorſtell
Viel freudigen Anklang findet das kleine Lied zur Haute
„Laß ſie hungern!“ Beſonders zu erwähnen ſind noch Ar
thur Richter und Sylt Herold, die viel zum guten
Gelingen des Abends beitragen. Die vrtreffliche Alfred
Maaß- Kapelle ſpielt flotte, lebhafte Weiſen und paßt
ſich dem Ganzen gut an. Wir können das Programm emp-

fehlen. L.
Arbeiterſport

Gründung des
kommuniſtijchen (portbundes?

Die kommuniſtiſchen S.Berlins ſind keine artigen Kinder unter den aus
dem Arbeiter-Turn- und Sportbund Ausgeſchiedenen.
Sie fordern erhöhtes Tempo zur Gründung
eines kommuniſtiſchen Sportbundes.
Bereits in der letzten Ausgabe 1928 des Berliner
„Arbeiterfußball“ forderten die Fußball

ieler einen eigenen Bund der Ausgeſchiedenen.
it der Gründung eines eigenen Fu 4

drohten ſie ſchon lange.
Auf der Funktionärverſammlung der Berliner

Jiſm- und Jiſeinftumst binette Hans
e der Ring Petrown

Wunderbar iſt die Lüge, die Lüge der Filmindu- ſt

Minerval Halle -VfB. Dortmund

eine ausgiebige Debatte über die Lage im Reich.
Jm Protokoll heißt es darüber:

ondere Ablehnung fand die zaudernded n eerſten Schritt für einGenoſſen ur Ausgeſchloſſenen eine Ko
Die i Arbeiter-Fußballbundes

25 erung. Den uß bildeteAutrag, nſtimmig a men wurde, eingevom r des Weber
Bezirk ſtellt den Antrag, zu PfingſtenKonferenz der uneine r ineinem zentralen Ort einzuberufen. Sollte Kreisrat

dem lo der Norden dent S eine ausgeſFußballbezirke einzubernfen. Termin ebenfalls

Jm Protokoll der nächſten Funktionärkonferenz,
die am 25. April ſtattfand, iſt über die Stellung
a des Kreisrates (der Leitung aller Berliner
KPD.Sportler) zu dem Antrag zu leſen:

„Nach einem Bericht des Genoſſen Apitz über die
ſtattgefundene Kreisratsſi erfolgte eine lä
ku in welcher ſich alle ner darüber einig waren,
da vom Kreisrat gewählte Kommiſſion die Vor
arbeitenzuder Konferenz velcher der Kreis
rat nunmehr auch zugeſtimmt hat, zu leiſten hat.“

So wird man Pfingſten den kommuni-
ſtiſchen Sportbund gründen. Die Gelegen
heit iſt günſtig. Der Rote Frontkämpferbund erhältdadurch Gelegenheit ſeine Srtegruppen als „harm

loſe“ Sportvereine und Abteilungen zuſammenzuhal-

ten. ahrnehmungen, d iwurden bereits gemacht.
dies vorgeſehen

leich und gleich geſe

Germanig Halle. Alle Mitglieder treffenI. iertag 1 Deutſchen Se S2. &ricrues 10 Uhr im vVereinslotal zum Frühſchoppen

HFC. Minerva 909 Unſere fällige Verſammelung findet heute pünktlich 8 Uhr ſtatt. Na e
henkung gemütliches Beiſammenſein. Die I. Mannſ

zu erſcheinen, da die rtmunder abends

„Die Raturfreunde“ Halle. Sonnabend,18. Mai, Abfahrt aller Gruppen zum J S
berſtadt und c 15.40 Uhr, 18.34 Uhr und 38 Uhr.d h r T Uhr zur per nach

e 19 Uhr c gerſweig Sporten.
Ammendorf. Wer von Sonntag zu Montaggar W h eufnehmen St

Sonntagvormitt 10 Uhr am f zu An2. Scee Uhr Treffpunkt am
Ankunft der Hildesheimer und Vienburger Auch
dier werden diejenigen, welche Mittaghrot geben können,
gebdeten, ſich zu melden.

4

nAmol hi
Am o! iſt in allen

5 Apotheken u. Drogerien erhältlich.
kommuntiſtiſchen Fußballſpieler am 18. April gab es

„Sagen Sie die Lüge nicht noch einmal,“ be
merkte er, „ich warnte Sie ſchon vor Wiederholung.
Sie haſſen mich nicht, Sie lieben mich, ich ſehe klar
bis in die tiefſten Falten Jhrer Seele, Marie. Nur
eins kann ich nicht ermeſſen, nämlich, warum Sie
ich ſelbſt nicht zugeben wollen, daß Sie Jhren

olpus lieben.“
Er kam zu ihr und ſtreichelte gelaſſen ihr Haar.
„Schauen Sie mich an.“
Sie tat es.
„Wie können Sie wiſſen, daß ich Sie liebe?“

fragte ſie leiſe.
„Aus denſelben ger die mir ſagten, daß

Silviane Artur Forreſt liebt.“
Darauf ging er zum Fenſter und ſetzte ſich dortnieder. Sie ließ kein Auge von ihm.

„Sie wiſſen, daß ich Sie glühend anbete,“ fuhr
er lächelnd fort.

Sie machte eine ungeduldige Bewegung.
„Warum müſſſen wir ſtets zuſammen ſein?“

fragte ſie.
„Mein Engel, kann ich es denn verantworten,

Sie allein z laſſen? Haben Sie denn ſchon die
übſche melodramatiſche Szene, die Sie vorhin

im Abendeſſen vorführten, vergeſſen? Ich zittere,
wenn ich daran denke, was hätte geſchehen können,
wenn ich nicht allein ſchon durch meine Gegenwart
eine Atmoſphäre von diplomatiſcher Ruhe geſchaffen
r Die ſchwierige Lage hätte zu einem offenen

ruch führen können.“
„Und was hätte das ausgemacht?“ fragte ſie.
„Wir hätten wieder von vorn beginnen

Außerdem wäre es ſo unkünſtleriſch, unſerer Ge
ſchicklichkeit ſo unwürdig geweſen.“

„„Sie ſind der einzige Mann, den ich je fürchtete,“
flüſterte ſie. Sie ſah aus wie ein gebändigter Löwe,
und das merkwürdigſte war, daß Doktor Colpus
ar keine körperliche Gewalt gebraucht hatte. Er

tte nur ihr Haar geſtreichelt.
„Jch weiß,“ ſtimmte er zu. Und dann fiel ein

regelmäßigen Atemzügen Frau Cavaloſſis unter
brochen wurde.

„Pah,“ ſagte ſie in abweiſendem Ton,
iraten Sie mich alſo, wenn Sie durchaus wollen.
ie ſagten vorhin, Sie kennten mich ſeit vielen

Jahren, inzwiſchen könnten Sie t fahren haben,
daß es für Sie nicht ungefährlich iſt, mir Jhre
Hand anzubieten.“

„Sie nehmen alſo an, Marie?“
„Jch nehme ſie an.“
„Komm her und küſſe mich,“ ſagte er leichthin.

gitfam zu ſagen, ſie gehorchte ihm wie eine
avin.
„Setze dich neben mich, Liebling,“ und aßenr auf dem See ſie ſaß
Sie nahm ſeine Hand. „Frank,“ ſagte ſie leiſe,

und er lächelte.
Aus beſonderer Einfalt oder Mangel an Vor

langes, langes Schweigen, das nur von den ſanften, ſ

Colpus in der Taufe den Namen „Frank“
angen. Es war der unpaſſendſte Name der

n man ihm hätte geben können.
„Sag es noch einmal,“ befahl er, „ich höre e

gern.“
„Frank,“ flüſterte ſie noch einmal.
Es war eine eigentümliche, unheimliche, ja ab

ſtoßende Art Liebe, aber es war Liebe.
„So wie du mich immer geliebt haſt,“ rim Schauſpiel fort, „ſo ich dich. Aber ich li 25

noch viel mehr nach deines Gatten Tod als varher.
„Warum?“ fragte ſie kaum hörbar.
„Weil ich genau weiß, daß du ihn tatſächlich

töteſt haſt, Marie. Du haſt Mut, und nichts
es, das ich mehr an einer Frau bewundere
o nein, ich habe nicht die geringſte Furcht, daß deine
Hände auch mein Leben abkürzen könnten. Küß
mich noch einmal!“

Sie ſeufzte und legte ihren Kopf an ſeine Schul
ter, es ſah beinahe ſo aus, als wollten ihr die Sinne
ſchwinden.

„Jch haßte dich, weil ich wußte, daß du alles
wußteſt und dir doch nichts daraus machteſt,“ ſtot
terte ſie; „oh, ich fürchte mich vor dir.“

Dann ſchloß ſie die Augen, er beruhigte ſie.
Ja, es war eine ſeltſame Art, ſich zu lieben.
„Nun zum nächſten Schritt,“ ſagte Frau Cava-

loſſi. „Wir ſind nun übereingekommen, daß der erſte
Schritt zur Ausführung deines Planes, Artur For
reſt eßegen, unſere Heirat ſein ſoll, ſag mir den
nächſten Schritt.“

„Heute abend nicht mehr,“ ſage er milde. „Jch
gehe morgen früh nach London zurück und bedarf
einer guten Nachtruhe. Morgens kann ich am beſten
denken niemals nach einem guten Abendeſſen,
und beſonders nicht, nachdem eine ſchöne Frau
meine Hand fürs Leben angenommen hat.“

Frau Cavaloſſi und Silviane.
„uUebrigens,“ Doktor Colpus und beugte
ich aus dem Fenſter eines Abteils erſter Klaſſe zuFrau Cavaloſſi herab, „wieviel Geld haſt du urche

Der Londoner 4 wartete auf das Abfahrts-hen Es war no hen Morgen, die Stunde
es Milchmannes und Poſtboten. Der Bahnhof

52 troſtlos, unbenutzt und verlaſſen aus; nur wenig
Fahrgäſte waren zu ſehen, denen das Erſtaunen,
ſich zu ſo früher Stunde außer Bett zu finden, vom
Geſicht abzuleſen war. Aber Doktor Colpus und
Frau Cavaloſſi brachten es fertig, friſch, lebhaft
und hellwach zu ſein.

Sie hatten zuſammen gefrühſtückt, waren zum
Bahnhof gegangen und hatten ſich fünf Viertel
ſtunden lang eifrig unterhalten. Beide waren,körperli de rochen, prächtige Geſchöpfe. Doktor

Colpus hatte die e eines Mannes auf der
Höhe ſeiner Lebenskraft, Frau Cavaloſſi beſaß Figurund Hals eines jungen dädchens und war herebe-

zu unverſchämt geſund, wie ein Koſack.
ausſicht ſeitens ſeiner Eltern hatte der Doktor (Fortſetzung folgt.
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Greis und Jungfrau
Der mickrige Greis mit weißem Haar und

Blick wird beſchuldigt, ein ſechzehn-
jchriges Nachbarstöchterchen durch unzüchtige
Griffe tätlich beleidigt zu haben. Die Tatzeugin,
ein vollentwickeltes, lebenſtrotzendes, hübſches
Ding, hat dem ſchütteren Greis eines Tages eine
Beſorgung ins Haus gebracht, Plättwäſche für die
nächſten Monate, beſtehend aus zwei Stehkragen,
zwei Vorhemdchen und einem Paar (Pfui Deubel!)
Unterhoſen. Anſtatt ſich nun mit einer nüchternen
Begleichung des geforderten Arbeitslohnes zu be
gnügen, muß dieſer alte Mann den inneren Drang
verſpürt haben, die roſigen Geſichtswangen der
Jungfrau zu tätſcheln das geht natürlich
nicht an.

„Oller Genießer, laß ditt man ſein!“ ſoll die
dem Greis geantwortet haben, darauf

in dem naßkalten Herzen der letzte Funke Glut
zu lodernder Flamme entfacht worden und wie ein
ſteuerloſes Torpedoboot ſind ſeine Floſſen ab
geirrt Die entſetzten Hilfeſchreie der Jung-
frau hat der Greis mit einem Fünfzigpfennigſtück
einzudämmen verſucht. Die Jungfrau hat die
fünfzig Pfennig eingeſteckt, iſt abgehauen und
hat's der Mutter erzählt. Das heißt, Mutter hat
die Angelegenheit erſt chronologiſch geordnet, denn
ihr und den ganzen Hausbewohnern war bekannt,
daß der unter dem Dach in einem Manſarden-
ſtübchen hauſende Greis vor vielen, vielen Jahren
einmal in ein Sittlichkeitsdelikt ver-
wickelt war, wovon die Nachbardamen trotz eifrigen
Forſchens leider nichts Genaues wiſſen.

Der Greis beſtreitet ganz entſchieden, mehr als
die Wange des Jüngferleins getätſchelt zu haben,
ja er beſtreitet, ſeit langen, langen Jahren über
Haupt die Neigung zu Exzeſſen zu verſpüren. Liebe
und die damit verbundenen wilden Triebe ſind für
ihn ſagenhafte Dinge. Sein Herz ſei kalt wie ein
Chauſſeeſtein. Das Tätſcheln von roſigen Wangen
unger, hübſcher Mädchen ſei eine anatomiſch, einſt

lieb geweſene Bewegung, die beileibe nichts mit
einem erotiſchen Drang heute mehr zu tun habe.

Es kann als erwieſen gelten, daß die Jungfrau
von ſich allein aus nie auf den Gedanken gekommen
wäre, ihr ſei etwas Unſittliches geſchehen. Es war

erhörtes Unrecht der greiſe „Wüſtling“ ihr zu
gefügt hat.

Das Geburtenproblem
Gegen den Proteſt des Angetlagten wurde die Geburtenrückgangdurch Verminderung der allgemenen

Sache unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Diskret hatten ſich die Nachbarn auf
einen energiſchen Wink des Juſtizwachtmeiſters
aus dem Zuhörerraum entfernt und bildeten um
die empörte Mutter einen Kreis. Die energiſchen
Fäuſte um den Griff eines baumwollenen Regen- In dem in allen Kulturländern zu beobachten
ſchirmes gekrampft, einen blumengeſchmückten Hutſden Rückgang der Geburten ſehen manche eine
ſchief über dem geröteten Geſicht, ſo ſtand die inſſchwere Bedrohung volklichen Beſtandes. Für
den heiligſten Gefühlen verletzte Mutter auf demſandre iſt dieſer Rückgang eine notwendige Folge
Korridor. Ein verkörpertes Symbol der Rache, wirtſchaftlicher ſozialpolitiſcher und kultureller
eine Märtyrerin im Kampfe derfEntwicklung. Dieſen Standpunkt vertritt auch ein
Geſchlechter, auf ſich nehmend das Kreuz neues Buch des bekannten Arztes und Soziologen
für das Heer vergewaltigter Frauen, Helferin, um Dr. Julian Marcuſe, das den Titel „Ge
ein Exempel zu ſtatuieren an einem, der ſich Mannſburtenregelung, die Forderung der

nennt a führt (Verlag von F Püttmann,tuttgart). An einem mit großer Sorgfalt undMit etwas ſchriller Stimme, doch getragen vonedelſtem Pathos, zitterten Bruchſtücke der Rede re
dieſer Mutter durch den kalten Korridor: im der Geb 5 uar urtenzahl nach. Dieſer Rückgang wirdZuchthaus jeheert ſon Wiſtling. Paßt ma auf, ſehr als ausgeglichen durch die gleich
was ich ſag', und was ich ſag', das ſag' ich!: im iti Minderung s der Allgemei wy be
Zuchthaus kommt er rein, da wär'n ſe ihm ſchon Pyderz der Säu n sſter lihte e un-
abkiehlen. Eines Morjen jing ich alte Frau mir glünſtig ſtehen hier m die u nehelichen. Mit
von ihm ne Wäſchlein' borjen, ich dachd mir ja Recht wird daraus geſchloſſen, daß nicht die Genich, daß das ſon Wiſtling wär und da war ich hurtenzah ſome Die hl de F
noch inne Nachtjack. Da hätr't ihr ſehen ſoüt, wieſergf r de n h
der alte Knacker mir ankiekd, hu! Noch heute friert iſt Vor allem in rch die Dat r
mir, wenn ich an ſeine Augen, die er machd, die Unehelichen ſehen wi en, da ſo a
denken tu, rein bis inne Seel' ſtach mir das. Und der A beziehen, nachgewieſen, da er.
ſich am jungen, wehrloſen Mädchen vergreifen, ich n r der ſozialfür
dachd, mir riehrt der Schlach, als mein Tochter rs egelung zugänglich iſt.
mit's Fumzichfennichſtick ankommt Nei, mein Noch deutlicher wird die ſoziale und wirtſchaft
Freindchen, im Zuchthaus kommſte liche Verankerung des Geburtenproblems an Hand

Als nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit der Tatſache, daß die Senkung der Geburtenzahl
der Greis reſtlos von der Anklage der tät mit einer nicht unweſentlichen Erhöhung der
lichen Beleidigung freigeſprochenſ8sahl der Eheſchließungen einhergeht.
wird, glaubt man, die gekränkte Mutter treffe jetzt Wirtſchaftliche Erwägungen, Kulturforderungen
wirklich der Schlag. Mit weitoffenem Munde, den und Verantwortungsgefühl gegenüber der Nach-
Hut vollends auf der Seite, ſtarrt ſie die Richter kommenſchaft beſtimmen dieſe Entwicklung. Ferner
an. Schließlich ergreift ſie mit der Rechten ihren verurſacht nicht ſo ſehr, wie vielfach behauptet
Regenſchirm, mit der Linken die Hand ihrer wird, die Religionszugehörigkeit die Geburten
Tochter und verläßt kopfſchüttelnd, jedoch Gott sahl, als vielmehr der Altersaufbau, die Berufs
ſeidank! ſtumm den Saal. zugehörigkeit, der Unterſchied von Stadt und Landerſt die ganze Ueberredungskunſt der Mutter not

wendig, dem Mägdelein klar zu machen, welch un

Mit dem Firkusze

wandert jetzt ein großes Revuetheater durch Deutſchland. Das Bild zeigt die Tänzerinnen der
wandernden Revue beim Ueben auf dem Podium im Zirkuszelt.

Gemeindewahlrecht
für franzöſiſche Frauen.

Zum erſten Male hat ſich die franzöſiſche Re
ierung ganz eindeutig für das Gemeindewahlrecht
r franzöſiſchen Frauen ausgeſprochen. Auf eine

Eingabe aus Kreiſen der franzöſiſchen Frauen-
bewegung hat der Miniſterpräſident Poincaré

rteil:

bzw. von Jnduſtrie und VLandbevölkerung, das
öäuerliche Erbrecht und ähnliche Dinge mehr.

Von ganz beſonderer Bedeutung für die Ge-
burtenzahl iſt endlich die zunehmende
Frauenerwerbsarbeit. Jhr iſt die Ver
ſchlechterung des Geſundheitszuſtan-
des der Frauen zuzuſchreiben, die in einigen
Gewerben offenkundig nachweisbare Schädigungen
beſonders der Sexualorgane zur Folge hat. „Jn
der Entwicklung zurückgebliebene, größtenteils
unterernährte Geſchöpfe von 14 bis 16 Jahren
werden unmittelbar von der Schule der Fabrik
überliefert und all ihren körperlich wie ſeeliſch un
heilvollen Einflüſſen überantwortet. Die in dieſen
Jahren ſich vollziehende Reifung der Geſchlechts
und Fortpflanzungsorgane erleidet unter der Ein
wirkung anhaltender körperlicher Arbeit in ge
ſchloſſenen Räumen, in einer einſeitigen Belaſtung
beſtimmter Muskelgruppen und Organe, in dem
Mangel an Luft und freier Bewegung, in den
durch die Technik des jeweiligen Jnduſtriezweiges
hervorgerufenen Schädlichkeiten eine Reihe von
ſtörenden Hemmungen, die nur allzu oft zu
d Er werbungen für das Leben
werden.“

Bartolus.

lt

und Säuglingssterblichkeit mehr als ausgeglichen
Von Henriette Fürth

andergeſetzt und das am 1. Oktober 1927 n Kraff
getretene Geſetz als erfolgverſprechender Verſuch
der Bekämpfung nicht nur durch polizeiliche Macht
mittel, ſondern auch durch ſanitäre Vorkehrungen
gekennzeichnet.

Eine geſchichtliche Würdigung der Geburten
regelung, die ſich mit den entſprechenden ſtrenge
Vorſchriften bei den Juden, mit der ſpartaniſche
Ordnung der Kinderausſezzung und Kindertötun
und den römiſchen Zuſtänden befaßt, kommt
dem Ergebnis, daß all dieſe Jdeen ſcheiterten u
ſcheitern mußten, weil Grundtriebe der menſe
lichen Natur gewaltſam ertötet wurden und eine
Schemenbegriff, Staat genannt, all das geopft
wurde, was nur auf dem Boden frei
Fühlens und Empfindens erhaltend und fo
lebend wirken kann.

Weit wichtiger für uns Menſchen von heuteſſt
aber, was der biologiſch und eugeniſch orientrte
Arzt zum Geburtenproblem zu ſagen hat. Sege
langte z. B. von den Velden auf Grund kner
Arbeiten zu dem auch durch die Unterſuchngen
von Dr. Herta. Rieſe u. a. beſtätigte Re
ſultat: „Familien mit weniger ahl-
reichen und weniger raſch naſein
ander geborenen Kindern beehen
aus geſünderem NMaterial. DieKinderſterblichkeit iſt faſt um die Klfte
geringer, das durchſchnittlich Le
bensalter faſt um die Hälfte gößer
als in den Familien mit zahlrichen
und in ſchneller Folge geborenen Kimſrn.“
Die gegen die Beſchränkung der Kinderzl ge
richteten Einwände moderner Raſſenhygniker
widerlegt Marcuſe durch den Nachweis, de die
Geburtenwilligkeit im tiefſten Grunde von urt
ſchafts politiſchen Gegebenheiten und l
turellen Forderungen beſtimmt werde und
daß die wachſende Bevölkerungsdichte im ten
Viertel des vorigen Jahrhunderts und bi! zum
Weltkriege nicht mehr aus eigener landwirhaft-
licher Produktion ernährt werden konnte.

Der folgende Abſchnitt beſchäftigt ſich m der
Anwendung von Mitteln zur Empfängnisverltung
als Schutz gegen Anſteckung, Abtreibunç und
Kindesmord. Die Entſcheidung über die Zu
läſſigkeit einer Schwangerſchaftsunterbrechun will
Marcuſe in die Hand eines approbierten rztes
gelegt und dabei auch die ſoziale Jnilka-
tion in die Reihe der Zuläſſigkeitsgründ ein
bezogen ſehen. Durchaus zuzuſtimmen iſt erner
den zum Schutz von Mutter und Kind erhenen
Forderungen zur Lohn und Wohnfrage, benſo
dem, was in bezug auf Tuberkuloſefürſorge, ampf
gegen Alkoholismus und Geſchlechtskrankhein und
zugunſten des Präventivverkehrs und de Un
fruchtbarmachung Minderwertiger, d. h. (es in
allem, zur Unerläßlichkeit einer umfaſſendn Ge
burtenregelung geſagt wird.

Marcuſe war lange Zeit ein Rufer in der
Wüſte. Möge es ihm vergönnt ſein, das nd der
Erfüllung ſeines Lebenswerkes zu ſehen, us möge

Dann wird die unheilvolle Wirkung der Ge
ſchlechtskrankheiten auf die Geburtenzahl ausein

Engliſcher Humor.
„Saubere Freunde du, das muß man

ſagen“, klagte die rau ihrem Manneaärgerlich, warn ſie nach der Verabſchiedung der

die ſilbernen Beſtecke zählte. „Schon wieder
antworten laſſen, die Re fehlt ein Beſteck und gerade das beſte, das einzige,ſſen daß die gierung die Vor mit dem Stemyd „Grand Palace Dotel
ſchläge für die Gewährung des Wahlrechts und der ichnet war.
Wählbarkeit der Frauen in der Gemeinde, jedoch geichn 7
nicht für den Senat, unterſtützen werde. Die An
tragſtellerinnen haben daraufhin gebeten, die Ver Filmſchauſpieler zu ſeiner derzeitigen Gattin:

ü skette? Wer

ſein Buch in recht viele Hände kommen ud ſo zu
einem Helfer in dieſem guten Kampfe weoen!

nſligen Gemahl geſchenkt bekommen. fefällt ſie

ir?“ 4 7

Der Arzt war i zu einem jngen Ehe
paare gerufen worden, bei dem wenige Lage zuvor
ein Baby eingetroffen war. Er wwe an der
Haustür von dem junge Ehemann en dermit der Uhr in der Hand wartete. „Sas gibt es
denn?“ fragte der Arzt. „Augenblickli, gar nichts

Meine Frau wollte nur ſſtſtellen, in
welcher Zeit Sie eintreffen können, venn ihr et
was zuſtoßen ſollte. Jch kann feſtſteln, daß Siee des Geſetzentwurfs über das Gemeinde Was haſt du da für eine ſchöne

wahlrecht der Frauen, das ſchon ſeit vier Jahren hat ſie dir geſchenkt?“ Filmſchauſpielerin zu ihrem
der Senatskommiſſion vorliegt, zu beſchleunigen derzeitigen Gatten: „Die habe ich von meinem zu

ab in meiner Studienzeit keine Schulärzte

Tage und es wäre mir heute anmöglich, Chlorodont entbehren

e

es in vier Minuten geſchafft haben. Fr Jhre Bemühung beſten Dant Doktor.“

„Ich hatte als Gymnasialschüler und als Student an der Universität gar viel an Zahnschmerzen zueiden,
da ich leider von niemanden zu einer zweckmäßigen Behandlung meiner Zähne angeleitet wure. Esung man ging eben nur zu einem Arzte, wenn nan die

chmerzen nicht mehr ertragen konnte. So verlor ich während meiner Studienzeit 2 Mahlzähe und
2 Stockzähne. Da erfuhr ich durch irgend ein Inserat ich weiß nicht mehr wo von Chlorodont,eitdem
benütze ich täglich Chlorodont zum Reinigen der Zähne und der Mundhöhle vielfach zwenal am

zu müssen. Seitdem ich Chlordont ge-
brauchte, hatte ich niemals mehr Zahnbeschwerden. ch habe noch alle Zähne mit Ausnahmeler vier,

i i ugend verlor. Meine Zähne sind weiß wie Elfenbein und allseits werde ich darum beneidet.“ Professor P. J. L. H. i. T. (Griginalbriet b unseremger Sverzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürsten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pf. Chbrodont-
Mundwasser Flasche 1.25 Mk. Zu haben i
irreführen. Verlangen Sie ausdrücklich echt Chlorodont und weisen Sie jedeh Ersatz dafür zurück.

n allen Chlorodont-Verkaufsstellen. Lassen Sie sich durch angeblich billigere Preise, dafür aber weniger Tubeninalt, nicht
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Kreis Sangerhauſen
Samgerſieuasem Fteackt)

Was plant man mit der Varbaroſſa?
Entgegen anderslautenden Meldungen u

die Lis iger der Firma Eberhardt und Co. das
eſige Ba az tedt wird von der Bele

ſee baranf gerieet, Eiſerne en lange 21
rauf gerichtet, rniſſe au umachen. Der Wechſel mit den Arbeitern ded

mit auf dieſe Stabiliſierungspläne zurückzuführen.
Auch ſcheint man mit der Kündigung von tech

aft w

den alſonund kaufmänniſchen Angeſtellten lediglich die gen Die Zahl der Ortsvereine konnte

ten anzuſtreben, um 30 vermehrt werden; ſie ſteigerte ſich
rverſammlungſvon 258 auf 288. Beitragsmarken

e wurden im t r r rund 187 000
i e h

ierung der hohen Verwaltungskenn ger in ar eeine Haupturſa er Kritik. ie grvor den Fern mit Prokura halt machen wird,
auch un wahrſcheinlich.

Neue Kraftpoſtverbindung.
Einem ſeit langem r Wunſch ent

ſprechend, wird die Reichspoſt ab 15. Juni eineeſſin ſen--Lengenfeld--Wettel
rode Morungen--Großleinungen--Hainrode ein
richten. Die neue Linie, die vor W imal
verkehren wird, dient der Perſonen ck und
leichten Güterbeförderung ſowie der geſamten
Uebernahme der Poſtſachen. Sie wird außerdem
nicht wenig zur Erſchließung der in Frage
kommenden Orte für den Fremdenverkehr bei
tragen.

Pfingſtkonzerte des Volkschors. Der hieſige Ar
beitergeſangverein „Volkschor“ will am heutigen
Pfingſtſonnabendnachmittag im ſigen Kranken-
haus ein Konzert geben, ebenſo iſt zum 1. Pfingſt
feiertag zwiſchen 7 und 8 Uhr früh ein Platzkonzertim Keſakmm geplant. Hoffentlich iſt der Wettergott

Sängern und Publikum hold.

Eine neue Kautabakfabrik in
Nordhaufen.

n Nordhauſen, wo über 60 Prozent der ge des
hergeſtellt ſämtliche Fragen der Geſetzgebung, die die Kom

Hane munen u eKautabak maßgebend berührt Er legte in Aus
oduktionen de n Kautabagen nut roßbetrieb,

wird, wurde jetzt der neue
wacker“ der Vereinigten Nordhäuſer
W eröffnet. Das eingefriedete Areal umfaßt
über 31 Quadratmeter, die ehe des Fa
brikgebäu J 16 u rneun, der Hauptbau ſe
rikation iſt auf n Grundla

in ſtraffer Rationaliſierung aufgebaut. Ein Löſung
ng

zwei Stunden.
Ganz beſonderer Wert wurde auf eine nach moderwn bygieniſher Grundſätzen einwandfreie Pro-

duktionsweiſe gelegt. Die ſo

e äle in dem Ere ein 1420 Quadratmeter.

e Je r v riß i eir einen erfreuli iſatoriaßnahmen im Werk Fertigrrtt auf. a M rieb t

Turmbau er auch auf d
Die Fa leihenotwendigkeit zu ſprechen und wies auf die Zu

nach dem hin, die zwiſchen einer glücklichen
e

Die Sozialdemokratie voran!

Der K l irkso tioe r e weiſt
zirk ſtieg von 16 211 auf 17067.

856 neue Parteimitglieder wur
ewonnen.

ck verkauft, ſt ein
18 2 zeſer glänzende Fortſchritt beweidie S er er ändig
aufwärts marſchiert und im ſteigen
dem Maße das Vertrauen der Arbeiter im Be
zirk gewinnt. Die Kampffront wird fortgeſetzt
erweitert, was ſich an der Gründung neuer

r von rund
erneut,

856 neue Parteimitglieder
Die Kommuniſten reden und ſchreiben zwar

tagtäglich in blöder Weiſe über einen angeb
lichen organiſatoriſchen Rückga unſererPartei. ie oben er Jahlen be
weiſen aber das Gegenteil. Mit ihrem Ge
ſchrei glaubt die KPD. nur über ihren eige
nen Zerfall hinwegzutäuſchen und
ihre davonlaufenden An ne halten zu
können. Mag ſie noch ſo viel ſchimpfen und
von ihrer Stärke reden, Tatſache iſt,
nicht den dritten Teil von dem an Mit
er hat, wie die Sozialdemokratiſche Par
ei im Bezirk.

Gerade das wird auch für unſere Funktio
näre und Mitglieder ein Anſporn ſein, eifrig
weiter zu werben, damit die KP D. im Be
zirk bald vollſtändig überwunden

Organiſationen zeigt. iſt.

Bezirksvorſtand der SPD. Halle.

Tagung der Preußiſchen Landkreiſe
Hauptverſammlung in Berlin

„Jn Berlin tagte nach voraufgegangenem Be
grüßungsabend die Hauptverſammlung derpreußiſchen Landkreiſe unter dem Vorſis
des Landrats Dr. von Achenbach. Vertreter
aller Fraktionen, der kommuniſtiſchen Vereinigungen
und der Miniſterien waren erſchienen.

n ſeinen Ausführungen berührte der Präſident
reußiſchen Landkreistages Dr. von Stempel

ommunalverbände im letzten Jahre

großen Nachdruck auf die Verhältniſſe
er r Bei dieſer Gelegenheit kam

Anleihemöglichkeit und auf die An

r Reparationsfrage und einer zu hoffen-
urch die hellen weiten Räume dauert nahezu den Erleichterung in den angeſpannten Verhältniſſen

der Gemeindefinanzen beſtehen.

Miniſterialdirektor Dr. Hog ſprach über den
ar Einrichtungen Landesfinanzausgleich. Er betonte, daß
geſchoß ein und um man mit einer Hinausſchiebung des Zuſchlagrechtes

rch den neuen der Einkommenſteuer für Länder und Gemeinden
oßbetrieb dürfte die Nordhäuſer Kautabakfabrika auf weitere zwei Jahre rechnen müſſe. Der einzige

tion weſentlichen Aufſchwung erfahren.

Arterng. Selbſtmord oder Unglüdks
all 6. Mai ver Arbeiter Karlnverit am 15. Mai bei Wendelſtein als

Leiche aus der Unſtrut gezogen worden. Ob Selbſt
mord oder Unglücksfall vorliegt, muß erſt die Unter
ſuchung ergeben.

Blankenheim beiBetriebsrätewahlder Bahnmeiſterei Rieſtedt. Am Montag und der Polizei.
and in hieſiger Bahnmeiſterei die Betriebsrätewahla Die Wahlbeteiligung war ziemli re haben
3 die 36 Wa berechtigten alle ihr
eübt.

lrecht aus
Die abgegebenen Stimmen entfa

f

(chriſtlich). Es iſt bezeichnend, daß in dieſem Jahre
Male Stimmen für die GDE. abgegeben

worden ſind. Die Mitglieder des Einheitsverbandes
ſern ihre Stimmen alle demſelben gegeben. Es
ind alſo die zwei GDE. Stimmen von den Un

organifierten, ſind aber Kommuniſten. Sie
haben alſo laut der Parole der KPD. dem frei
gewerkſchäftlichen Einheitsverband ihre Stimme
nicht gegeben. Die KPD. iſt ihrer auch würdig.

Bennungen. Sonntagsrückfahrkar-
ten. Einem lange gehegten Wunſche iſt das
ReichsbahnVerkehrsamt Nordhauſen nachgekom
men, indem es vom 18. Mai an Sonntagsrück
fahrkarten von hier a Nordhauſen eingeführt
hat. Hoffentlich folgen bald weitere, z. B. na
Sangerhauſen, Uftrungen und Stolberg.

Kreis Eckartsberga
Kölleda. Aus der Schuldeputation.

Am Dienstag beſchäftigte ſich die Schuldeputation
in der Sitzung mit den von dem Elternbeirat ein
gebrachten Anträgen, die angenommen wurden bis
auf einen, der Einſtellung von 100 Mk. in den
Schulkaſſenetat zur Beſchaffung von Lernmitteln für
die ärmeren Kinder wünſcht. Da der diesjährige
Etat ſchon fertiggeſtellt und von den Körperſchaften
genehmigt worden iſt, ſoll der Betrag nicht nach
getragen werden. Eltern, die nicht in der Lage ſind,
für ihre Kinder die nötigen Lernmittel zu g
ſollen aber auf Ankrag eine Beihilfe erhalten. Der
Bau einer Schulbaracke wurde vorläufig zurück
geſtellt, um die Möglichkeit eines Exweiterun sbaues
des neuen Schulgebäudes zu prüfen. Trotzdem es
an zwei Lehrkräften mangelt, wurden die Kräfte
noch nicht von der Regierung geſtellt, Die Schul-
verwaltung ſah ſich daher veranlaßt. mit Hilfe des
Kreisſchulrats Maurer zwei Hilfskräfte einzuſtellen.
Hoffentlich dauert dieſer Zuſtand nicht ſo lange.

Kreis Delitzſch
Delitas ca C Frau
Zur Eiſenbahnbetriebsrätewah.

Ueber die Betriebsgrätewahl im Eiſenbahnaus-
beſſerungswerk Delitzſch, deren Ergebnis wir ſchon

tern mitgeteilt halten, erfahren wir noch folgen
ſeb. Gewählt wurde zum Orts-, Bezirks- u
Hauptbetriebsrat. Während 538 Stimmen für d
örtliche Liſte des ginge t3verbanteg, r
wurden, erhielten die Liſten zum Bezirk n
Hauptbetriebsrat 51 Stimmen weniger; dieſe
Stimmen entfallen auf die „revolutionären Un

ch die „revolutionären Unorganiſierten“.

ewean e 7 in der Finanzgebarung von Län
dern und Gemeinden ſeien dieſe Realſteuern. Eine
Neuregelung des kommunalen Laſtenaus-

be ich s vor dem ſogenannten endgültigen Reichsadnteegeg ſei möglich und nötig. Die im
en en Miniſterium des Jnnern aufgeſtellte

nkſchrift zeige in dankenswerter Weiſe den gegen-
wärtigen Zuſtand ſowie gewiſſe Wege zur günſtigen
Neuregelung. Jm Vordergrunde ſtehe der prinzi-
pielle Laſtenausgleich auf dem Gebiete der Schulen

Der interkommunale Laſtenaus-

gleich beſtehe darin, daß die leiſtungsſtärkeren Ge
meinden und Gemeindeverbände zugunſten der
leiſtungsſchwachen abgeben müßten. Es ginge nicht
an, daß leiſtungsſtarke Gemeinden mit ihren ver
meindlichen Anſprüchen an Reichs- und Landes-
ſteuern ſich der Notgemeinſchaft entzögen.

Landrat Bohne (Belzig) behandelte als Kor-
referent einige einſchlägige Spezialfragen auf dem
Gebiete der Kraftfahrzeugſteuer, der Schul und
Polizeilaſten. Bei der Frage nach dem Erſatz der
relativen Garantie ſetzte ſich der Redner mit der
neuen Denkſchrift des preußiſchen Jnnenminiſteri-
ums auseinander. Eine Bildung von „Gemeinde-
rößengruppen“ bezeichnete er als untragbar. Demſächſiſchen Verfahren, das auch bei der Einkommen-

ſteuerverteilung die Bevölkerungszahl weſentlich be-
rückſichtigt, ſei der Vorzug zu geben. Zum Schluß
wies der Redner auf die innere Verbundenheit
zwiſchen Stadt und Land hin, die auch darin beſtehe,
daß manche Großſtadt nur dem Wanderzuwachs vom
Lande ihre Zunghme zu verdanken habe.

Steinkohle in der ProvinzSachſen
Jm weſtlichſten an die Provinz Sachſen (Re-

gierungsbezirk Merſeburg) angrenzenden Teil der
Provinz Brandenburg ſtieß man kürzlich beimBrunnenbau auf ein hartes, ſchwarzes Geſtein, von

dem man annimmt, daß es ſich um Steinkohle
delt. Tatſächlich ſtellte es der Bergwerksverein

alle aks Steinkohle feſt. Genaue Bohrungen
werden das Ausmaß dieſes neuen Steinkohlenlagers
und ſeine eventuelle Ausdehnung in der Provinz
Sachſen genauer feſtſtellen. Ein günſtiges Ergeb-
nis wäre von einer enormen Bedeutung für die
Entwicklung der geſamten mitteldeutſchen Jnduſtrie.

—„-„Z A.Trotzdem die Leitung des Einheitsverbandesenauf den Einheitsverband und 2 auf die de der Eiſenbahner ausſchließlich in kommuniſtiſchen

Händen liegt, wurden von der örtlichen Organi-
leitung die Befehle und Richtlinien der
PD den Betriebsrätewahlen von den kom

Gewerkſchaftsfunktionären nicht
durchgeführt. Bezeichnend iſt es aber, daß der

Vorſitzende des Gemeinde undStaatsarbeiterverbandes, Fr. Wieß-ner, am t r vor der Wahl Material
zur Betriebsrätewahl der „revolu-
tionären Oppoſition“ verteilte. Er
ſpielt alſo eine Doppelrolle; auf der einen Seite
iſt er Funktionär einer freien Gewerkſchaft und
auf der anderen Seite treibt er Agitation
gegen die freien Gewerkſchaften für

Wir ſind
rganiſation daraus dieder Meinung, daß ſeine

Konſequenzen ziehen muß.
Der Ausgang der Wahl zeigt aber deutlich, daß

die Belegſchaft treu t ihrer Organiſation ſteht,
trotz bolſchewiſtiſcher Phraſen.

triebsunfall. Mittwochnachmittag gegen
12 Uhr wurde der Arbeiterin Hildegard Henze,
veſchäftigt in der Delitzſcher Schokoladenfabrik AG.,
der r efinger der rechten Hand abgeriſſen. DerUnfa ſoll dadurch entſtanden ſein, daß die Ar-
beiterin in eine Maſchine kam.

kiäternö u
Richtig adre ſieren.

Im Intereſſe eines ſchleunigen el geund zur Vermeidung unnötiger Portokoſten wird
erſucht, amtliche Schreiben nicht an die Adreſſe
des Oberbü ermeiſters, der Dezernenten oder
onſt eines ſtädtiſchen Beamten zu richten, ſondern
tets an die Adreſſe des Magiſtrats
bezw. der Polizeiverwaltung. Die
amtlichen Geſchäfte pflegen im Urlaubsfalle oder
bei Dienſtreiſen der betr. Beamten doch von ihren
Stellvertretern erledigt zu werden Eine per-

ber be Adreſſierung erforde.t die Nachſendung
r Briefe und verurſacht dadurch unnötigen Zeit

verluſt und erhöhte Portokoſten.

Ceiwziger Reuigkeiten.

Todesſturz aus dem vierten Stock. Jn der
Menckeſtraße ſtürzte der 31jährige Max Reik aus
dem 4. Stock in den Hof. Er erlitt ſo ſchwere
Schädelverletzungen, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe verſtarb.

Auf der Spur der Mörder. n Gräfenthal
wurde Ende vorigen Jahres ein Doppelmord an
einem bejahrten Uhrmacherehepaar Groſch verübt.

organiſierten“ der Oppoſition. Es gelang damals nicht, den Mörder zu ermitteln.

Der Verdacht lenkte ſich aber jetzt auf die Wirt-
ſchafterin Paſchold und deren Geliebten, die be-
ſchuldigt ſind, den Händler Kirchberg ermordet zu
haben. Die Paſchold war in Gräfenthal gut be-
kannt. Sie wurde in Leipzig vernommen. Es
konnten aber keine Verdachtsmomente feſtgeſtellt
werden, welche die Täterſchaft rechtfertigten.

Seit 14 Tagen tot in der Küche. Jn der Trini-
tatisſtraße wurde in ihrer Küche Donnerstagfrüh
eine 73jährige Witwe tot aufgefunden. Die Leiche
war bereits in Verweſung übergegangen. Wahr-
ſcheinlich iſt die Greiſin eines natürlichen Todes
geſtorben. Die Tote hat etwa 14 Tage in der Küche
gelegen.

Verkehrsunfall. Jn der Ranſtädter Straße
ſtieß ein Lieferauto mit einem Privatauto zu
ſammen. Dabei wurde ein Radfahrer zur Seite
geſchleudert und mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

Kreis Torgau
I S

Jmmer noch „Königlich
Auf dem Torgauer Marktplatz gibt es noch

immer eine „Königlich privilegierte
Löwen-Apotheke“. Bereits vor mehreren
Monaten haben wir öffentlich darauf hingewieſen.
Bis heute iſt aber dies „Königliche“ noch nicht ver-

kine gesicherte Zukunft
bedingt
regelmäßiges Sparen

Sie erhalten in 10 Jahren bei

S Tinsen
wenn Sie
10 RM. monatlich bringen 1826,60 RM

3653,90
5481,60
9 137,80

II Fe

bei der mündelſicheren

'pallavce der Schweiniteen HKrehve,

in Herzberg Jeſſen Schlieben
Schönewalde Schweinitz Seyda

und Nebenſtellen

ſchwunden. Hier handelt es ſich um ein
unternehmen unter e ufſicht.

Der x e Landwirtſchaftsminiſter hat es
aber auch noch nötig, ſich einmal in ſeinem Reſſort
etwas näher umzuſehen. Jn Repitz bei Torgau
gert es noch ein „Königlich preußiſches

eſtüt“. Die Angeſtellten und Beamten der
taatlichen Geſtüte in Repitz wie auch in Graditz
ind ſtockreaktionär. Dort könnte von oberen Stel

len ſehr ſchnell Abhilfe geſchaffen werden.

Das Strandbad im Betrieb.
Bereits im vorigen re erfreuten dasStrandbad am e W e dlbee

bei der geſamten Torgauer ölkerung. i
heißen Sommertagen zeigte ſich ein großer Man-
el an nicht Auskleidemöglichkeiten.
ieſem Uebel iſt durch den Bau einer neuen Gar-

derobe e worden. Ferner iſt der Strand
um zirka 40 Meter verbreitert worden. Trotz des
nur einige Tage warmen Wetters waren in die
em Jahre bereits eine Reihe Badegäſte im

trandbad.
Es ſei auch nochmals darauf hingewieſen,

re

der Mittwoch jeder Woche als Freibadetag gil
Der Arbeiterſchaft ſei es auch in dieſem Jah
empfohlen, recht regen Gebrauch von dieſer ſchönenEinrichtung zu maßen

Belgern. Autobusverkehr. Mit Jn-
krafttreten des Sommerfahrplans für die Kraft
wagenlinie Belgern-Strehla--Rieſa wird jeden
Montag und nach ein früh 6.40 Uhr
ein Wagen von Strehla, 7.35 Uhr an Belgern
Bahnhof mit Anſchluß an den 7.45 Uhr ab Bel
P nach Torgau verkehrenden Zug abgelaſſen.

ieſer n wird alſo erſtmalig am Montag,
dem 20. Mai (2. Pfingſtfeiertag), und Dienstag,
dem 21. Mai, verkehren.

Kreis Liebenwerda
Um die Koſten der Elſterreinigung.
Bei der Elſtergenoſſenſchaft ſind neue Schwierig

keiten aufgetreten. Der Haushaltsplan, den die
Mitgliederverſammlung vor einigen Tagen annahm,
wird Gegenſtand einer Beſchwerde bei der Aufſichts
ratsbehörde in Merſeburg. Die vornehmlich zur
Tragung der Koſten beanſpruchte Gruppe der Ver
ſchmutzer des Fluſſes, alſo vorwiegend der Bergbau,
hat Beſchwerde eingelegt dagegen, daß ihm der
Löwenanteil der Koſten zugemutet wird. ie Be
ſchwerdeführer behaupten, daß das Elſtergeſetz zu
dieſer einſeitigen Belaſtung keinerlei Handhabe
biete. Die Gegenſeite, die Gruppe der an der Rein
haltung des Flußlaufes Jntereſſierten, die ſtatuten
gemäß in der Genoſſenſchaft über die Stimmenmehr
heit verfügt, ſteht auf dem Standpunkt, daß die
Verſchmutzer nach dem Willen des Geſetzgebers zur
ſog gntragnng vorzüglich herangezogen werden
ollen.

Der elektriſche Tod.
Tödlicher Betriebsunfall im Kraftwerk

Zſchornewitz.

in Zſchornewitz ereignete ſich am Freitag gegen
13 Uhr ein tödlicher Betriebsunfall. Der Ar
beiter Rietz aus Golpa war mit einem Kol-
legen mit Anſtreichen von Transformatoren
beſchäftigt. Er muß hierbei, auf einer Leiter
ſtehend, der Hochſpannungsleitung zu nahe ge
kommen ſein. Die Berührung der 6000-Volt-
Leitung führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.
Die von dem herbeigerufenen Arzt angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Eine gründliche Unterſuchung behördlicher-
ſeits erſcheint uns hier angebracht. Auch ſcheint
es uns reichlich eigenartig, daß man einen
20jährigen jungen Mann, den man ſonſt mit
Botengängen für das Bureau uſw. beſchäftigt,
Malerarbeiten in einem Transformatoren
raum ausführen läßt.

Berliner Produktenpreiſe.

17. 3. 16. 5Weizen, h 220,00221, 220,00-221,00
Roggen, märkiſch 195,00-201 00) 197,00--201,00
Braugerſte 218,00--230,00) 218, 00 250,00
Gerfte, Futter II87,00 197, 188,00 198,00
pafer, märkiſch 194,00--201,00) I0, 00 1,00
Mais loco Bln. SWeizenmehl 24,25--28,75 .4,2 28,75
Roggenmehl 6,15--28,00 26,25--28,(0Weizenkleie 13,00 13,5 13,00--13,25
Roggenkleie ſ. Bl. 13,50 13,50Viktoria-Erbſen 43,00--50,00 43,00--50,00
Kleine Speiſe-Erbſen T 221,00--23,00 21,00 22,(0

eluſchken TUcker-Bohnen 22,00 24.00 22,00 24 0
Wicken 8,00 30,0 8,(0 30,00Lupinen, blaue 17,00 18,00 16,50 17,59
Pupinen, gelbe 0--24,00 22,00--24,00
Seradella 56,00 62,00 56,00 62, 00
haptkuchen 19,00-- 19,20 19,00 19,20
Leinkuchen 1,8 2, B, 00Trockenſchnitzel 12.70 13, l 12,12 13,20
SoyaSchrot 19, 0-20,20 19,29 20,20
Kartoffelflocken 16,80 17,40 17,00 17,60

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen
Mai 231, u. B., Juli 234-234,75, September 239,00
249, Roggen Juli 212--212,50, September 215- 216,
vafer: Juli 203--203, 0, Tendenz ſtetig.

Hauptſchriftleiter und verantwortlich fur Politik und Feuille-
ſon: F. O. H. Schulz, für Lokales und Kommunalvolitik:
i. V.: F. Habicht, für Gewerkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp, für Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Pabicht,
fur den ünzeigenteil: Walter Künne, ſamtlich in Halle
Druck und Verlag: Halleſche Druckerei-Gejellſchagt m v H.

Halle. Große Markerſtraße 6/7
(Schluß des redaktionellen Teiles

—“„“„VV

Geſchäftsverkehr.
Ein Gratismuſter Lux-Srtſenlocken. Die Sunlicht. Ge

ſellſchaft in Mannheim bietet durch den Gunſche n in hre
heutigen Jnſerat allen Hausfrauen, die L. xSeifer c cken
noch nicht kennen jollten, Gel. genheit, die hege man
Eigenſchaften dieſes idealen Waſchm'ttel für die gute Wenche
koſtenlos kennen zu lernen. Lux- Se nilcken ſind noch dem
einſtimmigen Urteil der mafgeb s den Fab. ikan: en vud Fach
eſchäfte der Textilbranche für die ſchon de Pflege ronDeide Kunſtſeide, Wolle, Mouſſeline uſw. uner „ßlich. Sie

ſind reinſte, mildeſte Seife und ereifen weder G 'rbe noch
Farbe an.

In der ElektroSchmelze des Kraftwerkes n



Sport am Pfingſtfeſt
ärke bewieſen. Viele Vereine des

Gegner hat Askanig, und zwar ſind es diesmal Thüringer Den eigenen Platz zum Vorteil, erwarten wir Brachſtedt als
Gäſte. Es kämpfen in Nietleben um 164 Uhr Askanja l Sieger.
r n h ſtehen ſich die zweiten Mannſchaften Am 2. Felertag erwartet Othello um 14 Uhr die erſteel er Vereine gegenüber. Die Kahlaer Gäſte ſind ſchon in Elf von Siedten und wird die Gäſte mit einer Wederlegt

e dekannt, denn ſie haben ſchon des öfteren ihre Spiel heimſchicen. Jm Treffen zwiſchen Schraplau und Beunſte
6. Bezirks ſind am m 16 Uhr wird der Platzinhaber ohne Zweifel den Sieger

tellen. Das Spiel Naundorf kontra Kroſigk um 14 Uhr ſollteund zwar ſtehen ſich 1616 Uhr Askanig und en2. Feiertag auf der Reiſe.Arbbeitersport.. n e e e e n e thekeerborgehen will. Ein drittes Treffen mit auswärtigem ogen auswärtige egner. Es ſpielen am 1. Feierta auf

43 d i T dem Sportplatz am hnhof Heide Fortung gegen BitterWir erwarten von
irk gegen eine Mannſchaft aus der Hochburg Dresden gutDie Arbeiterſportbewegung des mitteldeutſchen ſt geee Se diin be t en weiteres Sie zweier Le F. zen ebenfalls

Bezirks intereſſiert an den Pfingſtfeiertagen in erſter irksvereine findet in Ammendorf zwiſchen F Ammen

d. den 6. Be
Uhr, trif and.

ab, aber der Meiſter hat die beſſere Durchſchlagskraft. Am dal 1 Hertha BSC. in Berlin gegen 1. FC. Nürn-1 e S ſich auf demſelben Platze bers u üſſeldorf in gen
na und Eſchwege. Hier iſt der Ausgang ſchon etwas Handbal!l: Geſellſchaftsſpiele.Linie die Einweihung des Kreisheims dorf und Fichte Halle ſtatt. Beide Turnermannſchaften ſind ſhwieriger Zern 5rr Gegner aus dem Kaſſeler Bezirk iſt Leichtathletit: Klubtampf Berliner SC. gegen

das ſich der 2. Kreis des Arbeiter- Turn Anſtoß 1516 Uhr. In Cöll
und Sportbundes in dem ſchönen Harzſtädtchen Cölme I und Fortung l um 13 Uhr gegenüber.
Gernrode geſchaffen hat. Damit kommt die Feiertag: Ebenfalls wieder
mitteldeutſche Arbeiterſportbewegung zum erſten

ſehr flink und wir ſind geſpannt, wie dieſes Spie ausfallen
me ſtehen ſich noch

Handball.
einen auswärtigen

Male in den Beſitz eines zentralen Stützpunktes.
Aus dem ganzen Kreisgebiet wird rege Teilnahme Achtungden r Sagen erwartet. Die Heimweihe erfolgt Sportpliz Ammendort

Aufſe und J Apolda I Fichte Ammendorf
Fußball. Fiohte Halle I Fiohte Ammendorf

An beiden Feiertagen weilen bei den Vereinen des 6. Be JUmenau II Fichte Ammendort

Achtung Re

edeutend ſtärker als der Bitterfelder Gegner. giſcher SC., Berlin gegen Achilles-London; Sportfeſte: inSchuuer, Corts), in Berlin (Polizei, Teuto-

nia).
Das Feiertagsprogramm der ndballer iſt nicht allzu Boxen: Schulze und Noack in Barcelonareichlich c da eine hl Mannſchaften ſich auf die Radſport: Bahnrennen in S u San
e begidt und in anderen Kreisgebieten Spiele austrägt. Breslau, Düſſeldorf. Dortmund, Hamborn,

und Berlin (Olympiabahn), Chemnitz, Krefeld, Stettin, Frank
(Rauclewel]) und Und Unruhe viet In Muetſchere in Treſten t Mia Radfernfahrien: Köin.- V. rlin, Mifapreis von

erringen. Ein weiteres Treffen gibt es
Apolda Jgd. Fiohte Ammendorf Jgd. Handball Bennſtedt und Trotha. Der Plagybeſitzer konnte in der letzten

J

I Fusball 3-—-1,5 faſſen, wenn der Sieg in Bennſtedt

n 56

und Sqhraplau. Beide ſind gut du Brandenbürg. rS Bicle eine e be Gäſten, ne Sieg zu a t torſport: Jnternationale Motorrad-Länderfahrt des
um 11 Uhr zwiſchen

Pferdeſport: Ruhleben, Dresden, Hasloch, Mühl-
it nicht beſonders überzeugen und h Minen ſpringen dem Dpie burg München Daglfing, Bahrenfeld, Hoppegarten,

e n ſoll. 28bejün er ſtönigsberg, M.Gladbach.
rt 15 Uhr die recht ſpielſtarken Dieskauer. Der r tL ne un in der letzten Zeit recht ſchmeichelhafte Tagungen: Fifakongreß in Barcelona

zirks r. n als Gäſte. Es finden folgende ſehr II. Feiertag: eſultate über r r en ſehtintereſſante Spiele ſtatt. Nienburg Jed. Fichte Ammendorf Jgd. Handball 12- 1] auch diesmal gelingen wir ie te niederzuhalten, iſt ſehr ball; Wagder Halle St. Pauli1. Feiertag: Auf dem Stadion zu Halle hat Niogdorf Fichte Ammendort Il ch 2 fraglich, daher laſſen wir die Siegerfrage offen Zu einem Saalegau. n d Ammendorf i910. SV. TuR Weißen-
Minerva den Bezirksmeiſter des Dortmunder Bezirks VfL.- n TDortmund verpflichtet. Die Dortmunder Elf iſt die ſpiel- Hildesheim I W
ſtärtſte Mannſchaft des dortigen Bezirks. Beginn 1634 uhr. Dortmund I Fichte Ammendo
Auch in Nietleben weilen Gäſte aus dem Kaſſeler Bezirk (Bezirksmeister)

Unentſchieden kann es beim Spiel um 11 Uhr zwiſchen Senne Hamburg.28 wig und Raundorf (Saalkreis) kommen, da beide Mannſchaften fels Favorit. Vfw. Sömmerda Ammendorf 1910. Vfv.
I Fubball 3 gleichwertig ſind. Um 15 Uhr kreugen Brachſtedt und Merſeburg Eintracht Halle. (1. F. f. Merſeburg gegenfie ine Beide kämpften abwechſelnd mit gutem Erfolg. Gotha 01 (2. F.). Handball: Eintracht Halle 86.

pier

t enloffmanns Bade-Anstalten Se Se
kauft 25

Weingärten 41, Telefon 222 68
ramilienbad, abgeschlossenes Damenbad

wieder in Betrieb.
Jchwimwunterricht, Dauerkarten, wäbige Preise

A. BVode
Gr. Klausſtraße 22

erren und
amenſtoffe
meterweiſe an

Private zu uner-
reicht billigen

Schallplatten wen in
Tuchfabrik und

Verſand.'äglich die neuesten Scohlager!

Autorisierte

kauft man in der
Möbelfabrik

REINICKE
ANDAG

nur Gr. Klausstr. 40 (Marki)

Serenteni el

ELECTROLA
Verkaufsstelle:

pjano Ritter
FPlägel- und Piano Fabrik

Leipziger Straße 73

Oenn da Gelt Amen ſt

kommen Sie zu uns. Wir liefern
Ihnen bei kleinster Anzahlung und
wielend leichten Jeſtzablungen

Jchlafrimmer, Speiserimmer, Hemenzimmer,

Moderne Küchen, Bettstellen mit Matr., Sofas,

Kuhbebetten, federbetten, Korbmöbel, Uhren,

Hähmaschinen, Teppiche, Garcinen, Steppded.

Riesige Ausstellungsräumse in 3 Etagen

Kanden und Beamte auch ohne Anzahlung
Kredit auch nach auswärts

Möhelhaus N. Fuchs
G. m. b. H.

li alle (S.), Gr. Ulrichstr. 58, I., II., III. Etage
(Nar im Hause der Nordsee Fischhalle)

Am II. Pfingstfeiertag

flughafen faſſe-leipzig (i. Schkeuuit2)

nachmittags 3 bis 7 Uhr Musik und Tanz im Freien
46 Halle Hbf. 13.48 T 14.45 15.42 Uhr
ab Schkeuditz zurück I7.42 19.23 F 2W. I Uhr

Ab 26. dieses Monats regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag
nachm. Musik und Tanz im Freien

Bewirtschaftung Pottel BroskowsKi G. m. b. H.
Feinkost, Stadtküche, Wein Großkellereien

2

Erstklassige Speisen und Getränke
zu mäßigen isen

Korn s Zöllner Verein
Brüderstraße o alle a. d. S. G lelefon 2767 von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Huck, Lueckengasse 1.Pa. Werkzeuge zur Holzbearbeitung kisenwaren Ecde Sophienſtr. d. a. Stadtſheater.
Zierleisten Portièrengamit. Lecder- und Aaltleim

Empfehlenswerte

Annaburg. Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtr. Verlobungsringe
tel „Nordd grobe AuswahlBad Liebenwerda. Leſer n r h

r r a. Zum än.Schützenhau eigel); Kurhaus „Schwei- in Douvie und Ccharzerhaus“ Matheey Rinet Speiſewirt ron 1.- 158 r
ſchaft (Pflugk).

Falkenber Bahnhofsreſtaurant (Guſtavg. Krauſe); Hotel „Kronprinz“
Wilhelm Schügner); Hotel „Kaiferhof“ (Kon
ſtant May); „Goldener Anker“ (E. Teubner);
„Croſtitzer Bierhalle und Frühſtücksſtube
(Frau Anna Henſel)) Gaſthaus „Gemütlich-
keit“ (Karl Hanſo); Gaſthaus „Schützenhaus“
(Gottlieb Jannaſchk); „Biertunnel“ (Bewirt-
chaftung Fritz Kemper).

Hohenprießnitz. G ich
Kreiſchan L e Merten ca
Naundorf-Lauchhammer. Se

Dielenbetrieb und Kegelbahn; Gaſthof „Zum
Stern“, Schöner Garten und Kegelbahn
Gaſthof „Hütten- und Bergmannsheim“.

Preſtewitz b. Liebenwerda.

In dieſen Lokglen liegt das Vollsblatt“ aus

Kl. Vrrichstrabe 35

begtattungo-luotitut

Adolf Braue
Große Märkerstr. 25

Apsgedehnte Sarglage

Sterbewäsche Dekoraßioner

Rutf22151, Gegr. 1874.

re msnnsnmn.

Oerbt neue lever!

mehr in Halle ſtatt. Nach dieſem

Ach Unr dh

Krankenkuſenmitolteder S a
Barauszahlungen von Krankengeld Verkauf!

finden nach dem 17. Mai 1929 nicht Sorgfältg.
Tage wird das Geld durch Poſtſcheck Reparatur
überwieſen. Damit unſere arbeits Nach
W kranken Mitglieder am Sonn meinem
abend jeder Woche im Beſitz des Umzug
r ſind, muß der vom nurrzt ausgefüllte Arbeitsunfähigkeits hausſtr. 12ſchein jeden Mittwoch durch i Poſt T
an uns eingeſandt werden. uhrmachermeſſter.
Der Vorſtand der AugemeinenOrtskrankenkaſſe Leung (Krets 77

Merſeburg).

„WALDFLORA
a e u ein Teee J

v Bonn oper

o A.Blasonleicten.

Mereneiden- Mr.c e r.o Mr.

Georg Rich. Pflug Co., Gera (TRär.,)

Fr. Chr. Wegmann, Düſſeldorf,

3 4 beweistDer Sitz en
Aus Ihrem Stoff fertige
nach neuesten Modellen

für 29
einschliebl. sämtlicher haltbaren

Futterzutaten modernen

Anzug
II. Verarbeitung 37.,

ſolle Gewähr für guten Sitz
Sport-, Straben- u. Gesellschafts

ge
Geschmack u. Sitz wein Leitmotiv

M. Peim, Gr. Steinstr. 6
virma Huth Co. gegenüber.

r IIIIIIIIIn Herbert Brenon,
iſt das Ken für meine ſchwer- der Meisterregisseur von „Bluts-
Apaceg Takel pestecke

Ferner:
Katalog und Muſter unverbindlich.

hWeitgehendſte Zahlungserleichterung. Mann -Veſb II

III
ür. Steinstrabe 27/26 ſeleton 298 32

Das gr. Pfingsttest- Programm

Ion Chancy
der Meister der Maske, doer
Mann mit dentausend Gesichtern
in seinem größten Filmwerk:

lag C. ad
M

mit

Loretia Voung u. Nils Asther.

Sommerzsſtraße 8.

Verreter:Rich. Arüner. Halle. beipriger Str. 70-71 in Film von menseblichen
Leidenschaften, Begieräen und

prüfen Sie alles und zu- Trieben.
letzt die Angebote von

Klavier Macrcker
Waisenhausring 1 B

am Pranckeplata

Warum 77? Weil Sie dann erst
beurteilen können, wie preiswert
diese in Halle seit 1832 bestehende

Firma 1256

der besten Weltmarken verkauft

O Schneidermeister G
u. ſonſtige Reflektanten die mit Herren
u. Knaben-Klelderfabrik Verbindung
ſuchen Einführung fertiger Konfekt.
wollen (mit Angabe ihrer Verhältniſſe
ſchreiben an B. N. S. 8691. Ala-Annono.-

Exp., Berlin W. 35.

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeitsamt Halle, Salz-
ferane 2, Fernruf 27681,

ucht ſofort
ür die Landwirtſchaft Ver

heiratete und ledige Geſchirrführer
ledige Wirtſchaftsgehilfen, verh. Guts
maurer; jugendliche, landwirtſchaft
liche Arbeiter für Halle und außer
halb Gutsmamſellen Stützen (mög-
lichſt Landwirtstöchter); us,
Stuben, Stall- und Feldmädchen.
Für die Gaſtwirtſchaft Aus

hilfstellner (für die Pfingſtfeiertage);

r an langfriſt.eugniſſen aus erſten Häuſern.
Fur de henen alt Perfekte, Gumml- und Hetullstempel,

ſelbſtändige dchen.Für ſonſtige Berufe: gabe Signierstempel, Schablonen,

e eder kmallleschiider usw.hausediener. 17 Jahre alt, ſchulfrei.

W r Familien Rachrichten
taufe ich meine

Wecher-Unr?
Bei Am Fywitag, dem 17. Mai, verſchied plötz-

It Jeiy lich und unerwartet infoige Unglücksfall
meine liebe Frau, unſere gute Mutti, Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Halle (Saale),
Neb. Engel Apoth.nene Martha Wilke

In der Hauptroile:
John 61Ibert
der unvergebl. Graf Wronsky“
in dem Greta Garbo Film:

„Anna Karenina“.
Anfangszeiten:

Wochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr.
1. u. 2. Pfingstfeiertag ab 3 Uhr.

Fahrräder
Adler, Dürkopp,
Göricke, Preſto,
Panther, Opel,
Triumph und

Viktoria
Zahlungserleichterungen

Paul Krause, Geiststr. 39

Reparatur-Werkſtatt 2208

e geb. Schwabeertige Betten im blühenden Alter von 40 Jahren.
r Halle a. S., den 18. Mai 1929.

Bettfedern Finkenweg 4.
Jnuletts In tiefer Trauereine mien ar Wieanſtalt im Namen aller Hinterbliebenen.

mit elektr. Betrieb
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem

Panl 21. Mai, nachm. 2 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. 3122

Könnern

Gr. Nlkolafstr. 6
fernspr. 23666



Senakspräſident a. D.
Dr. Großmann,

See geſetzt und

Der eine ist sogar
Jm Dujardin Prozeß ſtellte Ober

ſtaatsanwalt Eichwald am Freitag den
Antrag, das Urteil erſter Jn-ſtanz aufzuheben.

Rechtsanwalt Schönfeld beantragte zu Be
ginn der Sitzung, die Beweisaufnahme nochmals zu
eröffnen und einen im Saale befindlichen Zeugen
Grün zu hören, deſſen Wohnung über der enigen

ölzners gelegen war. Der Zeuge ſchilderte ſeine
nehmungen in der Nacht, in der die Prügelei

erfolgte. Man habe großen Lärm gehört und
den Ausruf: „Loslaſſen!“ Einige Minuten
ſpäter habe man die Stimme Hölzners gehört, der
z habe: „Einen haſt du unter die Erde ge
racht, den Hölzner nicht!“ Hölzner habe dar

W t Heinz alarm in. norten: „Hein bloß, was paſſiert annbe Hölzner a verlaſſen, ſich auf die
chtbar geſtöhnt.

ießlich ſei er aus dem Hauſe geeilt mit dem
iſt an Grund wirtſchaftspolitiſcher Fragen von der die rer er inblick auf

emokratiſchen zur Sozialdemokratiſchen
übergetreten. Dr. Großmann iſt 50
neben ſeiner juriſtiſchen Tätigkeit Provinzialland-
tagsabgeordneter für Oſtpreußen und gehört zu den

Führern des republikaniſchen Richterbundes.

Die Gläubiger wollen ſich
noch heute einigen.

Paris, 18. Mai. (Radiomeldung.)
Die Sachverſtändigen der Gläubigernationen

treten heute nochmals zu einer Sitzung zuſammen,
um die Debatte über den Einheitsbericht Stamp-
Schacht womöglich noch heute zu beenden. Eine
Vollſttzung unter Anweſenheit der deutſchen Dele-
gation iſt erſt nach Pfingſten vorgeſehen.

Die deutſchen Sachverſtändigen Dr. Voegeler
und Caſtle werden heute nach Deutſchland reiſen.
Dr. Schacht bleibt über Pfingſten in Paris.

Chamberlains Bilanz.
In ſeiner Wahladreſſe an die Wähler von Weſt

birmingham, ſeinem Wahlkreiſe, betont Sir Auſten
T3 erlain u. a. über ſeine fünffährige
Tätigkeit als britiſher Außenmini-
ſt e r, daß er, geſtützt auf ſeine Kollegen in der Re
gierung, unermüdlich für die Sache des internatioe gearbeitet, dem Völkerbund ſtändig

e enſte gewidmet, alte Freundſchaften befeſtigtund die Grubloge für neue und freundliche Be

ziehungen zu den früheren Feinden gelegt habe.

ne

Treue Hechte und liebevolle
Forellen.

Gibt es Sympathie unter den Fiſchen? Be
merkenswerte Beweiſe von leere und
Jntelligenz. Kann der Fiſch um Hilfe rufen?

Die blinde Forelle und ihre Führerin.
Es wurde on von vielen Jägern und Natur-

tvrſchern berichtet, daß höhere, namentlich Säugeere ihren in Not azeit n Gefährten bei

Nun hat der amerikaniſ Forſcher
ſammelt, die dafüW. r viele Fälle ge n

e en, daß es auch unter den Fiſchen, die ſonſt

der Ding des Nervenund Denkapparates nur dürftige Zeichen
n Verſtand zeigen, eine ähnliche Art von Sym-
thie geben müſſe. Um einem verwundeten Ge

ährden beizuſpringen, wollten große Seetiere ein
t zwiſchen ſich zerpreſſen, was ihnen aber nicht

ang. Jn rida wurde mit der Leine ein ge
ngener Barracuda herangeholt. Da ſtemmten

zwei andere dagegen, indem ſie den Gefangenen
von beiden Seiten umklammerten und ihn zurück

ten wollten. Man ſpürte deglich den ver
tärkten Widerſtand. 1832 fing E. Jeſſe einen

weiblichen Hecht. Ein männliches Tier folgte ihm
bis an den Rand des Waſſers und ließ ſo J
von dort vertreiben. Ein anderer Autor beſchreibt
olgenden Fall: Er fütterte Schildkröten im

ſſer mit Gründlingen. Ein kleiner Fiſch war
in großer Gefahr, eben rein zu werden, da
kam ein alter in großer Eile hinzu, deckte ihn mit
ſeinem eigenen Körper und ſtieß ihn vorwärts,
is er in freierem Waſſer außer z war.

Marſton berichtet 1879, wie er einen Di c am
Angelhagen gegen das Ufer heranzog, während
ein anderer unruhig um ihn berum ſchwamm ihm
folgte und ihn zu befreien ſuchte. Wenige Schritte
vom Ufer entfernt verfing ſich die Leine in einem
Gebüſch unter Waſſer, und auch dorthin folgte der
Seite Fiſch, ohne J. verſcheuchen zu laſſen.

n ſich der Gefangene von der Angel
los, und beide enteilten.

Wie F. Day 1880 mitteilte, wurde eine Menge
von Seebartfiſchen in einem Netz gefangen. Siekonnten jedoch daraus entfliehen, e auf einen,

der ſich in den Maſchen verfing. Ein zweiter
rrte an ſeiner Seite aus, bis endlich beide ge-

angen werden konnten. Auch H. Thomas
rückte 1881 ſein darüber aus, warum

gefangene Fiſche ſo hartnäckig von ihren Gefähr-
en begleitet werden. Er warf die Frage auf, ob

dies aus Neugier geſchehe, oder ob der gefangene
Fiſch ſein Erſtaunen, ſeine Furcht ausdrücken oder
um Hilfe rufen könne. G. Dewar beobachtete
1899 Forellen, von denen eine alte durch Krank

it erblindet war. Sie wurde von einer kleineren
egleitet, die die Blinde, wenn ſie zu nahe an ge

he Stellen kam, leicht mit der Naſe in die
ite ſtieß und ſie ins tiefere Waſſer lenkte.

E. Hewitt beſchrieb 1925 einen Fall,
Angelhaken er Lachs durch einen plötz
lichen, heftigen Stoß eines anderen Lachſes befreit
wurde, und er meint, daß dies in vielen Fällen
ſo geſchehen möge, wo man den Vorgang nicht ſo
genau verfolgen könne, wie dies im vorliegenden
geſchah. Der bekannte amerikaniſche Schriftſteller

Partei Jeugen Hölzner n Hölznerahre alt, war rflärte, fene Ausſagen ſeien ihm nicht in Er

wo ein am V

vorſitzende den
einmal vorrufen.

innerung. Der Zeuge Grün erklärte mit aller
Beſtimmtheit, er habe jedes Wort ganz deut-
lich gehört und könne ſich nicht irren.

Die Plaidoyers der Staatsanwaltſchaft begannen
mit Einleitungsworten des Oberſtaatsanwaltes
Eichwald. n den acht dramatiſch bewegten
Tagen der Verhandlung ſo führte der erſte An
klagevertreter aus ſei die Szene oft zum
Tribunal geworden. Es ſei häufig ſo, daß
man in einem lange Jahre nach einem erſten Pro-
t tattfindenden zweiten Verfahren z anderen

nſichten gelange. Zu Unrecht ſei Kritik an der
erſten Jnſtanz geübt worden. Allerdings ſei es rich-
tig, daß die erſte Vorunterſuchung nicht
wie heute mit den modernſten kriminali-
ſtiſchen Mitteln geführK worden ſei. Um den
anzen Pro srafſ. ganz beſonders aber um Frau

e ſich ein Rankenwerk von Klatſchet,zeſhichien elegt, doch bleibe bei genauer Prüfung
von dem ad nicht viel übrig. Hierauf nahm

Staatsanwaltſchaftsrat Prieſe das Wort. Es
72 in dieſem ſchwerwiegenden Fall drei Möglich-

iten: entweder müſſe man einen Menſchen, der
eit zehn um die Wiederaufnahme des Ver-
ahrens kämpfe, ins Zuchthaus zurück

icken, oder aber müſſe man ihn frei-
prechen, was bedeuten würde, daß Frau Hölz-

ner mit dem Makel des Gattenmordes behaftet

Freispruch Dujardins beantragt
Merk würdige Plädoyers der beiden Staatsanwälte

von der Unschuld der Frau Jaquet überzeugt

werde. Schließlich beſtehe auch die Möglichkeit der
Auffaſſung, daß der Fall nicht klar ge-
worden ſei. Bei der Beſprechung der Einzel-
eiten des Einbruchs und der Mordnacht äußert der
taatsanwalt die Meinung, daß der Täter im

Hauſe zu ſuchen ſein müſſe. Es habe
ich kein Anhaltspunkt dafür ergeben, daß e
Frau Hölzner und Dujardin noch eine dritte Perſon
n Frage komme. Der Verdacht, der neuerdings
gegen Sauerbaum ausgeſprochen wurde, dürfte nichtzutreffend ſein. Frau r e t habe keinen Grund
ehabt, ihren Mann zu erſchießen. Es ſprechefür ſie auch der r t daß in Jahrzehnten

keine oſt preußiſche Bauernfrauihren
Mannermordet habe. rer ſei zugunſten
Fran Jaquets anzuführen, daß ihr zweiter

ann ſich voll für fie eingeſetzt habe,
da er von ihrer Unſchuld überz t ſei. eberdies dürfte ſich Frau Hölznern Lhuß in die Hand nicht beigebracht haben, weil

bei einer Frau, die ihren Mann gerade r habe,

gert e matt i unwahrſcheinl e i. m ſtärkſten gegenden Verdacht auf Frau obllne ſpreche ſche Vie

Verwendung des Revolvers von Dujarbin.
Gegenſatz zu der impulſiven Frau Hölzner ſei Duja in ſehr überlegt. Der Verdacht ihn werde

ſtärkt durch die Tatſache, daß er Geld geſucht
habe und eine reiche Partie habe machen
wollen. Ferner ſei Dujardin waffen z wandt
geweſen. Vor der Tat habe Dujardin die Waffen

Jnſterburg, 18. Mai. (Radiomeldung.)

Jm Dujardin Prozeß forderte der Vertei
diger des Angeklagten deſſen Freiſprechung.

Jn der Begründung dieſer Forderung führte der
Verteidiger aus: „Dujardin hat nie aufgehört, ſeine

wer ihn kennt, der weiß, daß er kein Mörder und daß
er unſchuldig iſt. Der Angeklagte will Gerechtig
keit von Jhnen, er will wieder völlig makel-
los in die Welt treten. Nur Frau Jaquet iſt die
Täterin. Bei ihr gibt es viele Motive ſür die Tat.
Sie war eine unbefriedigte Frau, die an der Seite

Unſchuld zu beteuern. Er ſchauſpielert nicht und

eines um ſo viel älteren Mannes zahlreiche Seiten
ſprünge begangen hatte. Jhr Mann hatte ein Teſta

Jaquets in Reparatur 47 Dujardin werde
auch belaſtet durch ſeine Aeußerung am Mordabend:
„Man kann in dieſer Gegend leicht totgeſchoſſen
werden.“ Weiter falle auf, daß Dujardin den Täter
nicht im Freien verfolgt und daß er beim Erſcheinen
des Arztes über den Tod Jaquetsgeweint
habe. Verdächtig ſei auch, daß der Angeklagte ein
mal beim Durchſtöbern des Schreibtiſches überraſcht
worden ſei. Dujardin werde ſchließlich außerordeni
lich belaſtet durch den de a ſeiner Verteidigungs-
taktik. Der Staatsanwalt faßte ſeine Ueberzeugung
dahin zuſammen, daß Dujardin des ſchweren Tot-
ſchlages ſchuldig ſie

nſchließend hielt rſtaatsanwalt Eich wald
das Schlußwort der Anklagevertretung. Nach ſeiner
Ueberzeugung ſo erklärte er ſei der Ver
dacht nicht ganz von der Hand zu wei
43 e r Jaquet bei der Tat ihre Hand mitm Spiele atte. Indeſſen ſei der auf Dujardin
laſtende Verdacht nicht e eeignet, gegen ihn aufSchuldig zu erkennen. ger beantrage er die
Aufhebung der im Urteil erſter Inſtanz feſt
el Strafe. Dieſe Erklärung wurde im Zu
örerraum mit lauten Beifalls rufen auf

nommen, die der Vorſitzende rügte. Zum Schlußben der Oberſtaatsanwalt: „Die Unſchuld des

ngeklagten iſt r nicht klar erwieſen,
ein begründeter Verdacht liegt T immer vor.
Eine Entſchädigung des Angeklagten durch
den Staat nicht zugebilligtkann daher
werden.“

Der Verteidiger verlangt Freispruch Dujardins
„Nur Frau Jaquet ist die Täterin“

ment gemacht, das ſie zur Alleinerbin einſetzte und
die Gefahr, daß der Mann hinter ihre Abenteuer
kam, machte ſie zur Mörderin.“

Auf dieſe Erklärung des Verteidigers antwortete
der Staatsanwalt: „Bedenken Sie, daß Dujardin,
wenn er von ihnen für unſchuldig erklärt wird und
doch der Täter iſt, jetzt das Geld, das er aus dem
Geldſchrank Jaquets nehmen wollte, von der Staats
kaſſe ausgezahlt erhalten würde?“

Dieſe Worte wurden von dem zahlreich anweſen-
den Publikum mit Empörung aufgenommen.

Das Urteil wird heute mittag ge
ſprochen.

Berlin, 18. Mai. (Privattelegvamm.)
Geſtern abend kam es kurz vor 11 Uhr auf

dem Berliner Untergrundbahnhof Mo-
ritz platz zu einer aufregenden Szene. Ein Mann,
der von zwei Polizeibeamten zur Wache gebracht
werden ſollte, viß ſich plötzlich auf der Straße los
und floh in die Halle des Untergrund-
bahnhofes. Er hielt die Beamten, die ihn ver
folgten, durch einen ſcharfen Schuß in Schach,
rannte dann in den Untergrundbahnhof und ent
floh durch den Tunnel, durch den die Unter-
grundbahngleiſe zum Bahnhof Neanderſtraße führen.
Die Beamten nahmen mit einigen Paſſanten die
Verfolgung auf, ſo daß der Verkehr auf
dieſer Strecke völlig unterbunden
war.

Der von der Polizei verhaftete Mann war auf
der Straße vor dem Bahnhof zunächſt ruhig zwiſchen
den beiden Polizeibeamten gegangen. Plötzlich ver

Verbrecherjagd durch einen Tunnel
der Berliner Antergrundbahn
Der Bahnverkehr muß ſtillgelegt werden

andern Beamten vor den Leib. Im ſelben Augen
blick war er auch ſchon entflohen, rannte eine
Frau mit einem Kind, die ihm in den Weg
kamen, über den Haufen, ſtürzte hin,
ſprang wieder auf, ſah ſich aber dann plötzlich
von mehreren Paſſanten umſtellt, die ihn feſt
halten wollten. Da riß er den Revolver
heraus, bei deſſen Anblick alle zurückwichen.
Er lief nun in die Bahnhofshalle am Moritzplatz
hinein und feuerte auf die Beamten, die jetzt dicht

ſein Ziel verfehlte. Gefolgt von Polizei und
Paſſanten, gelangte er auf den Untergrundbahnhof,
wo die Bahnbeamten Miene machten, ihn zu er
greifen. Ohne ſich zu beſinnen, ſprang er auf die Ge
leiſe und rannte in die Dunkelheit hinein. Die Be
amten ſtürzten ihm nach. Der Vorſteher des Bahn
hofs ließ ſofort die Strecke ſtromlos machen, um
ein Unglück zu verhüten. Um Mitter-
nacht war der Flüchtling noch nicht gefaßt.ſetzte er dem Beamten zu ſeiner Rechten einen

Hieb auf die Kinnſpitze und trat dann dem

Das Braunſchweiger Schwurgericht hatte
ſich mit der Anklage des e r s gegen ein
junges Mädchen zu beſchäftigen. Die Angeklagte
hatte in einer Nacht im Oktober vorigen Jahres
den Verſuch gemacht, ſich und ihren kleinen Sohn
durch Gas zu vergiften. Das Mädchen hatte
von ſeinem zehnten Lebensjahr an unter einer vom
Vater ererbten Geſchlechtskrankheit zu
leiden. Sie war zeitweilig völlig blind und ver
lor ſchließlich ein Auge. Neben dieſen

Troſtloſes Schickſal einer Frau
junge Mann, mit dem ſie verlobt war, und der der

ater ihres Kindes iſt, arbeit s los wurde. Sie
hatte ihn nach Hauſe u dürfen, da
ſie doch nicht heiraten konnten. Aus dieſen Gründen
entſchloß ſie ſich zu der Tat, die rechtzeitig ent
deckt wurde; Mutter und Kind konnten aus der
Bewußtloſigkeit wieder ins Leben zurückgerufen
werden. as Gericht verurteilte die Angeklagte
unter Berückſichtigung der beſonderen r nur
u eineinhalb Monaten BGefängnis,

körperlichen Schäden hatte ſie das Unglück, daß der

Zane Grey erzählt in ſeinen Novellen, er habe oft
beobachtet, wie Segelfiſche verſuchten, die Leine zu
durchreißen, an der ihre Kameraden feſtſaßen.
Auch wurde einſt beobachtet, wie ein Fiſch in die
Höhe ſchnellte und a die Leine fallen ließ,
um ſie zu zerreißen. Manche Fiſchſchwärme folgen
den Gefangenen auf weite Strecken, ſo daß man
mit dieſen als Köder allmählich den ganzen
Schwarm angeln kann. Stets ſammeln ſich viele
Fiſche dort an, wo einer von ihnen ſich ungewöhn-
lich benimmt und um ſich ſchlägt. Vielleicht ge
ſchieht es deshalb, weil die anderen dort einen
großen Biſſen vermuten, vielleicht aber aus
Sympathie.

Brandſtiftung im Fürſorgeheim. Jn der Für-
orgeanſtalt Dresden-Leuben wurde zweimal

euer gelegt. Jn beiden Fällen konnte der

ie durch die Unterſuchungshaft verbüßt

ringer Schaden entſtanden iſt. Drei Jnſaſſen wur
den unter dem Verdacht der Brandſtiftung feſt
genommen. Sie leugnen jedoch die Tat.

Elf Perſonen ertrunken. Jn der Nähe des u
ſchen Dorfes Rybeſchino ſind elf Perſonen bei
der Ueberfahrt über einen Fluß ertrunken. Das
Boot war von Eisſchollen gegen einen Laſtkahn ge
trieben und zum Kentern gebracht worden.

Es ſtimmt genau. Wegen zu früher Niederkunft
ſeiner Frau fragte ein Gimpel von Ehemann den
Arzt um die Urſache. Der erwiderte ausweichend:
„Das iſt bei Weibern oft eine phyſiſche Notwendig
keit, die nur das erſtemal vorkommt.“ „Aber
chon nach viereinhalb Monaten „Wundern Siez nicht! Viereinhalb Monate iſt Jhre Frau mit

Jhnen und viereinhalb Monate Sie mit ihr ver-
heiratet, hier iſt alſo die naturgeſetzliche Friſt von
neun Monaten.“ Damit war der Ehemann zu-

Brand jedoch raſch gelöſcht werden, ſo daß nur ge- frieden.

Der ehemalige deutſche Kreuzer
„Seydlitz',

hinter ihm her waren, einen Schuß ab, der aber

Wien Flotte und ſeiner Beſatzung 1919 in Scapa

jetzt gehoben und in einen engliſchen Hafen gezogen,
um dort verſchrottet zu werden.

WEISSE WASCHEDASZ-IEE,



der
ſeligen

burg wenn
e a S., Harz 4244e S. d 2 Treppen. Fernruf

Halle.
SAS. (Nord). Sonntag früh pünkt-

lich 2 Uhr am Hauptbahnhof zur
Tahrt nach Radis. Jeder muß eine
Schlafdecke mitbringen.

Rote FJalken und Süd. Heute
abend im Heim letzte Fahrtbeſpre-
chung,Dienstag. den 21. Mai, abends
s Uhr. Sitzung des Jentralvorſtandes

Frauengru ppe u. Arbeiter Wohl
fahrt. Am 3. Pfingſtſeiertag treffen
wir uns in Schillers Garten 15 Uhr.

Aus dem Bezirk
Die am SonnabendPaſſendorf. fällige Mitgliederver-

ſammlung fällt aus.
Delitzſch. Jungſozialiſten. Zum

Parteitag in Magdeburg
fahren wir Sonnabend, den 25. Mat
mit Trieh wagen 15.33 Uhr bis Deſſau.
Sonntagskarten löſen. n DeſſauDen wir nach. Die Wienfahrer
treffen ſich Montag, den 27. Marabends s Uhr im Jugendbeim. keit:
nehmergebühr RM. mitbringen.Die Fahrtkoſten für die Hin und

ückfſahrt, Wanderung durch dieSteiermark (Grazer Bergland) be-
tragen 65, RM. Wer noch mit will,
muß ſich bis Montagabend ent-
ſchließen.

Sonſtige Vereine.
Republikaniſcher Frauenbund Halle.

Am 2. Pfingſtfeiertagnachmittag
zwangloſes Treffen im „Heideſchlöß-
chen“ nicht Schillers Garten). Die
Bundesſchweſtern werden gebeten,
ſich m t ihren Angehörigen möglichſt
zahl rei ich zu i bete ligen. 3084

F Jftuart braf
P Marktplatz 10 Telephon

212 98

Das seit 1892 bestehende

größte
Speria!- Geschäft an Platze

bietet Gewähr für fachmännische
streng tot Bedienung beim

Einkauf von

Bettfedern
kertigen betten

Inletts
Bettstellen, Matratzen

T asand nach auswärts frei

Z0010ischer Garten
Am 1. und Pfingstfeiertag. 4 Uhr:

Machmittags- Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer

8s Uhr
Abendkonzert

des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.
Mittwoch, den 22. Mai:

in aerrest,2 nnnimnnlacthot nie lanne
Mansfelder Strabe 58

lnhaber: Bernhard Köhler
empfie 2 Ut

a
Klare PFleischbrühe mit Pinlage

Rinderfilet gespickt oder
fünderschmorbraten gespickt

Kompott oder Speise
Suppe. Kalbsnuß m. jg. Jemüse

Kompott oder Speise

J

bedeck 1,25 M.
Kalte und warme Speisen

la Carte zu mäbigen Preisen!
choppen-Weine, Riebeck-Ausschant

ausschlächterei!

F 27

Vereinszimmer

Kurhaus Bac ittekine
Am l. u. 2. Pfingstfeiertag7 u. 4 Uhr

Konxegewte
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.
8 Uhr:

Abend- Konzert
des Steuerorchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

2. Festtag abends:
Tanz im Brunnenhof

Dauerkarten haben Gltigkeft!

Frühkonzert-Dauerkarten gelten
jetzt auch Sonn- u. Festtags früh

Dienstag, den 21. Mai, 6.45 Uhr
und 4 Vhr:

des Hall. Symphonie- Orchesters.
C Leitung: Benno Plätz:

Katzensprung-pflagter

gegen Rheuma und Reißen
garantiert gut klebend, mur 50 Pfg.

c t e fr
210 29 Am Kiedeckplan

Zum Fest mit

Pilme, die

Aunt der Bonne O.T.

in die beiden O. T.-Liohtspiole
zu dem größten u. schönsten deutschen Fllm d. Jahres

Aulunw der Novelle von Vwüluur Schnihler

In den Hauptrollen:

Albert Bassermann Albert Stelnrück Jack Trevor
Einer der sohönsten., leichtesten, zartesten und ersohütterndsten

je in dere r w.Be er als Fräulein Else“ stellt mit dieser schwierigenRolle dinon Aasesohnitt lebdendigsten Lebens auf die Vilmwand
und reiöt den Beschauer duroh eine so starke Jllusionskraft mit
sich fort. das man Kino und weise Wand völlig vergißt und mit

der Darstellerin empfindet, jubelt- leidet, lebt und stirbt!

ör. Unchewabe 5

Ihrem Besuch

Elisabeth

am Riebeekplat2:
Beatrice Kaue und FPenne d'Artols

Das weltberühmte amerikanische Revue-Tanzpaar

C. T. am Riebeckplatz

mmmIIIIIIIIIIIIIIIIIuuGasthof „Dölauer Heide“ Dölau
ine Großes fFreikonzert
Arbeiter-Sängerehor Kapelle Görlach)

Großer BRall.Abends 8 Uhr

i

führende Tam-Kudmett

t Dur vormittag

Pfiogstmontag Frädsthoppen

Hachmittags: 4-Uhr- Tee

Abends grobe Doppelvorstellungen

Anfang 20 Uhr. Ende 2 Uhr.

Kabarett-Festspiele
im festlich dekorierten Saal.

Kein Weinzwang.
Kartenvorverkauf im Theaterbüro

Warum in die Ferne ſchweifen
Und das Gute liegt ſo nah!
Das ist der

II

mit ſeinem herrlichen Garten.
An beiden Feiertagen

Dezentes Unterhaltungskomert
übertragen durch meine neue

Mustr- und Radio Großaniage
in höchſter Vollendung.
Ausführung und Konſtruktion
durch SpezialJng. Rich. Koch.

IITAL TLeipziger Straße

Die Sensation
Halles

Dolores el Rio
in dem Millionenfilm

le u Fäuer

III
n

Ein wunderbares Spiel der Lie-
be mit dem grandiosen Hinter-

grund der hereinbreohenden
russischen Revolution. Eine
neue Spitzenleistung d. Fms.
voll packender Wucht,
spannendster Dramatik, vol
nervenaufpeitschend. Realistik

Beginn I. u. II. Festtag 3 Uhr
Werktags 4 Uhr

voll

Hierzu:
Der ausgereichn. banteFilmteil Der bunte Fiülmteil u. d. gr. Toufilmprogramm

Frei- und Ehrenkarten sowie alle sonstigen Ver-
günstigungen sind bei dies. Spielplan aufgehoben

Beginn Werktags 4 Uhr Festtags 3 Uhr

Es ladet freundl. ein
Der Saal einige Sonnabende und Sonntage noch frei.

C. T. Gr. Ulrichstr. 51

u IIIIIIIIIIIIIITITD)IIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIT

3112

Der Vorstand. Der Wirt.

W.
Inhaber Paul Winkler

Jfingstenan beiden Felertagen
nachmittags und abends

4 große Konzerte
(Bergkapelle)

2. Feiertag: 7 Uhr.
M.

l. PFeiertag, vorwittags l Uhr

II T T 77 77]d Frejen Sängerechors
u. des Görlach- Orchest.

Jaddeatenſ

Heute,
Sonnabend,
40--23 Uhr

Die Dreigroschenoper

Ein Stück von
John Gay und

Kurt Weill.
7

191-2 1 Ihr
kin Maskenball

Oper von
G. Verdi.

192 Uhr
Die Herzogin
von Chicago
Operette von

Emer. Kalman

Ihalfa Iheate
Sonntag,

20--23 Uhr:
Unter Geschäfts-

aufsicht

Schwank von
Arnold u. Bach

Montag,
20 221, Ühr:

Das Geld
auf der Straße

Luſtſpiel von
Bernauer und

Oeſterreicher.

Muſlkalten
bei 8707

Arno Rammelt
Barfüsserstr. 12

langj. Mitarb. der
Fa. Reinh. Koch

2. PFeiertag. vormittags 11 Uhr,

er. PIittags Konzert
Beamten-Orchester und die Ge
sangsgruppe d. Eisenbahnvereins,

120 Mitwirkende.

Am 3. Feiertag
spielt das Görlach-Orchester

t 4 Uhr.

Eintritt frei! Eintritt frei!
Kennbahn Terrasse

an beiden Veiertagen Konzerte

OlaEiderfettkäse 200
9 Pfd. Mk. 6. 30 tranko

M henatetAlte Promenade

Die gestrige Premiere war ein
Erfolg. d. seinesgleichen sucht

Die Wapderdare lüge

IIIIIEEin Film der Erich Pommer-
Produktion der VUfa,
Autor: Hans Szekely

Regie: Hanns Schwarz
Darsteller:

Brigitte Heim
franz legerer, Warwick Ward

Unergrünädlich ist die Frauen-
seele, unberechenbar das
Frauenherz. Liebesfreud und
Liebesleid, alle Höhen und

Tiefen leidenschaftlichsten
Liebeslebens zeigt dieser Film
der durch die Echtheit des
Fabdlens, durch seine mit
berbster Spannung erfällte
empfindsame Zartheit ans
Herr greift und erschüttert
Beginn I. u. II. Festtag 3 Uhr

Werktags 4 Uhr.

fledermau
Große Urichsirabe 44

MKeinctube

kertaurant

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlII

Künstler-
Konzert

alle führende
Marken

Gute preiswerte

Zigarren
liefertH. hütie

Bfännert öhe

W Sortimente
ind ein nicht zu herdietender Vortell für den Bancher

1b-Stuct-Beutel
Vrteillen Sie

rre unter 15 Pfg.,
0 Pfg.

rre unter
Pfg.

in Thüringen.
Im Halle-Saale W. E. .-Verkaufastellen

Leipziger Strabe 52 MagdeburgerLucwig-Wucherer-Straße 54, Boke Göbenstra be Große Stoſdetrase,

jahre
mit neuem Sonnen- u. Regen-
sohutz bietet angenehmen

Aufentbalt

Ab heute geöffnet

zum Preise von n 1, 00
enthält Keine Zigarre unter 10 Pfg.
aber solche bis 20 Pf.

10-Stud-beute!
enthält Keine Zi
aber solohe bis

10-Stuch-beutel

enthält Keine 7
aber solche bis

W.E.Z.-ZDlearrenfabrik Altenburg

zum Preise von I 1,50

zum Preise Wenn II 2, 00

Str. 13a, Ecke Anhalter Str. a. Parkplats
eke Zinksgartenstraße

ſeienPfingſten
im „Dolkspark“
Sonnabend:

Direkt. O. Kleinhanns
Telephon Nummer283 85

Beginn 20 Uhr

Die ſchö dJ

denn Nont iſt ein Beglücker
der Menſchheit durch ſeinen
gdttlichen Humor, durch ſein
großes Können, durch ſeinePerſönlichkeit Noni zu ſehen

u. ſeine Gold. Serenaders
zu hören, bleibt ein unver-

geßliches Erlebnis
Dazu ſeine ruht Künſtlerſchar

mit 7 Attraktionen

De Aut ins Walhalla
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Begrüßungskonzert
(Gutenbergſänger)

Unferhaltungs-Freikonzert
l. Feiertag, vormittags 11 Uhr:

fest- Konzert
(350 Sänger, Stadttheater-Orcheſter).

l. und 2. Feiertag, vormittags 1I Uhr:
frühschoppen frei- Konzert
In beiden Sälen:

Fest-Boll
3. Feiertag:

3. Sommerkonzert
(WittekindOrcheſter)

Stadtbekannte Küche, preisw. Geträuke.
Beſonders zu empfehlen Alkoholfreier Wein

Orangeade, geſüßt 3127

RAKEIE
ſteimers l achhühne
K. Klausstr. 7. Ruf 314 49

rn 20 VhrDas neue Progranmn

(16.--31. Mai)
istwieder zum Brüllen!!

Tägl. ab 28 Vhr bei freiem Tintrit
Halles belledter

S Irocaderobeeh

n III e e e 44„fruchtweinschenke Gutenberg

das hallische Grinzing

Sonntags daw. S Vhr aaehm.:

Konzert u. Tanzmuſik
der beliebten Hanakapelle

Antobusabfahrt

ad Naſimnant 99 28
ad Wetüner Fian 910 25 4
ad Gutendern rück 109 14 z 900

Sonderwagen nach Bedarf

n 2229

Inh.: H. Hartung

Streng reelle, saubere Bedienung

Café freischütz
Halle a. S., Kl. Vriehatr. 28räglch Rünstier Konzert

en derte en bat äf di muis anel S

Gewer uShalishaus
Halle (Saale), Harz 4244

Zu den PFeiertagen
empfehlen wir unsere

neureno vierten
An beiden Pfingsttagen:

z Frühschoppen Konzert

l. Püngatfelertag. des 19. Mat 1929.
von 12--2 Ohbr:

D. TGrode Diners:
r

Iempet, Fürst FPüchier.

Kleine Diners:
legierte 7ves nickte Laldst I Genlze.

fürzt Püchler.

II. Phngaifeiertag. d. 20. Mai 1929:
Große Diners:
wenn e U. lanieffeln,

a Lahnentunte,wehen el mit SGine.

Kleine Diners:
früdingssunpe,

filethraten mit Gemüse,Vanille-kis mit Se

Abends 8 Vhr: anun
im Saal und Brunnenhot.

Dienstag, den HNal 19239.
abends 8 Uhr: ITTIVI

im Brunnenhof (Frauendorf-
Orchester).

Ab Donnerstag finden wieder
die beliebten Kleinen

Katiee Komerte
jeden Montag. Donnerstag und

Kurhaus Bad Wittekinde

Sonnabend nachmittag statt. 7

Abends: Musikaliscohe Unterhaltung
Best bekannte Küäche!

k. GetränkeS Die Geschäftsleitung
Volkswohl-
Allgemeiner Beſtattungs- und Ver
ſicherungsverein a. G., Berlin, Direkt.
Berlin SW., Sir 18/19, Alte
Leipziger Straße 15 ezirksdirektion

Halle a. S., Breiteſtraße 16.

Sre e ab den 24. Mai, abends
30 Uhr, in „St. Nkolaus“:rüwleleröenanning

d laden wir unſere Mitglieder hier
mit ein.Als Ausweis dient Migliedzurtund
und letzte Quittung.Tagesordnung wird bekanntgege be

Halle, den 18. Mai 1929.
Anmreigen

vie Der Bezirksvorſteher.
Verkävie eiderose Nietleben

Stellengesuehe am Rannhof gelegen.
Stellenangebote Ptingsten, I. u. H. feiertag. vorm.

Wohbnungsgesnehe pachm. 3 214 Dhr:
HeiratagesneheTausohgesuehe Komrert
Geldgeaneho Ab 8 Uhr aben do
neben im an un

.Volnswiatt Preizwerte, gute Küche zowie Biert u. eine

großen Diner von 12--2 Uhr
an l Bs tutFrtolg!
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